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Beſtell- Einladung auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten
für die Monate Auguſt und' September.

Seit dem 1. Jnli d. J. erſcheint die Halleſche
Zeitung im nenen Verlage und unter neuer Redaltion
in erheblich erweitertem Umfange

Die Vermehrung des Jnhaltes iſt namentlich
dem land und volks wirthſchaftlichen Theile der
Zeitung zu Gute gekommen, aber auch die telegraphiſche

und telephoniſche Berichterſtattung hat eine weſent-
liche Verbeſſerung und Vergrößerung erfahren, wie
ein Blick anf jede einzelne Nummer der Zeitung lehrt.

Die Halleſche Zeitung iſt durch Heranziehung
neuer gut informirter Mitarbeiter in der Lage,
ihren Leſern ſtets das Neueſte auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens zu bringen.

Die Schnelligkeit und die Vielſeitigkeit des
Jnhalts der Halleſchen Zeitung machen ihren Leſern
das Halten theuerer Berliner Zeitungen entbehrlich.

An alle unſere Freunde in Stadt und Land richten wir
die Bitte, in ihren Kreiſen für die Verbreitung unſerer
Zeitung nach Kräften mitwirken zu wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Zwecke anf Verlangen
in beliebiger Anzahl zu Gebote und bitten wir um Angabe
von Adreſſen,

Der Abonnementspreis beträgt für Auguſt und
September für Answärts durch die Poſt bezogen 2.4,
für Halle 1,70.

Bei dieſem Anlaſſe geſtatten wir uns zu-
gleich, unſeren geehrten Leſern unſere neu er-
richtete Buch und Kunſtdruckerei zur Anfertigung
von Druckſachen aller Art beſtens zu empfehlen.

Hochachtungsvoll
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Jehrlingsprüfungen.
Nachdruck verboten.

Von größter Bedeutung für gute Zuſtände im Ge
werbeweſen iſt die Frprge für eine gute gewerbliche Aus
bildung. Jn Betracht kommt hier in erſter Linie die
Ausbildung der Lehrlinge, und zwar nicht nur der
ſogenannten Handwerkslehrlinge, ſondern auch der Lehrlinge
in der Fabrik und HausJnduſtrie. Jſt die Ausbildung
dieſer ſchlecht, ſo hat ſie eine Reihe der ſchwerſten privat
und volkswirthſchaſtlichen Uebelſtände zur Folge; ein Um-

Landegzeitung für die Provinz S

e

Zeitung
achſen und die angrenzenden Skaaten,

D

Ahgeige-Gebſhren
Iärx die fünfgeſpalten

Nelke oder deren Raum
„Zalle u. Reg Bez

burg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf.

Reklamen am Schluß
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.
Fernſprechverbindung

Anſchluß Nr. 158.

Halle, Dienstag, 25. Juli 1893.

ſtand der wohl hinreicht, um Garantieen für die Herbei-
führung und Sicherung eines guten Zuſtandes im Lehrlings-
weſen 7 fordern. Auf die einzelnen Maßregeln die von
der Geſetzgebung und Verwaltung wie von der gewerblichen
Bevölkerung zu ergreifen ſind, und die ſich namentlich auf
den Lehrvertrag, den Schutz der Lehrlinge den Fort
bildungs und Fachſchul Unterricht u. ſ. w. erſtrecken, wollen
wir hier nicht näher eingehen. Die Aufgaben, die dem
Staate, den Gemeinden und vor allem den Gewerbetreiben
den ſelbſt auf dem Gebiete des gewerblichen Unterrichts
weſens zufallen, und die Fragen, die hiermit im Zuſammen
hang ſtehen, ſind ohne Zweifel ſo zahlreich und be
dentungsvoll, daß ihre Erörterung nicht in dem Rahmen
unſerer Ausführungen eingeſügt werden kann. Nur
das möchten wir betonen, daß die praktiſche Unterweiſung
des Lehrlings in der Werkſtätte oder Fabrik heute in einer
Reihe von Gewerben auch nicht den geringſten Anforder-
ungen mehr genügt; neben ihr muß in einem hinreichenden
Umfange eine theoretiſche Ausbildung in zweckmäßig einge-
richteten Schulen geboten werden. Es iſt zu hoffen, daß
die neuen Beſtimmungen des S 120 der G.-O. über die
Fortbildungsſchulen zu der wünſchenswerthen Ausdehnung
und Entwickelung dieſer Anſtalten führen. Auch die Er
richtung von Lehrwerkſtätten wird in einem weit höherem
Maße, als ſeither, als eine zweckmäßige Ergänzung der
für die Ausbildung der ſogenannten Handwerks-Lehrlinge
in Betracht kommenden Mittel ins Auge zu faſſen ſein.
Mit dem Schnlbeſuche des Lehrlings müſſen Prüfungen
nicht blos am Ende der Lehrzeit, ſondern zu öfteren
Malen auch während derſelben verbunden werden. Ob es
ſich empfiehlt, die Ablegung einer Schlußprüfung obligato-
riſch zu machen, das iſt eine offene Frage, die an der
Hand der Erfahrungen noch nicht entſchieden werden kann.

Eine fakultative Schlußprüfung wird jedoch bis auf
Weiteres als ſehr zweckmäßig zu empfehlen ſein. Eine
vortreffliche Organiſation freiwilliger Lehrlingsprüſungen
beſteht in Württemberg. Nachdem hier das Beſtreben
der königlichen Zentralſtelle für Gewerbe, die Gewerbe-
vereine zu freiwilligen Prüfungen zu veranlaſſen, lange
Jahre hindurch nur von geriugem Erſolge begleitet
geweſen. war, änderte ſich das, als durch königlicheVerordnung vom 12. Auguſt 1881 dieſe freiwilligen
Prüfungen definitiv geregelt wurden. Sie fanden von
da ab in ſteigender Zahl ſtatt 1882: 268, 1890:
1735 an 68 Orten an meiſten in den Gewerben der
Schreiner, Schloſſer, Schneider und Schuhmacher. Die
Prüfung erſtreckt ſich 1. auf Schulfächer der Fortbildungs-
ſchulen (dentſche Sprache, Rechnen, Buchführung, Natur-
lehre in Anpaſſung an das Gewerbe des Kandidaten,
Zeichnen event. auf Antrag des Kandidaten auch in
anderen Fächern), 2. auf das in der Lehre Erlernte (Tech
niſche Handfertigkeit, Werkzenge, Materialien, Waarenkunde,
Anfertigung einer praktiſchen Arbeit). Der Kandidat kann
wählen, in welchen Schulfächern er ſich prüfen laſſen will.
Die Prüfungskommiſſion wird aus den Vorſtänden des
Ortsſchulraths, des Gewerbevereins und der Fortbildungs-
ſchule und den von dieſen beſtellten Examinatoren gebildet.
Letztere ſind für die Prüſung in den Schulfächern aus den
Lehrern der Fortbildungsſchule, für die Prüfung der prak-
tiſchen Befähigung aus Männern der praktiſchen Gewerbe-
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thätigkeit (mindeſtens zwei für den betreffenden Berufszweig)
zu berufen.

Die Prüfung iſt eine mündliche und, eine ſchriftliche
oder graphiſche. Außerdem haben die Lehrlinge einzelne
Arbeiten ihres Gewerbes die zur Probe ihrer Fähigkeit vor
züglich geeignet ſind, unter Aufſicht eines Mitgliedes der
Prüfungskommiſſion auszuführen. Das Prädikat über die
Leiſtungen der Geprüften wird für jedes Fach beſonders,
nach vier Abſtufungen, feſtgeſtellt. Ueber die Prädikate
wird nach einem von der Anfſſichtsbehörde feſtgeſtellten
Formnlar ein Prüfungszengniß ausgeſtellt, das von den
Vorſtänden des Schulraths und des Gewerbevereins unter
zeichnet und durch die Unterſchrift des Ortsvorſtandes und
des Gemeindeſiegels beglanbigt wird.

Auch im Großherzogthum Heſſen hat man mit den
freiwilligen Prüfungen recht günſtige Erfolge erzielt.

Die erſte und nothwendige Vorausſetzung einer guten
Ausbildung der Lehrlinge iſt freilich, daß die Beauf
ſichtigung und Regelung des Lehrlingsweſens
geeigneten Organe übertragen wird. Als ſolche ſinv
allerdings weder die Jnnungen, noch die Verwaltungs
oder Polizeibehörden zu bezeichnen, erſtere ſchon des alb
nicht, weil ihre einſeitige Zuſammenſetzung keine Gewähr
einer uneigennützigen Fürſorge auf dem Gebiete des
Lehrlingsweſen bietet und weil die Erfahrung leider lehrt,
daß dieſe Korporationen ſich nicht immer mit der nöthigen
Energie und Einſicht der Jntereſſen der Lehrlinge ange-
nommen haben. Da Jnnungen übrigens auch nicht überall
beſtehen, während eine gute Lehrlingsausbildung im allge-
meineu, öffentlichen Intereſſe liegt, ſo iſt es u. E. eine
Pflicht des Staates, überall da, wo ein Bedürfniß ob
waltet, obrigkeitliche Organe zu ſchaffen, deren Aufgabe in
der Ueberwachung der Ausbildung der Lehrlinge wie über
haupt in der Herbeiführung eines guten Zuſtandes des
Lehrlingsweſens beſteht. Daß dieſen Organen al
welche Handwerkerkammern zu betrachten wären natürlich
gewiſſe richterliche und disziplinare Befugniſſe ertheilt
werden müſſen, wenn ſie ihre Auſgabe erfüllen ſollen, liegt
auf der Hand.

Deutſches Reich.
Während des Aufenthalts des Kaiſers Wilhelm

in Cowes iſt Lord Salisbury zur Königin nach Schloß
Osborne befohlen worden.

Wie aus Peſt gemeldet wird, wird Kaiſer Wilhelm
vom 15. bis 18. September an der Jagd auf Waſſervögel
bei Battina theilnehmen. Es werden drei Dampfer für
die Fahrt auf der Donau vorbereitet.

Die Finanzmiuiſter- Konferenz in Frankfurt a. M. ſoll
nicht, wie es bisher hieß, am 6., ſondern am 8. Auguſt beginnen.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ von mehreren Seiten beſtä-
tigt wird, iſt die Entſcheidung über das Abſchiedsgeſuch
des Frhrn. von Maltzahn ausgeſetzt worden. Er wird
ſat Geſchäfte bis nach der Konferenz in Frankfurt weiter
ühren.

Jngenienr Carl Paaſch wird am 8. Auguſt aus der
Jrrenſtation der Ebarité, wohin er behufs Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes gebracht worden iſt, entlaſſen und wieder nach
dem Unterſuchungsgefängniß übergeführt werden. Wie nach der
„Poſt“ verlautet, dürſte das ärztliche Gutachten dahin lauten,
daß er zwar hochgradig nervös, keineswegs aber geiſteskrauk ſei,
ſo daß ſeine ſlrafrechtliche Verantwortlichkeit in vollem Umfange

J h cherNachdruck verboten.

Werliner Zrief.
Berlin ſteht im Zeichen der Hundstage. Hitze, Staub undWerkeltagsmühen c ermattenden Sinſt ausgeübt und

einen Ueberdrunß an der Großſtadtluft erzeugt. Berlin iſt ſchlaff:
Und weder die jüngſte Mordthat vermag ein intenſiveres Jnter
eſſe zu erregen obwohl der Berliner ſonſt für alles, was ins
rin nahe Gebiet ſchlägt, eine ausgeſprochene Vorliebe zu

en pflegt, noch auch das große vaterländiſche Ereignib:
d Annahme der Militär-Vorlage. Nicht mehr als h t
Dubend Neugieriger erwarteten vor dem ſchlichten Hauſe in der
Leipzigerſtraße, das nun bald mit dem Prunkpalaſte am Königs

laß verlauſcht werden wird, das endgiltige Ergebniß der Ab-
Mia ggielpeg Stelle hatten ſich vor nicht eben langer

Zeit die Müßigen zu dichten Haufen geſtaut, als Ablwardt ſich
zur Rettung des verjndeten Vaterlandes aufmachte.

Man muß in der That zugeben, daß Berlin im Hochſommer
keinen beſonders erquicklichen Aufenthalt bietet. Um an den
„Gärten“ der Berliner Reſtaurationen zwei Dutzend Oleander-
bäumen und ebenſoviele Blumenampelny, die einen ſtickigen, rings
ummeuerten Hof zu einen „großen ſchattigen Garten“ ſtempeln
ollen um daran Gefallen zu finden, muß man geaichter
Berliner ſein, und wenn auch der zahlreiche Beſuch dieſer künſt

lichen Paradieſe zeigt, wie vegerg ſelbſt die kleinſte Aehnlichkeit
mit freier Natur von den verſtanbten Großſtädtern geſucht wird,
ſo begiebt ſich doch Jeder, der's irgend kann, auf die Flucht. Der
roße Exodus aus Berlin beginnt, und ihn führt der Kaiſer.

Nachdem er am Sonnabend (den 15.), die Gewißheit erlangt
batte, daß die ihm ſo ſehr am Herzen liegende Heeresverſtärkung
genehmigt ſei, begab er ſich aus dem Reichstagsgebände ſofort
fprm Potsdamer Bahnbof, um kurz darauf ſeine Seereiſe anzu
reten. Sie führt ihn diesmal nicht in Norwegens großartige

Berglandſchaften, ſondern zu der ſanften Schönheit der Oſtſee-
inlel Bornholm und nach Gothenburg, die man die flotteſte
Stadt n nennt und die wenigſtens in der romantiſchen

age zwiſchen wilden, zerklüfteten ſchwarzen Felſen eine der
intereſſonteſten iſt. Plöge die Meerfahrt dem Fürſten ebenſo
gut bekowmen, wie bisher alljährlich, das iſt der treue Wunſch

von Tauſenden. tGonze Bataillone von Berlinern folgen dieſem Beiſpiele.
Am Sonnabend, den 15., begannen die Schulferien, und in Folge
deſſen ſahen die Tage vom Sonnabend bis Montag die Hoch-
fluth der Auswanderer. Der Stettiner Bahnhof nahm die gauf,deren Se die Oſtſeebäder bildeten; nach der Nordſee ſcbiffte
man ſich auf dem Lehrter Bahnhof ein der Anhalter Bahnhof

Wernahm den ganzen Sirom nach der ſächſiſchen und der wirk-

rieſenhafter Verkehr, deſſen Dimenſionen ins Beängſtigende
gingen; und man konnte zweifeln, ob die Bahnbeamten bedau-
ernswerther ſeien, die, tauſendingl gefragt, geſcholten und wieder
gefragt, immer Gedn d und Höflichkeit bewahren ſollen, oder
die Familienväter, die ihre Aufmerkſamkeit zwiſchen der zahl
reichen Schaar der lieben Kinderchen und dem nicht minder
zahlreichen Gepäckparke theilen mußten, und im Schweize ihres
Angeſichts, völlig ermattet, die „Erbholungs“-Reiſe autraten. Es
iſt ganz merkwürdig, daß die ſonſt ſo praktiſchen Berliner von
der wichtigen Erlaubniß, ſchon am Tage vor der Abreiſe das
Billet löſen und das Gepäck aufgeben zu dürſen, ſo wenig Ge
brauch machen und ſich lieber durch tauſend Unannehmlichkeiten
die Abfahrt verbittern und erſchweren. Jmmerhin war heuer
der Fortſchritt zu verzeichnen, daß befrenndete Familien ſich
gemeinſome Koupees geſichert hatten große Zettel verkündeten,
daß dieſer „Woagenabtheil“ die Ehre haben werde, die Schulztzes,
Piefkes oder Lehmauns und ihr Glück zu tragen.

Ein beſonders intereſſantes Schauſpiel vollzog ſich auf den
Bahnhöfen am Montag, als der Auszug der Ferienkoloniſten
vor ſich ging. Das liebe lauge Jahr wird für die Ferienkolonieen,
dieſer wahrhaft humanen Einrichtung der Berliner Woblthätig-
keit, in hunderten und aber hunderten von Sammelbüchſen zu
ſammengeſpart: jetzt tritt das Ergebniß, das „Viel wenig
machen ein Viel zu Tage: und es iſt ein wahrhaft erfreuender
Gedanke, daß dieſe vielen bleichwangigen Großſtadtkinder, die eben
noch von Vatern oder Muttern die letzten liebepollen Ermahnungen
und Rathſchläge erhalten, bevor ſie nach Saßnitz oder Johannis
thal, nach Zoppot oder Krumhübel abdampfen, in einigen Wochen
geſtärkt und froh, bereichert an Eindrücken und neu gerüſtet für
das aufreibende Großſtadileben, zurückkehren werden. Der
Gedanke iſt um ſo erfreulicher, als dieſe Kinder bekanntlich aus-
ſchließlich den minder bemittelten Ständen angebören, die ſonſt
ja leider an dem „allgemeinen“ ſommerlichen Exodus keinen
Theil haben. Es wäre ein großer Jrrthum, ſich vorzuſtellen,
daß jetzt die Berliner Straßen leerer und ſtiller würden. Ja,
an den ſchönen Sonntagen, wenn bis auf den ärmſten Mann
alles ins Freie zu kommen ſtrebt und, die Wannſee-Bahn allein
80000 Paſſagiere befördert, an ſolchen Tagen wird die Phy-
ſiognomie der Stadt wirklich beeinflußt, und in den Nachmittags
ſtunden herrſcht in ihnen dann eine wohlthuende Stille, die die
Verſtändigeren veranlaoßt, gerade an dieſen Tagen lieber in
Berlin ſelbſt ihre Ruhe zu ſuchen. Aber die paar Zehntauſende,
die jetzt für einige Wochen fortziehen, ſie werden gar wecht ge
merkt, außer daß man e wa im „herrſchaftlichen“ Weſten zabl-
reiche feſtverſchloſſene und erkernte Fenſter bemerken kann.
Wird doch ein Theil des Menſchenabfluſſes wieder durch den
Fremdenſtrom erſetzt, der ſich jetzt ſeinerſeits über die etwas

ordnung, und Sebenswürdigkeiten, die der Berliner kaum den
Namen nach kennt, erfreuen ſich jetzt eines regen Beſuchs: was
im Reiſebuch ſtebt, das muß abgemacht werden, dieſem Grund
ſatze huldigt ja leider das reiſende Publikum noch immer in
ſeiner Mehrzahl.

Allzu viele Vergnügungen finden unſere fremden Gäſte jetzt
kaum. Die großen Theater haben ibre Pforten geſchloſſen; nur
in dem vrächtigen Theater unter den Linden (Ronacher ſeligen
Angedenkens) wird die „Verkaufte Braut“ von dem zu früh ver-
ſtorbenen czechiſchen Komponiſten Sinetana mit vielem Beifall
geſpielt. Auf der Höhe ſeiner Triumphe ſtebt der Ausſtellungs-
vpark, wo man des Scheines halber erſt einige Bilder betrachtet.
dann aber aus den ſchwülen Sälen in den Park flüchtet und
hier bei Dreher oder Café Bauer an den rauſchenden Weiſen
zweier Kapellen und an dem wahrhaft weltſtädtiſchen Treiben
erfreut, das ſich beim Glanze des elektriſchen Lichtes zwiſchen
9 und 11 Ubr bier entwickelt. Das Friedrich-Wilbelmſtädtiſche
Overettentheater und das VictoriaTheater, die ſich eines Concert
gartens rühmen können, haben gleichfalls guten Zuſpruch. Das
Apollo Theater lockt durch eine burleske Parodie des „Falſtaff“
in der ein biederer Füſilier von ungewöhnlichem Leibesumfange
die Stelle des Helden von Egſtcheap vertritt. Jm übrigen ſteht
das künſtleriſche und tbeatraliſche Leben gegenwärtig ſtill; unter
der Hand aber wird um ſo eifriger für die kommende Winter
kampagne gerüſtet, von der man bereits Vielverſprechendes er
zählt. Hoffen wir, daß ſie zur Ebre der deutſchen Kunſt und
zum Vortbeile der Betheiligten ausgehe. Und ſomit: vergnügte

Sommerfriſche! Urbanus.
Kleines Fenillekon.

Lieben Jahre als Fran verlleidet. Vor dem Straf-
richter des Wiener Bezirksgerichts Währing kam vorigen Freitag
eine Affaire zur Sprache die vor kurzer Zeit großes Aufſehen
hervorgerufen hat und auch von uns erwähnt worden iſt. Ein
junger vollkommen entwickelter Mann ſollte ſieben Jahre als
Köchin in den verſchiedenſten Häuſern gedient haben. Die Ver
handlung über die wir nach dem W. Tgbl. berichten ergab,
daß die Geſchichte vollkommen auf Wahrheit beruht. Albrecht Lackner
heißt der junge Mann. Durch ſieben Jahre raſirle er ſich ſorg
fältig trug falſche Zöpfe und erſchien in Frauenröcken, ſowie
entſprechend adjuſtirten Frauenleibchen auch ſprach er mit leiſer.
gedämpfter Stimme, damit der rauhe Klang ſeines Organs ihn
nicht verrathe, und um den Schein vollſtändig zu bewahren,
verſchmähte Albrecht Lackner auch nicht. ſich den Hof mochen
zu laſſen. Sein ernſtes Weſen ſein Fleiß und ſeine Neitigkeir

entvölkerte Haup'ſtadt ergießt. Der rothe Bädeker, die Hochzeits-
Tchen Schweiz, nach Thüringen und Jtalien. Es war ein reiſenden und das Epglish spoken ſind wieder an der Tages

erwarben ihm viele Freunde, ja zahlreiche Liebhaber die es
exuſt meinten; „Sofie', ſo nannte ſich Albrecht Ladnex, vflegte
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vorhanden wäre. Daraufhin dürfte der Hanplkermin tn Sache
Wende wider Paaſch bereits im nächſten Monat zur Erledigung
gelangen.

Das Reichsſeuchengeſetz wird dem Vernehmen nach zu
nächſt einer vollſtändigen Umarbeitung unterzogen
werden und zwar unter Berückſichtigung der inzwiſchen aus der
ürztlichen Welt hervorgegangenen Bedenken. Man hat vieltach
die vorherige Untecbreitnng des Entwurfs an die beſtehenden
ärztlichen Vertretungen gewünſcht; es iſt noch nicht entſchieden,
ob dieſem Wunſche ſtattgegeben wird. Dagegen wäre es, wie es
heißt, nicht ausgeſchloſſen, daß eine frühzeitige Veröffentlichungdes Entwurfs erfolgt und damit eine allgemeine Kenntuißnahme

a Weptliche Beurtheilung des ſo wichtigeren Geſetzes ermög
icht wird.

Gegenüber dem Gerücht, daß Rußland den
deutſchen Geldmarkt wieder für eine Anleihe in Anſpruch
zu nehmen beabſichtige, wird der „Poſt“ von ſachverſtändiger
Seite verſichert, daß man hier dieſes Gerücht als abſolut
unbegründet anſehe. Es könne nur aus der willkürlichen
Vermuthung entſtanden ſein, die ruſſiſche Regierung werde
möglicherweiſe bei der Beſchaffung der Gelder für die be
kannten Eiſenbahnbauten auch deutſche Finanziers in
tereſſiren. Nun, die ruſſiſche Regierung würde die
deutſchen Finanziers ſchon herzlich gern intereſſiren, und
deutſche (2) Finanziers, die ſich intereſſiren ließen, würden
ſich ja leider auch finden. Wenn nur die böſe Preſſe
nicht da wäre!

Auf der Grenzſtation Jl lows an der Marienburg-
Mlawkaer Bahn haben ruſſiſche Auswanderer die ſchwarzen
Pocken eingeſchleppt. Die Kranken wurden in den
Cholerabaracken untergebracht. Verſchiedene Landräthe
ordneten wegen der Choleragefahr eine ſchärfere Grenz-
controlle an.

Die Auseinauderſetzungen in der Ceutrumspartei
nehmen ihren ruhigen Fortgang. Herr Dr. Lieber, der
Mußvpreuße“, wird immer mehr in die Enge getrieben; in den

Herren Graf v. Balleſtrem und v. Schalſcha ſind ihm
unerbittliche Gegner erwachſen, die mit ſicherer Ruhe ihre Ab
rechnung vornehmen. Den Ausgangspunkt derſelben bildete der
bekannte Wahlaufruf, und es darf jetzt als nachgewieſen gelten,
daß Herr Dr. Lieber unglaublich eigenmächtig gehandelt und das
Vertrouen ſeiner Parteigenoſſen in einem wohl noch nicht er
lebten Maaße getäuſcht hat, als er gegen den Vorſtandsbesſchluß
die erwähnte Centrumskundgebung „verbeſſferte“. Herr Dr. Lieber
verlegte ſich das iſt ganz beſonders bezeichnend zuerſt aufs
Leuguen, obwobl er wiſſen mußte, daß er mit leichter Mühe der
Unwahrheit überwieſen werden konnte. Der „Centrumsdemokrat“
aber ſchien auf die bisher beobachtete „vornehme Zurückhaltung der
„Centrumsariſtokraten“ rechnen zu wollen. Solchen Machinationen
gegenüber aber muß für einen ehrlichen Mann jede Zurückhaltung als
rin Uebel erſcheinen, und darum hat ſich Herr Lieber arg ver
rechnet. Trat zuleht noch der nominelle Vorſitzende der Cen
krumspartei, Herr Graf von Hompeſch, mit ſeinem Namen im
Vertrauen auf die Wahrheit Lieberſcher Verſicherungen für dieſen
ein, ſo hat auch er ſich ſchließlich überzeugen laſſen müſſen, daß
die Lieberſchen Verſicherungen ein Vertrauen nicht verdienen.
Herr Graf von Hompefſch erklärt demnach den ſchleſiſchen Cen-
trumsariſtokraten gegenüber, daß er „die qu. Behauptungen auf
Grund von Mittheilungen (Lieber's), die er als zuverläſſig an
nehmen mußte. aufgeſtellt habe, aber natürlich bereit ſei, falls
ſich ergeben ſollte, daß dieſe auf Jrrthum (h) oder Mißverſtänd-
niß beruhen, ſie zurückzunehmen und den Herrn Grafen von
Balleſtrem um Entſchuldigung zu bitlen“. Wir glauben, daß
nach, dieſer Erklärung Herrn UÜr. Lieber doch nicht mehr ſo ganz
wohl zu Muthe ſein werde ein ſo arg kompromittirter Herr dürfte
nun doch wohl ſeine Rolle als Führer einer großen, „für Wahr
heit“ kämpfenden Partei ausgeſpielt haben.

Coloniales. Das zwiſchen Dr. Peters und dem
engliſchen Kommiſſar Smith über die Kilimandſcharo-
Abgrenzung geſchloſſene Abkommen wird nach der „Nat.
Ztg.“ heute vom Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall und
dem engliſchen Kommiſſar Smith unterzeichnet werden.

Anknüpfend an die Thatſache der erfolgten Uebergabe
des Wi ſſmanndampfers an das Reich und den Umſtand,
daß Wiſſmann nunmehr wieder in ſeine Stellung als
Colonialbeamter tritt, ſagt die „Kreuzztg.“, es werde ſich
jetzt darum handeln, ihm eine beſtimmte Stellung und
Thätigkeit zu geben.

Der engliſche Nationalwohlſtand hat mit zwei
Hauptgeguern zu kämpfen. Das iſt einmal die wachſende
Entartung der arbeitenden Klaſſen daheim, und zweitens
die wachſende Kraſt des internationalen Wettbewerbes um
Beherrſchung des Weltmarktes. Und da die Politik
ihre Stärke aus denſelben Quellen zieht, wie der National-
wohlſtand des Landes, ſo iſt es einleuchtend, daß ſie in
Zeiten, wo dieſer ins Gedränge geräth, nicht auf Roſen

mit ihuen Parthien zu machen und Unterhaltungen zu beſuchen
bielt aber ſtrenge auf ihren guten Ruf. Lackner iſt mittelgroß
und blond; er hat ein ſchmales, blaſſes Geſicht, eine ziemlich
ſcharf gebogene und keineswegs kleine Naſe, dann für einen
Mann verhäktnißmäßig kleine Füße. Seine Stimme iſt ein
Mittelding zwiſchen einer Frauen und Mänuerſtimme und
anmer ſpricht er leife gedämpft. Er iſt 1868 geboren, war
Zuckerbäckerlebrling und iſt jetzt als Ladenburſche in einem
Bäckerladen beſchäſtigt. Seine Entdeckung wurde folgendermaßen
herbeigeführt: Vou dem Central-Meldeamte wurde nach Albrecht
Lackner geforſcht. Nach den vorhandenen Meldezetteln mußte er
in Ottakring, Langegaſſe 21, bei ſeinem Vater wohnen. Ein
Detektive ſuchte die Wohnnng Lackners auf, fand den Vater und
Sieſer ſagte ihm auf die Frage wo der Sohn ſei: Der is in
Währing als Köchin bei an' Wirth!“ Das Währinger Kom
aniſſariat ermittelte. daß eine Sofie Lackner bei dem Gaſtwirthe
Joſef Arnold Währing Sternwartgaſſe Nr. 13, bedienſtet ſei;
dieſe Magd wurde auf das Kowmiſſariat zitirt: ein Polizeiarzt
unterfuchte die Magd und koenſiatirte, daß die angebliche Sofie
ackner ein normal eutwickelter Mann ſei. Richter: Warum haben

Sie als Mädchen einen Platz geſucht? Angekl.: Jch fond als Lehr
ling kein Untferkommen und dachte daß ich als Mädchen meine
Hochkunſt beſſer verwertihen könne. Richter: Haben Sie das
Dienſtbotenbuch Jhrer Schweſter genommen Angekl.: Nein,
meine Schweſter Sofie hotte ein anderes Richter: Sie hatten
ſeit dem 30. September 1886 ſehr v ele Dienſtplätze nämlich 18

hat man Jhr Geſchlecht mie entdeckt Augekl.: Nein nie!
Jch habe aber auch einige lange Zeugniſſe! Richter: Jn
einem Hauſe, und zwar bei Daniel Winter, waren Sie dreizehn
Monate dos iſt richtig. Wie haben Sie ſich denn nur
mmer ſo unbemerkt ankleiden können Hier liegt der Zopf und

hier ſind die Tücher, mit denen Sie fich ausſtopfen mußten, das
Anziehen war demnach eine langdauernde Manipulation bei
Jbuen. Angekl.: Jch hatte das Anziehen ſchon in der Uebung.

Richter Das glaube ich, aber Jhre Stimme und der Bart
Angkl.: Jch ſprach wenig und arbeitete fleißig. Richter:Und waren Sie bei jeder Aſſentirung Angekl.: Jch war bei

jeder „Stellung“ ich kündete immer meinen Platz, ſtellte mich
und wartete daun einige Zeit, bis mir die Haare wieder nach-
ewachſen waren, dann ſuchte ich mir wieder einen Platz.
dichter Warum warteten Sie, bis Jhre Haare gewachſen waren

Angekl. Nur wenn meine Haare länger waren, konnte ich ſie
in den Zopf einflechten. Richter: Hatten Sie gar keine au-
deren Nebenabſichten mit Jhrer Verkieidung Angekl.: Gar
keine a deren, als mich leichter und beſſer fortbringen zu können.

Richter: Jhr Vater und ihre Schweſter wußten von der
Angekl.: Sie wußten und billigten es. Der

a e in Hernals, bei dem die „Sofie“ bedienſtet
war, fällt über ſie folgendes Urtheil: „Sie war bei mir ſehr
brav, ſehr fleibig, und ich bedauerte lebhaſt, daß ſie mir ſelbſt

re ſein kann. Handel und Wandel nun liegen in
ngland jetzt c eraume Zeit darnieder, und die Zu-

kunftsausſichten für ihre Wiederbelebung ſind nichts weniger
als troſtreich. Der Vorſitzende der Londoner Handels
kammer hat dieſer Tage eine aus voller Kenntniß der ein
ſchlägigen Verhältniſſe geſchöpfte Diagnoſe der wirthſchaft
lichen und kommerziellen Entwickelung geſtellt und iſt zu
dem Ergebniß gelangt, daß auf die Gegenwart kein Verlaß
iſt, auf die Zukunft aber erſt recht nicht. Unter anderm
ließ er von den im Unterhauſe ſitzenden Männern des prakt
iſchen Geſchäftslebens einige 60,an Zahl ſachverſtändige
Gutachten über die Frage einholen, wie ſie über Gegenwart und

Zukunft der Geſchäfte dächten, und da erhielt er nur 5 Ant
worten mit dem Prädikat „gut“, zwölf lauteten „mäßig“,
und der Reſt „ſchlecht/. Unter den Gründen des Dar-
niederliegens von Handel und Wandel figurirte in erſter
Linie die Arbeiterſchwierigkeit, der Kursſturz des
Silbers, der ſchlechte Geſchäftsgang in Amerika
und Auſtralien, der allgemeine Mangel an Ver-
trauen. Bei ſo bewandten Umſtänden iſt es nicht weiter
verwunderlich, wenn der Unternehmungsgeiſt, der auf wirth
ſchaftlichem und kommerziellem Gebiet die Hände in den
Schooß legt, auch aus den Regionen der hohen Politik
mehr und mehr zurückweicht. Wenigſtens hat ſeit der
Uebernahme der Staatsgeſchäfte durch Mr. Gladſtone ſich
nirgends ein Anlauf zu größerer Regſamkeit wahrnehmen
laſſen. Kein Wunder, daß das Urtheil der Welt mehr zu
einer Unterſchätzung als Ueberſchätzung des engliſchen
Machtfaktors neigt, indem es von der Vorausſetzung aus
geht, daß der jetzige Premier, um ſeine Homerulepolitik
zum Siege zu führen, alle anderen Erwägungen zurückſtellt.
So kommt es, daß man in Paris, wie ein Blick auf die
Lage der Dinge in Siam zeigt, England in dieſer Sache
als quantité negligéable behandelt.

Das Volk“ ſchreibt: Zum Verſtändniſſe des Wahlreſnul-
tats in Nenſtettin iſt es nothwendig, folgende Thatſachen anzu
führen. Der Vorſitzende des Bundes der Landwirthe, Herr
v. HertzbergLettin, hat zwar die Aufforderung der Konſerva-
tiven an Stöcker, die Kandidatur zu übernehmen, unterſchrieben,
aber mindeſtens nichts für einen Erfolg dieſer Kandidatur ge
than. Aus Zorn über ſeine Niederlage (er behauptete anfangs
in öffentlichen Verſammlungen der Ahlwardt werde keine
zwei Dutzend Stimmen bekommen, hatte er ſich nachträglich mit
Ablwardt und Förſter in Verbindung geſetzt und dieſe in ſeinem
Hauſe bewirthet. (Stöcker erhielt nur die Stimmen der Chriſtlich
Sozialen, etwa 60 mehr als bei der erſten Wabhl.) Die Konſer-
vativen verließen ſich ausſchließlich auf die Reden Stöckers,
während Ahlwardt und ſeine Agitatoren ſeit Monaten die „Wahl
mache“ betrieben, alle Dörfer beſuchten und von Haus zu Haus
zogen. Die von chriſtlich-ſozialer Seite in Berlin den Konſer
potiven angebotene Hilfe wurde zurückgewieſen.

Der Hamburger Sengt hat die Neuwahl eines
zum deutſchen Reichstage anStelle Auguſt Bebels im erſten Hamburgiſchen Wahlkreiſe auf

Donnerstag, den 17. Auguſt, anberaumt.
Der in Berlin erſcheinende „Sozialiſt“, der ſich bisher

als „Organ der ungbhängigen Sozialiſten bezeichnete, hat dieſen
e Titel in „Organ aller Revolutionäre“ umgeändert. Als

edakteur zeichnet nicht mehr stud. phil. Landauer, ſondern
Metallarbeiter C. Röder. Herr Landauer hat während ſeiner
viermonatigen Redaktionsthätigkeit vier zum Theil ſehr ſchwere
Anklagen wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß erhalten.

Herr Dr. Ludwig Bamberger hat ſich vom parla
mentariſchen „Geſchäft“ zurückgezogen. Hätte er geglaubt,
ſeine mancheſterlichen Grundſätze auch ferner noch nur mit
einigem Erfolge wenigſtens vertreten zu können ſo hätte
er wohl kaum zur Ruhe ſich geſetzt. Das Mancheſterthum
aber iſt todt und ſo mußte auch ſein „vornehmſter“ Ver
treter ſcheiden. Herr Bamberger feierte in dieſen Tagen
in der „freien“ Schweiz ſeinen ſiebzigſten Geburtstag; er
empfing mancherlei Glückwünſche. Einige deutſche Han-
delskammern die bekanntlich ſofern ſie einmal konſer
vative Neigungen kundgeben, nach freiſinnigem Verlangen
nicht Politik treiben ſollen haben ihm eine Adreſſe zu-
et und ſich „voll und ganz“ auf den „goldenen“

oden ſeiner Mancheſterlehre geſtellt. Herr Brömel iſt
als Abgeſandter zu Herrn Bamberger nach Jnterlaken ge-
reiſt, um ihm als einſtmaliger Adjutant den Glückwunſch
des zuſammengeſchmolzenen „Freiſinns“ zu bringen. Die
ſtolzeſte Kundgebung jedoch für den großen Mancheſter
mann hat Herr Mominſen geleiſtet; dieſe politiſche
Koryphäe widmet Herrn Bamberger gar einen enthuſiaſtiſchen

kündigtel“ Jhr letzter Dienſtgeber, der Gaſtwirth Joſef Arnold,
ſagte dem Strafrichter: „Die „Sofie“ war bei dem Waſchtrog zu
brauchen und in der Kuchel! Sie war unermüdlich thätig, ehr-
lich und brav und es iſt nur zu bedauern, daß nicht alle Frauen-
zimmer ſo ſan, als wia der Albrecht da bei mir war! Die
„Sofie“ uehmat i glei wieder zu mir.“ Richter: Jſt Jhnen an
der „Sofie“ nichts aufgefallen? Zeuge: Meine Schwägerin
ſchaut amal die „Sofie“ an und ſagt: „Sö, Sö ſan da ſchmutzig!
Und wia d' Schwägerin der „Sofie“ auf d' Wang' greift, da
g'ſpürt ſie ſo die Stacheln von an Bart! Mir hab'n uns denkt,
daß 's Frauenzimwmer mit an Bartwuchs ja a gibt und die
G'ſchichl' war damit aus. Richter: Wie ſind Sie zu der „Sofie“
gekommen Zeuge: Aus an Bureau hab' i ſ' kriagt. Richter
zum Lackner): Glauben Sie nicht, daß Sie auch als Mann ihr
Fortkommen gefunden hätten Lackuer ſchweigt. Nachdem
der Strafrichter noch konſtatirt hatte, daß die eingehenden
polizeilichen Erhebungen nicht das Mindeſte ergeben hotten, was
den Albrecht Lackner belaflen köunte, beantragte der ſigats
anwaltſchaftliche Funktionär die Beſtrafung, da Vackner durch
ſieben Jahre hindurch ſich einen falſchen Namen und ein falſches
Geſchlecht beigelegt und hierdurch die Behörden irregeführt
habe. Albrecht Lackner wurde ſchuldig erkannt und in Anbetracht
der vielen mildernden Umſtände zu einer nur 24ſtündigen Arreſt
ſtrafe verurtheilt. Lackner nahm die Strafe an; es wurde ihm
ein vierwöchentlicher Strafauffchub bewilligt.

Ein Münchener Hausherr alten Schlages iſt gewöhn-
lich eine äußerſt höfliche Perfönlichkeit, meiſt jugendlich gekleidet,
mit gemeſſener Haltung, bervorſtehendem Bäuchlein und einem
Durchſchnittsgewicht von 95 Kilo. Der Hausbherr ſpricht außer
am Stammtiſch ſehr weunig, zieht auf eine an ihn gerichtete
Frage den goldenen Kneifer aus der Bruſttaſche, ſetzt ihn be
dächtig weit vorn auf die Naſenſpitze und ertheilt dann die er-
betene Audienz. Seiner Stellung bewußt, betritt dieſer Mann
auch als Angeklagter den Gerichtsſagl nicht mit jener bänglichen
Befangenbeit, wie Einer, der von Fortunas übler Laune zu
leiden hat; der behäbige Hausberr fürchtet außer Miethzins-
rückgang und Bankkrach, nichts auf der Welt. Stolz wie ein
Späanier kommt der Privatier und Hausbeſitzer N. von der
ſtraße in den Gerichtsſaal geſchritten. Die rechte Hand ſpielt
mit der goldenen Uhrkette mit der Linken, die einen feinen
ſteifen Filz hält, wird eine Pantomime als Gruß gegen den
Richtertiſch ausgeführt. Richter Herr N. was haben
Sie zu der Anklage wegen Sachbeſchädigung und Rubeſtörung
zu ſagen, die Sie am 14. April I. J. vor Jhrem Anweſen ver
übt haben ſollen Angekl.: Die G'ſchicht iſt die! Seit a
zwanz'g Jahrl leb' i mit alle meine Nachbarn in größter Freund
ſchaft. Dös hoaßt: J' red' Kein an und dank', wenn mi, Oaner
grüaßt. Mehrer kann Neambt vo' mir verlanga. Mein' Nach
barn, an Wirth ſein Anweſen, is von mein' durch ein' eiſernen
Zaun trennt, der Zaun g'hört eahm, der Stoanſockl mein. Auf

„Feſtgruß“ in der „Nation“. „Was wir ihm ſchuldig ge
worden ſind meint darin der frühere antiſemitiſche
Profeſſor kann in dieſem kurzen (4 Spalten langen
Feſtgruße nicht zuſammengefaßt werden.“ Nun vielleich
verſucht das ein Anderer wenn auch nicht im Sinne der
Herren Barth und Mommſen.

Ueber Sinekuren an der Börſe
ſchreibt die Berliner „Bank- und Handelszeitung“:

Wir wollen heute nur eine dieſer Kategorien anführen, das
ſind gewiſſe Maklerſtellen. So haben z. B. die Makler, die
deutſche und preußiſche Fonds ſowie Eiſenbahnprioritäten bandeln,
ſelbſt in den ſchlechteſten Zeiten Reineinnahmen von 800 000 bis
500 000 .4 dafür erzielt, daß ſie während zweier Börſenſtunden
in ihrem Buch auf der linken Seite die anzukaufenden Summen,
auf der rechten Seite die zu verkaufenden Summen eines An
lagepapiers notiren und die Addition dieſer eingetragenen Poſten
um 2 Uhr vornehmen. Daß dieſe Arbeit, die eben ſo gut ein
Börſenbeamter machen könnte, den man vielleicht ein Gehalt von
1800 .4 zahlte, und die vollſtändig ohne eigenes Riſiko gethan
wird, einen derartigen mübheloſen, enormen Gewinn abwirft, iſt
gewiß unſtatthaft; noch ſchlimmer aber ſteht es mit den Cour-
tage- Einnahmen vieler Makler, denen große Spekulationseffekten
zugetbeilt ſind. Zum „erſten Cours“ werden an manchen Tagen
Millionen umgeſetzt und der betreffende Makler bat die nach
Tauſenden von Mark zäblende Tageseinnahme dafür, daß er diezum erſten Cours umzuſetzenden Poſten in ſeinem Buche notirt
und bei Feſtſtellung des erſten Courſes die beiden Summen-
reiben einmal addirl. Auch dieſe mechaniſche Arbeit könnte mit
Leichtigkeit, ein Sekretär aus der Börſenregiſtratur verrichten,
mat ein Löendwie geartetes Riſiko hiermit gleichfalls nicht ver

unden iſt.
Das genannte Börſenorgan fordert den Wegfall des

MaklerMonopols und die Nutzbarmachung der enormen
Verdienſte aus dieſen Sinekuren für die
Wir wüßten jedoch nur eine Form, durch die dieſes Ziel
erreichbar wäre: durch Verſtaatlichung des Maklerweſens.
Für eine ſolche Maßregel aber würde vermuthlich auch die
„Bank- und Handelszeitung“ nicht zu haben ſein.

Die Silberkriſis und das Eldorado.
Selten hat man wohl eine ſolche Rathloſigkeit geſehen

als wie ſie jetzt bei den Goldwährungsmännern herrſcht.
Erſt wenn die ſelbſtgebundene Ruthe ihnen recht „eindrück-
lich“ und handgreiflich ihren Jrrthum fühlbar gemacht hat,
dann wird auch ihre Stunde ſchlagen und ſie werden ſich
hüten, jemals wieder in ſo heiklen Fragen aus bloßer
Prinzipienreiterei zu ſündigen. Vorerſt noch ſuchen ſie das
ſie ſchon beſchleichende unheimliche Gefühl durch ihren Sie-
gesjubel zu übertäuben. Sie ſchwelgen in der Ausmalung
des künftigen Eldorados, in dem nur noch Goldfiſche
herumſchwimmen werden. Natürlich! Gold iſt weit mäch-
tiger als Silber, es beſitzt eine viel ſtärkere Attraktions
kraft. Wo aber ſchon viel Gold zuſammen iſt, da ſtrömt
es weiter von allen Seiten hin. Die immanente Eigen-
ſchaft des Goldes iſt die Konzentration. Die Goldwährung
birgt den rückſichtsloſeſten Kapitalismus in ſich. Wer die
Goldwährung will, der fördert die reine Geldherrſchaft, den
immer mehr zunehmenden Reichthum Weniger, den Ruin
der breiten Maſſen. Deſſen iſt ſich die Goldwährungs
preſſe wohl bewußt. Hinter ihr ſtehen die großen Geld-
leute; wo ſind denn die 2,6 Milliarden Gold, welche das
Deutſche Reich bisher ausgeprägt hat? Zwei Milliarden
ſind ſicherlich ſchon in den Händen der wenigen Geldleute,
und wenn es ſo fort geht, werden dieſe Alles an ſich ziehen.

Die Goldwährungsmänner verſuchen glaubhaft zu
machen, daß die Produktion des Silbers rapide zunehme
im Verhältniß zum Golde und daß deshalb der Werth des
Silbers ſo geſunken ſei. Das iſt einfach unwahr. Von1890--92 ſt die Goldproduktion um 15 Proz., die des

Silbers nur um 11 Proz. geſtiegen. Nur die fortwährendeAbſtoßung des Silbers Litens der Staaten iſt es, welche

den Silberwerth ſo hat ſtürzen laſſen. Wenn das Silber
wieder zu Ehren kommt, wird es wieder im Werth ſteigen

Das erhoffte Eldorado aber werden die Goldmänner
nicht ſehen. Durch den Verſuch Jndiens, der Vereinigten
Staaten, Oeſterreichs, Frankreichs, Jtaliens 2c., zur Gold-
währung überzugehen, werden ſich, und das geſteht auch die
Voſſiſche Zeitg. zu, ſchwere Kriſen ergeben. Die Silberländer
werden bankerott, Handel und Wandel muß ſtocken, und in
Folge deſſen werden die Goldländer ebenfalls geſchädigt.

einmal laßt der Nachbar ſein Zaun anſtreicha, de
ſteigt der Maler herüber in mein' Garten nnd ſtreicht meint
Seit'n auch braun. So a Frechheit ärgert mi' und
geh' außa und will den Burſchen weiterjag'n. Der gebt net und
weil i' mein Zaun ſelber ſtreicha laß' und nix G'ſchenkts mo
überhaupts mein' Lieblingsfarb an meiner Seit'n hinmal'n wi
und dös Buſſerlbraun da net ausſtehn' kann, ſo mach' i' der
Sach' a End und wirf a paar Händ' voll Sand in die Malerei
'nein. So ſchön hat's grad net ausg'ſean, wie dös von der
Sandmalerei im Volksgarten, aber i' arbeit Gott ſei Dank ne
um's Brod, aber der Maler hat ſi' glei' druckt. Wiſſen S', dem

war's um die Miſchung in ſein Farbhaferl und an ſein Klüftl
hätt' ſi a was binhenga mög'n. Alſo Herr Stadtrichter! Wem

mein Haus ausmal'n thua oder an Sandverputz ſelber mach'
das iſt meine Sach'. D'rum hat der Gröber 'naufg'ſchrieb'n
„wenn's uur halt und mir g'fallt.“ Alſo mit der Sachbeſchädi
ung is nix Richter: Und bezüglich der RuheſtörungAngett: Od mei'! Vin ſelber froh, wenn i' mein Ruah hab

und der Zins richti' eingeht. Natürli, wenn Oaner mich au
mault und net 'nausz'bringa is, nacha kann i' do' net,'s Gebet
buch hol'n und eahm d'Ullerheilinglitanei vorbeten! J' bab
halt g'ſagt!. Headshäutena Fretter! ſchaugſt, daß d' außi kimmſt,
Du Knabkaibl überanand'! Da ſan nacha a Haufa Weiber und
Kinder 'rumg'ſtand'n und die ham glacht. r ert hätt' mi' bald
i ſelm drüber, aber wegen der Bagaſchi Na! da greift ni
an. Richter: Iſt vielleicht derHerr (auf einen Anwalt zeigend
für Sie als Rechtsbeiſtand erſchienen ?2, Angekl. Na, na!
dank ſchön! Vielleicht a andersmal, bent b'ſorg i dös ſcho
ſelber. Wiſſen S' ſchlechte Zeiten und dann möcht' ka' Luxus
ſteuer zahl'n. Wegen Sachbeſchädigung erfolgte Freiſprechung,
wegen Rüheſtörung erhielt der Hausherr ſechs Mark Geldſtrafe.

Als erſte Ortsgruppe der auf dem verfloſſenen Münchener
Journaliſtentag begründeten Penſionsanſtalt deutſcher Jonrna
ſten und Schriſtſteller hat ſich geſtern die Berliner konſtituirt.
Die Verſammlung, welche von der Schriftſtellergenoſſenſchaft
nach dem Schillergarten einberuſen und recht ſtaltlich beſucht
war, erledigte ihre Aufgabe in erfreulichſter Einmüthigkeit und
ohne weſentliche Debatte. Nach einem einleitenden Referat des
Herrn Martin Hildebrandt, der über den Münchener Kongreß
und ſeine erſvrießlichen Refultate Bericht erſtattete beſchloß man
die Ortsgruppe ſofort zu begründen. In die ausgelegten Liſten
trug ſich der weitaus größere Theil der Anweſenden ein, ſo da
die Berliner Ortsgruppe, mit der immerdin ſtattlichen Anzah
von 80 Mitgliedern ins Daſein arten iſt. Auch der Vorſtand
wurde ſofort gewählt. Man eutſchied ſich für die Herren Ernſ
v. Wildenbruch, Direktor Wentzel, und Hildebrandt, ſo daß jede
der drei in Berlin anſäſſigen Schriftſte erkorporationen der
friuutelervegdend der Verein Berliner Preſſe und die Schrift

e ergenoſſenſchaft durch ie einen ihrer Leiter im Vorſtand
vertreten [ein wird.
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Während aber die Silberkänder ihren Verpflichtungen dicht
mehr nachkommen können, werden ſie durch das entwerthete
Silber immer größere Exportprämien für ihr Getreide er
halten. Die Landwirthſchaft der Goldwährungsländer wird
entweder immer mehr ruinirt, oder die Schutzzölle müſſen
ins Unermeßliche ſteigen. So haben die Goldwährungs-
länder folgende erhebliche Nachtheile:

1) Sie verlieren Zinſen und Kapitalien, die ſie den
Silberländern geborgt haben.
2) Der Export nach den Silberländern wird unmöglich,

dadurch wird der Handel empfindlich geſchädigt.
3) Die Landwirthſchaft wird von den Silberländern

m t, reſp. es müſſen die Schutzzölle immer weiter erhöht
verden.

Hiergegen werden die Goldmänner den Einwand er
heben, daß, da ja alle Länder zur Goldwährung übergehen
werden, die obigen Folgen nicht eintreten können. Einſolcher Einwand ſteht a ganz ſchwachen Füßen. Erſtlich

würde, wenn auch alle Staaten die Goldwährung einführen
wollten, darüber eine geraume Zeit verſtreichen. Jn der
Zwiſchenzeit würden aber z. B. jene Folgen bereits recht
unangenehm ſich bemerkbar machen. Dann aber werden

vielleicht mit Ausnahme von Frankreich und der Ver
einigten Staaten die Silberländer keineswegs zu einer
wirklichen Goldwährung gelangen. Dazu iſt Vorbedingung
wirthſchaftliche Entwickelung und Stärke. Die Silberländer
ſind aber meiſtens unentwickelt, ſie werden das Gold nicht
anziehen und noch viel weniger feſthalten können. Und
wenn ſie es ernſtlich wollten, ſo wäre ein Kampf Aller
ums Gold die Loſung, ein Zuſtand, der doch wahrlich nicht
das Ausſehen eines Eldorado hätte. Kurz, wohin wir
blicken, überall ſehen wir auf dem Wege der Goldwährung
Verderben. Die Goldmänner haben „Wind“ geſät, und
werden Sturm ernten. Daun aber wird den Völkern die
Doppelwährung als reife Frucht in den Schoß fallen.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

3 Merſeburg, 23. Juli. Die Angelegenheit betreffs Vor
ehens im Baue der Bahnlinie Merſeburg-Lauch-tädt bezw. Lauchſtädt Schlettau-Schafſtädt, von

welcher lange Zeit gar nichts verlautete, ſcheint nun doch in
nächſter Zeit zur Ausführung gebracht zu werden. Wenigſtens
iſt auf ein Anſchreiben des hieſigen Magiſtrats in dieſer Ange
Jlegenbeit an die Königliche Eiſenbahn Direktion in Erfurt der
Beſcheid eingegangen, daß khunlichſt bald, wenn auch nur für die
Linie Merſebnrg-Lauchſtädt, deren abgeändertes Projekt augen
blicklich dem Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten zur Ge
wehmigung vorliegt, mit dem Baue vorgegangen werden ſoll.
Nachdem ſich unſere ſtädtiſchen Behörden bereits vor einiger Zeit
ſchon mit Errichtung eines Aichamtes in unſerer Stadt
Peſchäftigt, wird vorausſichtlich auf einen neuerdings von unſerm
Kreisansſchuß gefaßten Beſchluß die Errichtung eines ſolchen
Amtes auf Koſten des Kreiſes erfolgen. Die Einrichtungskoſten
deſſelben ſind auf 3100 die laufenden jährlichen Einnahmen
auf rund 900 veranſchlagt worden. Die hieſigen ſtädtiſchen
Behörden haben auch für das laufende Jahr dem hieſigen Vater
ländiſchen FrauenVerein wieder eine Beihülfe von 300 .4
zur Unterhaltung der „Krippe“ bewilligt. Die
Sterblichkeit unter den kleinen Kindern unſerer Stadt bis zum
Alter von 3 Jahren iſt gegenwärtig ziemlich groß. Es ſtarben
in den beiden leßten Wochen 20, bezw. 19 Kinder.

W Planeng, 24. Juli. Auf dem Gehöft des Oekonomen
Teichmann ereignete ſich heute ein Unglücks fall deſſen
Folgen noch verhältnißmäßig r geweſen ſind. Die dort
bedienſtete jugendliche Magd Waſchfe aus Ammendorf
ſetzte nämlich aus Neugierde die Handdreſchmaſchine in Bewe
nung, wobei ſie mit der rechten Hand in das Räderwerk gerieth
und mehrfache Fingerquetſchungen davontrug, die ſich bei der
örztlichen zum Glück als nicht bedenklich erwieſen.

s Zörbig, 25. Juli. Nach einer uns aus Landwirthskreiſen
Beſang en Mittheilung iſt das in der Provinz Sachfen, im

reiſe Bitterfeld belegene, herzoglich Auhaltiſche Rittergut
Löberitz, das ungefähr 1125 Morgen groß iſt, wovon über 1000

dorgen Acker ſind, nicht wieder an den bisherigen Pächter
)beramtmann Dörries, ſondern für die Zeit von Johannis 1894
is dahin 1912 an den Landwirth Plümecke aus Langenweddin-

gen neu verpachtet worden.
O GHettſtedt, 24. Juli. Das vom hieſigen Nadfahrer-erein heute beranſialtete So m merfe ſt war vom ſchönſten

Wetter begünſtigt und hatte beſonders zum Chauſſeewett-
ab ren Tauſende von Zuſchauern herbeigelokt. Es betheiligten
ich an demſelben Fahrer aus Nordhauſen Quedlinburg, Halber-
tadt, Halle, Eisleben, Aſchersleben, Weißeufels, Siersleben,

önnern, Kloſtermansfeld, Beeſenlaublingen, Zörbig. Bernburg
und Mansfeld. Die Fahrt ging von hier auf der CEhauſſee nach
Quenſtedt und zurück. Hierbei errang den erſten Preis, einen
kegulator, Herr Witting aus Cönnern, welcher die feſtge
tzten 16 Kilometer in 36 Minuten zurückgelegt hatte den

zweiten Preis erhielt Herr Jul. Rieche aus Quedlinburg,
welcher 2 Minuten ſpäter zurückkehrte; den dritten Preis Herr
W. Teige aus Halberſtadt. Nach kurzer Reſtaurirung auf
dem Feſtvlatze ſchloß ſich die Korſofahrt an. Etwa 100
Evortsgenoſſen in ihrer kleidſamen Tracht paſſirten unſere Stadt,
n ſich ſodann auf, dem Schützenhauſe bei einem Garkenkonzert
ind des Abends bei einem Feſtballe zu vergnügen.

Calbe a/S., 24. Juli. Das maſſenhafte Sterben der
Giſche iſt für die Anwohner der Saale und auch der Spazier-
änger zu einer wahren Plage geworden. Die tagelang imSeſſe forttreibenden und aufgedunſenen Thiere ſind meiſt durch

en immer niedriger werdenden Waſſerſtand an den Ufern zu
Tauſenden abgelagert und verpeſten in ihrem Jnſekten aller Art
anlockenden verweſenden Zuſtand die Luft derortig, daß nun
mehr behördlicherſeits und vom ſanitären Standpunkt aus gegen
de geſundheitswidrigen Uebelſtand eingeſchritten werden

üßte.
Naumburg, 24. Juli. Ein trauriges Eeſchick betraf die

Eamilie des Bahnarbeiters Seelig in Almrich. Der 13 jährige
ohn dieſer Familie badete mit einigen Kameraden in der

kleinen Saale und ſpielte dabei in der Nähe des Ufers; dieſes,
om Waſſer höhlenartig unterwaſchen, ſtürzte plötzlich ein und
er Junge wurde von den Erdmaſſen in den Schlamm gedrückt
nd erſtickt, ſodaß die ſchnell herbeigerufene Hilfe nur die Leiche
erausgraben konnte. Der Fall iſt um ſo betrübender, als ein
lterer Sohn der Familie wenige Tage vor dem jetzigen Unfalle

n beiden Beinen operiert worden war.
Arendfee, 24. Juli. Der Land und ſorſtwirthſchaft

ſiche Verein zu Arendſee“ war am Sonnabend zu einer außer
rdentlichen Verſammlung einberufen worden, beſonders um
ber etwa zu ergreifende Maßregeln in Anſebhung der
eringen Fütterernte, in dieſem Jahre zu berathen.
err Dr. Pagel wies zunächſt mit Dankbarkeit auf die Für

orge hin, welche die Direktion des Central-Vereins der Provinz
achſen in dieſer ſo überaus wichtigen Frage zeige. So habe

er Generalſekretär, Herr Oekonomierath von Mendel, in einer
m 2. Juli ſtattgehabten Verſammlung der landwirthſchaftlichenKohle unſerer Provinz ſich genau nach dem damaligen
tand der Futterernte erkundigt und daran anſchließend ver-
iedene Maßnahmen erörtern laſſen, welche zur Milderung der

eſtehenden Noth oder des Mangels beizutragen geeiguet ſein
ürften. Jn der neueſten Nummer der Zeitſchriſt des Cenlral
ereins ſind dieſe „Geſichtspunkte, welche zur Bekämpfung der

Futter und Streunoth Beachtung verdienen“, ausführlich ange
eben. Ferner bringt daſſelbe Heſt äußerſt ſchätzenswerthe Ab-bat von den Gebeimrätben Herren Prof. Kühn und

ärcker in derfelben Angelegenheit. Dieſe Abhandlungen
wurden in ihren Hauptpunkten von Herrn Pr. Pagel erläutert

nd zur ſorgfältigſten Beachtung empfohlen. Sodann ging dem

m

ltmm. Jnt. zufolge der Redner auf die Verbältniſſe der hieſigen

Ge(end ein. Hier brauche, Eoil ſei Vaur! von eiſer Nold uſcht
eſprochen zu werden; allerdings mache ſich ein Mangel an
utter ſehr bemerkbar. Jndeſſen ſei es „auf der Höhe“ mit vor-
errſchend leichtem Boden mit der Roggenernte durchaus nicht
chlecht beſtellt; es ſei genügend Stroh zum Verfuttern da;

wenn man dazu Kraftfuttermiktel, namentlich ſolche mit viel Ei
weiß, kaufe, ſo könne das Vieb ſehr wohl durchgebracht werden.
Den Schiuß des Vortrags dildeten Berechnungen über den Geld
werth verſchiedener Futtermittel und die Aufſtellung von Futter
rationen mit Rückſicht auf die bier vorhandenen Futterſtoffe.Aus der lebhaften Debatte möge erwähnt werden, daß von einem
gemeinſamen Ankauf von Fuktermitteln Abſtand genommen
wurde, obwohl der Herr Vorſitzende eine große Zabl von Preis
offerten vorlegen und billige Darlehen aus der hieſigen „Land-
wirthſchaftlichen Darlehnskaſſe“ anbieten konnte.

Quedlinburg, 24. Juli. Die Nachricht wonach bier ein
alter Mann einen von ihm vor 5 Jahren begangenen Mord
auf dem Sterbebette eingeſtanden haben ſollte, ent
behrt der Begründung.

Der ſechſte See gung 48 a deutſcher Bureau-
beamten (mit dem Sitze in Leipzig) findet am 5.-7. Anguſt
in Magdeburg ſtatt.r S Quedlinburg beging der 2654 Mitglieder ſtarke
Verein ehemaliger Unteroffiziere des 4. Magdeb. Jnf.
Regts. Nr. 67, mit dem Sitze in Braunſchweig, ſeine 8. Jahres
verſammlung. Zum Feſtort für den nächſtjährigen Verſamm-
lungsort wurde Blankenburg a. H. beſtimmt.

O Bernburg, 24. Juli. Daß die Klage der Stadt
Bernburg gegen die Mansfelder Gewerkſ haft
wegen Entſchädigung für den durch Verſchlechterung des Sagle-
waſſers entſtandenen Schaden bedauerlicherſeits nun doch nicht
zurückgezogen iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß gericht-
licher Termin auf, den 6. Oktober angeſetzt worden iſt.

s Köthen, 25. Juli. Ein peinlicher Vorgang hat ſich am
Sonnabend Nachmittag bei einer Beerdigung in einem benach-
barten Dorfe zugetragen. Beim Herablaſſen des Sarges in die
Gruft entalitt einem der hierbei betheiligten Träger das Seil.
Der Sarg drehte ſich infolgedeſſen um und ſtürzte verkehrt in
das Grab aber, auch der betreffende Träger, welcher ſich an
ſcheinend in ſtark angetrunkenem Zuſtande befand, batte das
Gleichgewicht verloren, ſiel hinter dem Sarge her und zog ſich
dabei verſchiedene Verletzungen zu. Die höchſt widerliche Szene
hat die Angehörigen des Verſtorbenen ſchmerzlich berührt, bei
dem übrigen Trauergefolge aber einen Sturm der Entrüſtung
hervorgerufen.

Oker, 24. Juli. Da vor nicht langer Zeit in unſeren
Bergwerken neue Adern und Gänge von Erz, Kupfer, Silber c.
aufgefunden ſind, ſo dürfte ein kurzer Bericht über das im hie-
ſigen Kreiſe gewonnene und verbüttete Erz von Intereſſe ſein.
Vor ungefähr 1000 Jahren unter Otto dem Großen, wurden
hier die Silberbergwerke des Harzes zufällig entdeckt. Sehr
wechſelvoll war der Betrieb darauf im Mittelalter. Zur Zeit
Herzogs Heinrich des Jüngeren ſtanden am Eingange des Oker-
thales verſchiedene ältere Schwelzhütten dieſe wurden von ihm
zu einer einzigen vereinigt, welche er zu Ehren ſeiner Gemahlin
Marie die „Frau Marien-Seigerhütte“ nannte. „Saigern“ heißt
nämlich das Silber vom Kupfer mit Hülfe des Bleis treunen.
J r Kriege, namentlich nach der unglücklichen
Schlacht von Lutter a. Bbge. wurden 1626 die neue Hütte ſowie
faſt alle anderen bergmänniſchen Anlagen durch die kaiſerlichen
Soldaten zerſtört. Erſt 1668 waren die Werke vollſtändig wieder
hergeſtellt und ein Viertel Jahrhundert ſpäter wurden ſie durch
Anlage einer neuen Meſſinghbütte erweitert. Jm Laufe dieſes
Jahrhunderts iſt der Betrieb ſtets in einem erhöhten Auf-
ſchwunge geweſen. 1842 kam die erſte Schwefelſäureſabrik und
1858 die erſte Kupfervitriolbülte in Betrieb. Dagegen wurde
1870 die Meſſinghütte und der Kupſerbammer eingeſtellt und an
deren Stelle 1878 die weit berühmte Elektrolyſe-Scheideanſtalt
aufgeführt. Jn den lehten Jahren wurden in Oker über 20000
Tonnen Erz jährlich verhüttet und täglich 1000 Centner Schwe
felſäure gewonnen. Außer Schwefel gewann man ſchon um die
Mitte dieſes Jahrhunderts an Kupfer über 1000, Eiſen 120 000,
Blei 3800, Zink 2200, Vitriol 1000 Centner.

S Anunaberg, 24. Juli. Jn unſerem Nachbarorte Tan
nenberg bat ſich ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Ein
durchreiſender Handwerksburſche, welcher der Billigkeit halber
bei Mutter Grün geſchlafen hatte, machte an der Straße zwiſchen
Tannenberg nach Hermaunsdorf in einer angrenzenden Wieſe
einen grauſigen Fund. Ein Radfahrer, in dem man die
Perſon des Schnurenfabrikbeſitzers Ernſt Bräuer aus Neu-
dorf erkannte, lag hier in ſeinem Blute. Man nimmt an, daß
ſein Dreirad an dem Hange der Straße ſchuell abgelenkt iſt und
Bräuer in Folge deſſen kopfüber gerade auf einen hervorragen-
den Stein aufſtürzte. Es iſt anzunehmen, daß der Bedzuerns-
wertve, nachdem er das durch dieſen ſchrecklichel Sturz geſchwun-
dene Bewußtſein kurze Zeit wiedererlangt hat, ſich vorausſicht-
lich noch ein Stück fortgeſchleppt, ſowie auch Schuh und Strumpf
des rechten Fußes ausgezogen hat, um an das Waſſer der
Zſchopan zu gelangen. Eine 1 em lange Wunde an der linken
Schläfe hat ihm dürch Verblutung den Tod gebracht.

Aus dem Vogtlande, 24. Juli. Durch die im Laufe der
vorigen Woche niedergegangenen NRegenmaſſen ſind unſere Quellen
erfreulicherweiſe wieder recht geſtärkt worden und verſtummen
nunmehr auch die Klagen über Waſſermangel in den Städten.
Iſt auch in dieſem Jahre der Ertrag der Wieſen ein nur ſpär-
licher zu nennen, ſo ſind aber die Heumengen gut eingebracht
worden und von einem Verderben des Graſes, wie das in
früheren Jahren öfters bei wochenlang anhaltenden Nieder
ſchlägen der Fall war, iſt keine Klage laut geworden. Es iſt
olle Ausſicht vorhanden, daß unſere Landwirthe noch auf eine
leidliche Grummetermte rechnen können, indem die Wieſen
und Gärten wieder mit friſchem kräftigem Grün überzogen ſind.

S Dresden, 25. Juli. Der König hat den Premierlieute-
nant im 1. Ulanen- Regiment Nr. 17 (Kaiſer Franz Joſeph von
Oeſterreich), Dr. jur. Prinz Max, Herzog zu Sachſen ä la suite
der Armee geſtellt. Die Leipziger „Neueſt. Nachr.“ ſchreiben
heute u. A.: „Prinz Max befindet ſich gegenwärtig als Gaſt
beim Biſchof v. Leonrod, in Eichſtädt und hat, wie von dort ge-
meldet wird, einen endgiltigen Beſchluß bezüglich ſeiner weiterenLauüfbabn noch nicht geſabt.

Caſſel 24. Juli. Jn dieſem Jahre können eine ganze
Reihe der hervorragenden Kunſtſchöpfungen unſerer herrlichen
Wilhelmshöhe ihren hund ertjährigen Geburts
tag feiern. Wie geſchichtlich feſtſteht wurde vor 100 Jahren,
als 1793 der Steinhöfer'ſche Waſſerfall, welcher nach ſeinem
Erbauer dem im Jahre 1828 verſtorbenen Baumeiſter Steiu-
höfer benannt wurde, vollendet. Außerdem fällt in dieſes Jahr
auch die Fertigſtellung des impoſanten Aquaduktes, jener Nach
ahmung einer altrömiſchen Waſſerleitung, und am Sonntag
Jubilakte deſſelben Jahres fand die feierliche Einweihung der
kleinen Schloßkirche durch den damaligen Konſiſtorialrath und
Hofprediger Rauel ſtatt. Das wichtigſte Ereigniß dürſte aber
unzweifelhaft die am 2. Dezember 1793 vollzogene Grundſtein-
legung jener unvergleichlich ſchönen Nachahmung einer mittel-
alterlichen Burg des 14. Jahrhunderts, der heutigen Löwen-
burg, ſein welche in kurzer Zeit von ihrem Erbauer, dem
Architekten Juſſow, vollendet wurde und eine der hervorragend-
ſten Zierden unſerer Wilhelmshöhe bildet.

Ein ſonderbares Vergnügen bereiteten ſich in
Apolda in der ſechſten Morgenſtunde, um welche Zeit viele
Arbeiter ihre Arbeitsſtätten auſſuchen, drei Studenten aus
Jena, indem dieſelben am Eingange der Weimariſchen Straße
den Paſſanten ein lautes Halt zuriefen und dieſelben durch Vor-
balten eines von Pötzſch's Konditorei nach Möhrings Reſtaurant
quer über die Straße geſpannten Seiles, welches ſie ſich zu ver
ſchaffen gewußt hatten, am Weitergeben hinderten aber nur, um
die auf dieſe Weiſe gefangenen Paſſanten mit einem friſchen
Biertrunk für den gebabten Zeitverluſt zu entſchädigen. Es
ſollen dem „Tageblatt“ zufolge bei dieſer Gelegenheit nicht weniger
als 70 ſolcher Stehſchoppen vertilgt worden fein, bis endlich ein
Schutzmann auf der Bildfläche erſchien und das Vorkommniß
unter Siſtirung der drei Hauptperſonen nach dem Rathbauſe zur
Anzeige brachte. ie „Hemmung des Straßenverkehrs“ war
nun beſeitigt: ob zur Freude der „Befreiten“ war ziveifelhaft.
Die den Jüngern der alma water vom Gemeindevorſtande wegen
„Uebertretung der Straßenpolizeiorduung“ unter Rückſichtnahme

dieſelben ebenſo Hrölſſpt enkrichtek, wie ſie vorher der Bezahcun

der geſpendeten Frühſchoppen nachgekommen waren.
Folgender heitere Zwiſchenſall ſoll ſich bei der Muſterung

in Waltersbauſen zugetragen haben. Ein Muſterungs
pflichtiger antwortete, vermuthlich infolge eines Mißverſtändniſſes,
auf die Frage nach ſeinem Beruf: „Jch bin Radfahrer auf dem

Zweirad!“ „Dann eignet ſich der Mann zurMarine“, ſprach unter allgemeiner Heiterkeit der Herr General
ehe geſchah es; der Radfahrer wurde zur Marine aus
geboben.

Die „Poſt“ ſchreibt Die Nachricht, wonach der mecklen
burgiſche Geſandte von Reuß a. L., von Oertzen ſeine Ent
hebung von dem Poſten eines ſtellvertretenden Bundesrathsbe-
vollmächtigten bei dem Fürſten von Reuß ä. L. beantragt und
erhalten hat, beſtätigt ſich. Nach der „Mad. Ztg. hat der Fürſt
einen ſeiner Beamten, den Regierungs und Konſiſtorialrath
von Medinag in Greiz, zum ſtellvertretenden Bevollmächtig-
ten heim Bundesrathe ernannt. Da dieſer in ſeinem Wohnſitz
verbleibt, ſo wird das Fürſtenthum Reuß ä. L. im Bundesrath
nicht vertreten ſein. Der neue ſtellvertretende Bundesrathsbe-
vollmächtigte gilt als Verfaſſer der in der „Greiz. Ztg. er-
ſchienenen Artikel gegen dos Reich. Wie weit dies zutrifft,
können wir nicht ſagen; jedenfalls iſt Herr v. M. ein ausge
ſprochener Welfe.

Von Plauen aus wird eine Huldigungsfahrtder Vogtländer zu dem Fürſten Bismarck geplant.
Jn dem Dresdener Vororte Löbtau batte kürzlich der

Gemeinderath beſchloſſen, die Heineſtraße, welche, wie man
allgemein annahm, ihren Namen nach dem Dichter Heinrich
Heine ſührte, in Poſtſtraße umzutaufen. Wie ſich jeßt aber
herausſtellt, iſt die Heineſtraße gar nicht nach dem Dichter Heine
benannt worden,, ſondern nach dem Dresdener Maler Heine.
Dieſes Mißgeſchick hat große Heiterkeit hervorgerufen, um ſo
mehr, als der Löbtauer Gemeinderatb vor einiger Zeit bekanntlich
einer Straße den Namen AblwardtStraße gab, dieſe aber nach
Ablwardt's Auftreten im Reichstage wieder umtauſte.

Jn der Näbe Zwickaus ſoll ſich vor einigen Tagen
folgendes Bravou rit üſckih en, durch welches jedenfalls größe
res Unglück verhütet wurde, zugetragen haben. Ein Augenzeuge
ſchreibt uns darüber Folgendes: Das Geſchirr eines größe
ren Jndnſtriellen, mit welchem des Letzteren Frau und zwei
Töchter von einem Nachbarorte zurückkehrten, erlitt wäbrend

Port einen Deſekt, in Folge deſſen das Pferd ſcheu wurde.
Die Dame, welche die Zügel führte, verlor, trotz aller An
ſtrengung, die Herrſchaft über das raſend die Chauſſee entlaug
eilende Pferd. Alles wich entſetzt aus, nur ein des Weges
kommender junger Mann nahm Stellung, als wollte er dem
auſtürmenden Pferde von der Seite in die Zügel fallen. Da
wer beſchreibt das Erſtaunen der Zeugen dieſes Auftrittes,
nimmt erwähnter Herr Anlauf und mit einem Sprunge ſitzt
derſelbe ſattelfeſt auf dem Rücken des im ſchnellſten Galopp vor-
beiraſenden Thieres, erfaßt die der Dame entfallenen Zügel und
bringt das Gefährt mit einen Ruck zum Stillſtand. Das Alles
war das Werk nur einiger Augenblicke und noch ehe die Ju-
ſaſſinnen des Geſchirres ſich von ihrem Schrecken erholt, hatte
ſich der Held dieſer Scene bereits dem Danke derſelben ent
zogen. Doch wurde derſelbe von einigen Umſtebenden als der
Parforcereiter eines Circus erkannt, welcher vor einigen Mo
naten “ier Vorſtellungen gab.

e aTheater und Muſik.
Die Herren Carl Laufs und Wilh. Jacoby haben

ſoeben einen dreiaktigen Schwank vollendet, welcher den Titel
führt „Der ungläubige Thomas Das Stück iſt
im Verlage A. Entſch Berlin erſchienen, behandelt eine viel
beſprochene Frage und iſt bereits von Direktor Oskar Blu-
menthal für das Berliner „Leſſing-Theater“ auge-
nommen worden, wo es im Anfange der bevorſtehenden Saiſon
zur Aufführung gelangen ſoll. Auch von der Direktion des
„Thalia Theaters in Hamburg iſt das Stück zur Aufführung
angenommen, ebenſo iſt es für Jtalien bereits erworben, wo es
in der nächſten Saiſon zur Aufführung gelangen wird.

Eduard Brandes, der Verfaſſer von „Ein Beſuch“,
erzielte vor Kurzem mit einem, den Abend füllenden Schau-
ſpiel „Uebermacht' in Kopenhagen einen durchſchlagenden
Erfolg. Das ſpannende Drama liegt jetzt in der autoriſirtenUeberſetzung von M. v. Borch vor und dürfte in der kommen-

den Saiſon anch auf einer der erſten Berliner Bühnen zur Auf
führung gelangen.

Oskar Biumenthal hat währeud ſeiner kürzlichen An
weſenheit in London mit Jrving, dem hervorragendſten eng-
liſchen Tragöden, einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach derſelbe
im Monate Jannar am Leſſing-Theater in Berlin ein Gaſt-
ſpiel in deutſcher Sprache abſolviren wird. Es wird
auch mit dem Deutſchen Volkstheater in Wien wegen eines Gaſt
ſpieis dieſes Künſtlers unterhandelt.

Familien Hachrichten,
W
C Die, Verlobung ihrer Tochter Medwäg mit den

Königlichen Kreisſecretagir Herrn Otto Schmidt zu8 Bitterfeld beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Brehna, Ende Jnli 1893. [950 7

der

Rentier Gottlieb Clauss und FrauFriederike geb. Vrancke. e
Meine Verlobung mit Fräulein Medwig Clauss, 7

g Tochter des Herrn Reutier Gottlieb COlauss und
ſeiner Ehefrau Friederike geb. Vrancke zu Brehna,6 beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen.

6 Bitterfeld, Ende Juli 1893.
ötto Sehmiädt,

4 Königlicher Kreisſecretair.
wer äm a Cg Statt beſonderer Anzeige!
C Heute früh wurde meine liebe Frau Marinnne

geb. Böckelinann von einem kräftigen Knaben glück-

E lich entbunden. [949Rittergut Lochau b. Halle a. S.,
den 24. Juli 1893.

Otto Wagner. P

G h e
Nachruf.

Es hat Gott gefallen, ſeinen treuen Knecht, den
4 Kaufmann Priedrich Hebekerl,

J aus einem arbeitsvollen Leben am 22. Juli heimzurufen.
Schon lange kränkelnd, hat ſein eiſerner Wille ihp bis
den Tag vor ſeinem Tode aufrecht erhalten.

Als ſeine beſondere Lebens- Aufgabe betrachtete
I vornämlich die Sorge und Pflege der hieſigen älteren
S chriſtlichen „Herberge zur Heimath“, der er in aufopferu-

der Treue, unermüdlich von Anfang an, als deren
N Rendant, gedient hat. Jhr Wachsthum und Gedeihen iſt
A außer der Gnade Gottes beſonders ihm mit zu danken.

Sein Andenken wird in ihr unvergeſſen ſein. [963
Der Vorſtand der chrißlichen Herberge

zur Heimath.
F. Vricke. Schulze, Paſtor. H. Kühme.
re e erreeeeeeegeeeee
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äuf ihr ſtrafloſes Vorlehen zuerkannte geringe Geldſtrafe haben
für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden der Redaltion von 9 bis 12 Uhr
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Maschinen
o neneſter C onſtruction.

Keifen-Biegemaschinen,
Bohrmaschinen,

ſowie ſämmtliche Werkzeuge für
Schloſſer, Schmiede und

Kupferſchmiede
empfehlen in reicher Auswahl

Otto Linke Nachf.
Halle a. S.

9

35
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Dampfinnsehinen mit Ventil- und Schiebersteueruvg,

Bnampfhkessel aller Art, Heizkessel, S
Seiſenkessel, Reservoire und sonstige Rlecharbeiten,

BDnach- vnd Brückenconstructionen,
Mnaschinen- und Bauguss, MHartguss, Lehmguss,

Zahnräcder, auf Formmaschinen geformt.
Bis- und Kühlmaschinen, Trausmöissfionen.

Trnunspoerſwagen, Kippwoagen, Achsen, Räder
Wnlawerke, Stampſwerke,

559 Mollergänge, Steinbrecher,FHebezeuge aller Art. Aufnüge (FVahrstühle) für Per-
sonen und Lastbeförderung. Krahne.

In das Maschinenſach schlagende Reparaturen
e Vorähäuser Maschinenfabriku Eisengiesserei S

Schmidt, Kranz C Co.
u t S

2 v

Eröſſnung des 25. Curſus der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule zu Werſeburg.

Die Erxröſſünng des 25. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
hierſelbſt wird

am 11. Oktober ds. Js-, Nachmittag 2 Uhr,
im oberen Saale des alten Rathhauſes

ſtattfinden
An dem vorigen Curſus nahmen 75 Schüler theil, von welchen 29 in

der 1. Klaſſe und 46 in der 2. Klaſſe von 11 Lehrern unterichtet wurden.
ad i iſt ſeit ihrem Beſtehen überhaupt von 1081 Schülern beſucht
worden.

Die Anerkennung, welche den Leiſtungen der Schule bisher Seitens der
landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe zu theil geworden iſt, wird das Curatorium und die Direction der
Schnle derſelben anch weiterhin zuerholten beſtrebt ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die zweite Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir angelegent-
lichſt auch den Beſuch der 1. Klaſſe, wie dies in gleicher Weiſe von der
Commiſſion des Provinzial- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe
angerathen wird

Anmeldungen für unſere Winterſchule wird der Direktor derſelben, Herr
Glaß. (Neumarkt 38, hierſelbſt) bis zum 1. Oktober ds. Js. entgegen zu nehmen
und jede nähere Auskunft zu ertheilen gern bereit ſein.

Merſeburg, den 18. Jnli 1893.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen KreisVereins.
J. V.Fuss. San chse, 812

beſte Geleenheit zum vortbeil-
haften Einkauf kleiuerer Geſchenke
und Haushaltungs-Gegenſtände.

deine

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſtrie, die ſich
g als Hochzeitsgeſchenke ſür dieſen
Preis oder zuſammengeſtellt für
6, 9 reſp. 12.4 vorzüglich eignen

C. V. Ritter,Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Kehroedel Limon

(HBienhn r schrocedel),
Große Ulrichſtraße 50

iſt zu haben:-

Die neue Heil-
wiſſenſchaft.

3 Ein Lehrbuch und Rathgeber
für Geſnunde und Hranke.

Von
Louiäg Kuhne,

Preis 4 Mk den 5 Mk.
5. Auflage

NRadfahr. Prtarkeh ehe
b. J. B. Stxäesner, Bernbrgſtr. 14.

T —rrZKirſchſaſt
friſch von der Preſſe einpfiehlt

Otto Thieme,
Am I. August Verreise

ich auf 4—5 Wochen.

Dr. Hengze.
fſeu-Planen

haben wirzuvbilligstenPreisen für
grösste Eisenbahn Waggons, vorrüäthig.

LlInut Sohn, 927Halle, Leipzigerstrasse 82.

e

Uühneraugentod
Flaſche mit Pinſel 30 Pfg.

Meunarkt-Drogorie,
Albrechſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke.

Invaliditäts- und Aters-Versicherung.
„A müliche und unentgeltliche Auskunft ertheiltunr Sonnabends v. 8--11 Uhr

915 der Kontrollbegnte Laegel, gr. Branhansgaſſe 21.

Rademann's Kindermehl
bei 3 Büchsen à Mk. 1.15.

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem
neuerbauten Grundstück Mittelstrasse [5

348
Georg Teising, Kleinschmieden,

I. BEraun, Fricdrichshof O.-P.

Vorläufige Anzeige.
Einem wohllöblichen hieſigen wie auswärtigen Publikum theile ich er

verlege und dort in der bisherigen Weiſe weiterführe- 279
Hochachtungsvoll

r. hren berg Stadtkoch.
[oering e Seite mitder Menle.

Zum Waſchen des Geſichts,
des Halſes, der Hände

verwende man nur

Doering's Seiſe
S mit der Enle.

Dieſelbe ruinirt nicht, wie die modernen ſcharf
elaugten Toilette-Seifen, die Haut, ſondern erbält ſie

ſchön, zart und friſch.

Nur garantirt ächt
Wenn bezeichnet

„mit der Eule.“
Käuflich

[938 8
9

J a 5 nev s 3 J
u. Geburtstags-

Geschenke
reizende Venheiten in Phantasie-

WDnocolnäcn, Confecten, Attrapen und BRonbonièren
eingetroffen.A. RKramte Nachfolger

Große Steinſtraße 11.

XV. Flarüenbuurger
er.

o Ziehung am 9. September 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpannt zum
J Abfahren und 106 Reit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
Mk. ſowie Geld und Werthgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i. W. S
v. 90000 Mk. Looſe zu 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.) empfiehlt S

und verſendet die
Expedition der Halleschen Zeitung

Leipaigerstrasse S7.

Für den Jnſeraten(beil verantwortlich: Direktor Louis Lehmann. GehauerSchwetſchte'ſche Vuchdrnckerei in Halle (Saole W 1 Velblaltz
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Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten.

Siameſiſches.
Heute Vormittag wird, wie bereits mitgetheilt, Prä

ſident Carnot in Marly dem Miniſterrath präſidiren, in
welchem endgiltige Maßregeln betreffs der Blokirung Siams
gehe werden ſollen. Es verlautet, die Blokirung der
iameſiſchen Küſte werde mit Donnerstag oder Freitag

begonnen werden.

Der ſiameſiſche n in Paris iſt ſeit geſtern
vom Miniſterium des Aeußern fern geblieben. Auf der
ſiameſiſchen Geſandtſchaſt ſind noch keine Vorbereitungen
zur Abreiſe getroffen worden. Der Geſandte ſoll jedoch

eabſichtigen, nach Madrid und Barcelona zu reiſen.

Die n Regierung unterhandelt mit der
r amit der holländiſche Geſandte in Siam
die Jntereſſen der franzöſiſchen Unterthanen wahrnehme.

Jn den politiſchen Kreiſen Frankreichs wird das
energiſche Auftreten Siam gegenüber ſehr gebilligt.

England beabſichtigt, wie über Paris gemeldet wird,
nicht, Bangkok zu beſetzen. Sehr einfach! Es kann eben
nicht! Die Blätter ſprechen ſich heute bedeutend gemäßigter
aus. Bezüglich Siams bemerken ſie jedoch, daß, wennſelbſt dieſe Frage beigelegt, Frankreich doch fort fahren

werde, England in ausländiſcher und colonialer Beziehungzu ſchädigen und dabei der rückhaltloſeſten ünterkügnng

Rußlands ſicher ſei. Man ſagt ſich hier allgemein, wenn
Frankreich in dieſer Weiſe n England nichts anderes
übrig bleibe, als ſich dem Dreibund t ben. Das
wäre ja ſehr vortheilhaft für Eng

Der Choleraherd in Mekka.
„Jn der letzten Zeit“, ſo ſchreibt Gerhard Rohlfs in

der „Köln. Ztg.“, „iſt einmal wieder in allen Zeitungen
die Rede von dem Ausbruch der Cholera in Mekka. Man
ſchreibt von Tauſenden, die ihr Leben dort eingebüßt haben
ſollen, und ich glanbe nicht, daß die Angaben über-
trieben ſind.

Jm Jahre 632 pilgerte Mohamed, begleitet von
90000 Menſchen wie Einige 114000 Anhängern wie
Andere behaupten nach Mekka und ſetzte die Zeremonien
feſt, die zu beobachten ſind, um zur ewigen Glückſeligkeit
zu gelangen. Mit peinlichſter Genauigkeit halten nun die
Gläubigen darauf dieſe Gebräuche nachzuahmen. UnterAnderem war Mohamed am 10. Diul-Hatſe 9. März 632)

nach dem Frühgebet zu einer Station Al Meſchar el
Harem gekommen und kam ins Thal von Muna (Menaa).
Er kam an verſchiedenen Oertlichkeiten vorbei wo der
Däwon ſich Abraham gezeigt hatte. warf gegen jede dieſer
Stellen 7 kleine Kieſelchen und begab ſich in ſein Zelt, wel
ches man Tags vorher für ihn aufgeſchlagen hatte. Dann
ließ er die Kameele bringen die zum Opfer beſtimmt
waren, und opferte mit eigener Hand 63 Stück; er gab
auch 63 Sklaven die Freiheit, eine Zahl die der ſeiner
Jahre gleich war. 37 andere Kameele wurden von Ali
geopfert. Da nun des Propheten Begleiter, etwa 100000
an der Zahl, eine faſt ebenſo große Menge von Thieren
aller Art ſchlachteten kann man denken in welcher Blut
lache, die Menſchen wateten, und da man ſeit nunmehr über
1200 Jahren ſtets eine gleiche Menge und ſtets an der
ſelben Stelle ſchlachtet, ſo muß dieſe Gegend von Blut
durchtränkt ſein und einen Herd für die Entwickelung von
Krankheiten abgeben, wie keine andere. Daran hat der
ſelige Mohamed freilich nicht gedacht.

Burton, der ſelbſt in Mekka war, wie vor ihm und
nach ihm manche Europäer obgleich die Gläubigen be
haupten, jeder Ungläubige müßte ſterben, ſobald er Mekkas
r würde äußert 0 folgendermaßen über dieſes
abſcheuliche Schlachtfeſt: „Wir hatten Eile, um in Mekka
zur Zeit der Predigt zurück zu ſein, und ich beſonders war
beſtrebt, dem jetzt peſtilenzialiſchen Geruch der Luft der
Muna (Menag) zu entkommen. Das Land ſtank buchſtäb
lich. Fünf oder ſechstauſend Thiere waren abgeſchlachtet
und zerſchnitten worden in des Teufels Punſchbowle. Jch

überlaſſe es der Einbildungskraſt des Leſers, ſich das Ueb-
rige auszumalen. Dem Uebel könnte durch Errichtung von
Schlachthäuſern abgeholfen werden oder leichter noch, in
dem man Gräben zöge und allen Pilgern bei Geldſtrafe
beföhle, an demſelben Orte zu opfern. Unglücklicherweiſe
widerſetzt ſich der Geiſt des Jslams dieſen Vorbeugungs-
maßregeln. „Jnſchallah“ und „Kismet“ (wenns Gott ge
fällt und Schickſals Wille) wird an die Stelle von Vor
beugung und Sorgfalt geſetzt.“

So ſpricht der ſehr gewiſſenhafte engliſche Reiſende
Burton und ebenſo urtheilt der deutſche Reiſende von
Maltzan, der Mekka im Anfang der ſechziger Jahre be
ſuchte: „Das Opfer findet gewöhnlich ſtait, nachdem die
letzten von Arafa zurückkehrenden Pilger ihre Steine ge
worfen haben. Da wir zu den Nachzüglern gehörten, ſo
wurde die Zeremonie, gleich nachdem wir Satan geſteinigt
hatten, abgehalten. Einige zehntauſend Pilger, von denen
jedoch nur etwa der dritte Theil Hammel vor ſich hatten,
ſtanden auf einem freien, unebenen, ſteinigen Felde nahe
bei Menaa S engliſchen Muna). Der Kadi von Mekka,
der an der Spitze dieſer Pilgerſchaaren ſtand, hatte gleich
falls einen Hammel vor ſich, der über und über bunt be-
malt war. Nach einem t Gebet gab dieſer Würden
träger das Signal zum Schlachten, indem er ſeinen Hammel
mit dem Kopf in der Richtung nach dem heiligen Hauſe
ſtellte und ihm dann die Kehle mit einem krummen Meſſer
durchſchnitt. (Beit el nebbi, das Haus des Propheten oder
das „Haus“ ſchlechtweg, wird auch die Kaaba genannt.)
Seinem Beiſpiel folgten alle diejenigen Pilger, welche der
theuren Preiſe ungeachtet Hammel gekauft hatten. Auf
einmal ſanken über dreitauſend Opfer auf den Boden, der
ſich plötzlich in ein wahres Blutmeer verwandelte, ein An
blick, der mich ſo anekelte, daß ich ihn ſchnell mit Sſadan
floh, um nach Mekka zurückzukehren.“

Man kann nun über dieſe Maſſenſchlächterei denken
wie man will, aber das wird kein vernünftiger Menſch
leugnen, daß dieſe Anſammlung von Blut im höchſten Grade
gefährlich iſt. Es entwickeln ſich daher auch alljährlich die
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ſchlimmſten Krankheiten aus dieſen Zuſtänden. Dazu kommt
die unvorſichtige Art und Weiſe, wie dieſe Pilger nach
Mekka hin und von dort zurückgebracht werden. Am H.
Juli d. J. ſchrieb ein marokkaniſches Blatt: „Man läßt im
Allgemeinen drei Mal ſo viele Reiſende als Pilger zu,
als die Schiffe für gewöhnlich aufnehmen, andererſeits
kehren alle marokkaniſchen Pilger, welche ihre Rolle ernſt
auffaſſen, nach Marokko zurück, ohne auch nur ein einziges
Mal ihr Hemd gewechſelt zu haben, das ſie ſeit ihrer Ab-
reiſe trugen, d. h. ſeit ungefähr ſechs oder acht Monaten.
Sie zerſchneiden es bei ihrer Rückkunft in ganz kleine Stücke
und vertheilen dieſe innerhalb ihrer Familie, die ſie ſodann
als Amulette weiterträgt. Das, was ſich während der
Ueberfahrt ereignet, iſt noch verhängnißvoller. Dank der
Einſchachtelung der Pilger können ſich die Kapitäne der

ahrzeuge nur ſchwer Rechenſchaft geben von den Todes
ällen, die an Bord vorkommen und da die Mohamedaner

es als eine große Entheiligung betrachten, einen Leichnam
ins Meer zu verſenken, ſo wickeln ſie die Leichen heimlich
in Decken und Zelte und laden ſie bei der Ankunft in Tanger
aus, wo man ſie ſodann unter Aller Augen beerdigt. Dieſe
Thatſache iſt ſo offenkundig, daß wir in Tanger Leute ge
nug kennen, die dieſe merkwürdige Entladung und Beerdi-
gung geſehen haben.

Die Cholera hat nun in dieſem Jahre, wo der Monat
der Wallfahrt DjulHadj in den ſo überaus heißen Sommer
fällt, eine beſonders ſchnelle und große Ausbreitung gehabt.
Der von der ägyptiſchen Quarantänebehörde nach Mekka
geſchickte Sanitätsbeamte hat einen grauſigen Bericht von
Anfang Juli über den Zuſtand der Pilger eingeliefert.
Die Todesfälle an der Cholera waren zwei Mal ſo hoch,
als offiziell angegeben worden war. Jm Muna-Thal
wurde es unmöglich, die Todten alle zu begraben, daher
denn der Weg von Muna nach Mekka ganz mit Leichen
beſät war. Jn Mekka blieben die Opfer der Seuche da
liegen, wo ſie ſtarben, und gingen dann in Verweſung
über, und nachdem der Befehl ergangen war, ſie zu be-
graben, vergingen noch mehrere Tage bis zu ſeiner Anus-
ſührung, weil es an Todtengräbern fehlte.

Jch geſtehe, daß ich der ägyptiſchen QuarantäneBe
hörde und dem von ihr geſchickten Sanitätsbeamten nicht
allzu ſehr verkrauen möchte. Jch habe aus eigener Er-
fahrung in Egypten die Quarantäne kennen gelernt. Was
noth thut, und zwar ſofort, iſt das Hinausſenden von
europäiſchen Aerzten. Es muß eine gemiſchte Aerztekori-
miſſion, aus dentſchen, engliſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Aerzten beſtehend, hinausgeſandt werden. Dieſe
müſſen unter Bedeckung von türkiſchen Soldaten reiſen.
Mögen ſich auch die Bewohner Mekkas noch ſo ſehr ſtränben
und auf ihr heiliges Gebiet hinweiſen, hier gilt es höhereRückſichten. Und ſchließlich werden ja die Jonattker ein

ſehen, daß auch dieſes alles Mektub Allah, d. ſt es ſtand
bei Gott geſchrieben, iſt. Eine ſolche Kommiſſion wirddaun durch Erbauung eines Schlachthauſes und anderer

Maßregeln dafür Sorge tragen, daß nicht von hier aus
die Cholera ſtets wie ein Würgengel ſich über die ganze
Erde verbreitet, Jnſchallah.“

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der VIII. Deutſche Korbmachextag findet am
Montag den 31. Juli und Dienstag, den 1. Auguſt mit der
Vorverſammlung am Sountag, den 30. Juli 1893 in Halle a. S.
ſtatt. Der Schwerpunkt der Verhandlungen wird die Org ani
ſation des Handwerks und die regierungsſeitig geplanten
„Handwerkerkammernmn'“ betreffen. Die vorläufige Tages-
ordnung lautet folgendermaßen ßA. Vorverſammlung: Sonntoaq, den 30. Juli, Abends
6 Uhr zu Halle im Gartenſgal von „Prinz Carl“, Merſeburger
ſtraße 170. 1. Begrüßung der Herren, Delegirten und Gäſte:
2. Feſtſetzung des Bureaus und der Geſchäſtsordnung; 3. De-
finitive Aufſtellung der Tagesordnung.

Hauptverſammlungen: Montag, den 31. Juli
und Dienstag, den 1. Anguſt, Vormittags 9 Uhr ebenfalls in
Halle a. S. im Gartenſaal von Prinz Carl“, Merſeburger-
ſtraße 170. 1. Eröffnung des VIII. Deutſchen Körbmachertages;
2. Geſchäftsbericht des Verbandsvorſtandes über das abgelauſene
Geſchäſtsjahr 1892/93; 3. Bericht des Kaſſenführers über die
Verbandskaſſe, Wahl der Reviſionskommiſſ.on:; 4. Die regierungs
ſeitig geplante Organiſation des Handwerks durch Errichtung
von Handwerkerkammern; 5. Die Stellung des Central-Ans-
ſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands zu ſeinen
Verbänden; 6. Das ſelbſtändige Korbmachergewerbe und die
Kinderwagen- Fabrikation (Antrag Magdeburg); 7. Die Petition
betreffend die Berechtigung zur Fübrung des Meiſtertilels;
8. Anforderung an eine Neuregelung des Subwiſſionsweſens;
9. Die Wünſche der Korbmacher-Jnnungen in Bezug auf die
Concurrenz der Gefängnißarbeiten und die Schädigung durch
das Hauſirweſen 10. Was kann der Deutſche Korbmacher-
Jnnungsverband im Wege der Selbſthilſe zur Fördexung der
i en des ſelbſtändigen Korbwachergewerbes thun 11. Das
Unfall-Verſichernngsweſen vom Standpunkte des ſelbſtſtändigen
deutſchen Korbmachergewerbes aus; 12. Die Geſellen-Legiti-
mationsbücher und das Arbeitsnachweiſeweſen bei den Bundes-
innungen 13. Aenderung der 88 14, 15 und 20 des Verbands-
ſtatuts dahin daß erforderlichen Falls in einem Jabre der
Deutſche Korbmachertag ausfallen kann 14. Beſchlußfaſſung über
einen Haushaltungsplan für das Geſchäftsjahr 1893/94. (Antrag
Braunſchweig, betreffend Eintrittsgelder); 15. Wahl des Bundes
vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1893/94, ſowie des Ortes wo
der nächſte Deutſche Korbmachertag ſtattfinden ſoll.

An den Vetatpnugen tbeilnehmen und in die Verhandlungen
eingreifen können alle Delegirte von Jnnungen ſowie auch
einzelne Korbmachermeiſter, Stimmrecht üben aber nur Delegirte
von Jnuungen aus, welche Mitglieder des Korbmacher-Jnnungs-
verbandes ſind. Die Eintrittskarte koſtet 1 Mark für Nicht
verbandsgenoſſen ſür Verbandsgenoſſen iſt der Eintritt unent-
geltlich. Das Bureau des VIII. Deutſchen Korbmachertages
befindet ſich Sonntag, den 30. u er. von Vormittags 11 Uhr

im Gartenſaal von „Prinz Carl“, Merſe
burgerſtraße 170.

Eine Sitzung der, Stadtverordnetenver-
ſammlung hat geſtern nicht ſtattgefunden. Die regel-
mäßigen Sißungen werden erſt im September wieder aufge-
nommen werden.

Jn der geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des 3. c o m-
munalen Wahlbezirksvereins wurde das Programm
der Sedanfeſtfeier feſtgeſtellt. Das Feſt wird wieder im

Paradiesgarten“ und zwar am Sonntag den 27. Auguſt,
falls an dieſem Tage ſchlecht Wetter, am Sonntag den 3. Sev
iember abgehalten werden und nach folgendem Programm ſich
abwickeln: Concert von Nachmittgas 3 Uhr ab, Feſtvede des
Vorſibenden, Kinderſpiele aller ürl, Verideilen von C und

ſchaften ſtellt der Turnvereſn „Frieſen“) durch verſchiedene
Straßen des Bezirks, nach Rückkehr in das Feſtlocal Feuerwerk,
Hechlußanſprache, geſelliges Beiſammenſein. Man rechnet auf die
Betheiligung von 600 700 Kindern, im Ganzen anf einige Tau
ſend Feſitheilnehmer. Der Verein zählt nahezu 300 Mitglieder.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Gie-
bichenſtein feiert am 26. d. Mts. ſein Sommerfeſt durch
Concert, Feuerwerk und Kinderſackelzug auf Lüderiz Berg in
Giebichenſtein.

Herr Geh. Regierungsrath Profeſſor r. Maercker
wird am 1. Auguſt nach Chicago reiſen und zugleich den latid-
wirthſchaftlichen Jnſtituten in den größeren Städten Amerikäs
einen Beſuch abſtätten. Die Rückkehr von dieſer Studienreiſe
ſoll erſt gegen Neujahr erfolgen.

T Der geſtrigen Notiz, betreffend die Ruderregatt a auf
der Saale am Sonntag, iſt noch hinzuzufügen, daß der ſ. Zt.
von Herrn BVadeanſtaltsbeſitzer und Fiſcherweiſter Köker in
Giebichenſtein geſtiftete werihvolle Preis dreimal vertbeidigt
werden muß, ehe ihn der concurrirende Ruderverein als ſein
eigen nennen kann. Da beide betheiligte Vereine: Ruderklnb
„Nelſon“ und, Halleſcher Ruderverein jeder 2 Mal als Sieger
aus der alljährlich wiederkehrenden Regatta hervorgegaugen ſind,
ſo wird ſich bei der nächſtjährigen Regatta entſcheiden wer von
beiden Vereinen den Preis davon trägt.

Die Stadt läßt z. Zt. alle diejenigen Straßeuüber-
gänge umpflaſtern, bei welchem ſ. Zt. glatte Steineverwendet worden ſind. Die jetzige Pflaſterung geſchieht mittelſt
Porphyr Plaſterſleinen. Bei der Glätte der ſeilher ver
wand:en Steine konnten Unfälle, namentlich im Winter leicht
entſtehen und kann man daher die Maßnahme der Behörden
nur mit Freuden begrühen.

Der Magiſtrat hat ſich, wie wir hören, die allen, in die
Straße vorſpringenden Grundſtücke Zapfenſtraße 3, 4 und 9,
ſowie Trödel 8 zu einem vereinbarten Preiſe feſt anſtellen laſſen,
mit der Maßgabe, daß den darin wohnenden Miethern zum
1. Oktober d. J. gekündigt wird. Dies Alles geſchieht zum
Zwecke der Niederlegung dieſer Grundſtücke in
Verkehrsintereſſe. Es iſt damit der Anfang gewacht, zu der nach
und nach erfolgenden Erwerbung des dortigen alten Häuſer
viertels, auf dem ſpäter ganz neue Straßen erſtehen ſollen.

Das Böttchermeiſter Wilh. Schöllner'ſche Ehe
paar von hier feierte am Sountag und geſtern das frohe Feſt
der goldenen Hochzeit. Die kirch iche Einſegnung des noch
ſehr rüſtigen Pagres erfolgte am Sonntag Nachmittag in der
Moritzkirche durch Herrn Diakonus Nietſchmann, welcher
dem Jubelpaare die ihm von dem Kaiſer verliehene Ehe-
jubiliäümsmedaille nebſt Kabinetsſchreiben überreichte. Vom
Direktorium der Franckeſchen Sliſtungen erhielt der Jubilar.
welcher in der Waiſenhausdruckerei ſeit etwa 25. Jahren be
ſchäftigt iſt, eine prachtvolle Bibel ans der von Canſteinſchen
Bibelanſtalt nebſt einem Geldgeſchenk, von ſeinen direkten Vor
geſetzten und Kollegen ſonſtige werihvolle Geſchenke Jm „Pa-
radiesgarten“ wurde das Jnbelfeſt geſtern Abend in geſelliger
Weiſe geſchloſſen.

Vom nächſten 1. Oktober an kommt dem Vernebmen nach
auf der Linie Leipzig-Halle- Magdeburg das Cou-
piren der Eiſenbabn-Fahrkarten durch die Schbaffuer
in Wegfall; es tritt dafür eine einfache Billet- Controle der
Reiſenden beim Betreten des Bohnſteiges ein. Wenn ſich dieſe
Maßregel, die außerdem zunächſt noch auf der Strecke Braun
ſchweigVerlin getroffen wird, bewährt. ſo ſoll ſie auch auf den
anderen deutſchen Bahnen zur Einführung kommen.

Bewegung r. Halle a. S. inI. Semefter 1893. Zu gezogen ſind 10707 Perſonen (gegen 10940
im Vorjahre). Darünter- befanden ſich 610 männliche und 70 weib-
liche Familienhäupter, 480 männliche und 1037 weibliche Familien
glieder, 5163 männliche und 3447 weibliche Einzelperſonen, im
Ganzen alſo 6153 männliche und 4554 weibliche Perſonen. Ab ge-
ogen ſind 9988 Perſonen (gegen 9986 im. Vorijahre).
arunter befanden ſich 522 männliche und 71 weibliche Familien

häupter, 394 männliche und 974 weibliche Jamilienglie er, 4915
männliche und 3112 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 5831
männliche und 4157 weibliche Perſonen. Es waren a) von
den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 9323 Perſonen,
katholiſchen Glaübens 1160 Perſonen. jüdiſcher Religion 108 Per-
ſonen, Diſſidenten 116 Perſonen b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 8742 Perſonen, katholiſchen Glaubens 1067
Perſonen, jüdiſcher Relig. 88 Perſonen, Diſſidenten 91 Perſonen.
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro
vinz Sachſen 4140 Perſonen, darunter 1444 aus Halle aus dem
übrigen Preußen 4191, aus dem Königreich Sachſen 1112, aus dem
übrigen Deutſchland 856, aus Oeſterreich 148, Rußland 59, aus den
übrigen Ländern und ohne Angabe 201 Perſonen v) von den
Abgezogenen aus der Provinz Sachſen 4220 Perſonen.
darunter 1726 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 3621, aus
dem Königreich Sachſen n aus dem übrigen Deutſchland 766,
aus Oeſterreich 115, Rußland 47, aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 205 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a) von den Zugezogenen im Königreich Preußen 7345,
im Königreich Sachſen 1556, im übrigen Deutſchland 1132, Oeſter
reich 301, Rußland 565, Amerika 9, dem übrigen Ausland 210,
unbekannt und Wanderſchaft 99 Perſonen, von den Ab-
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 6449. ausdem Königreich Sarhen 1443, dem übrigen Deutſchland 1032.
Oeſterreich 225, r 23, dem übrigen Ausland 250. unbekannt und
auf Wanderſchoft 566 Perſonen. Es befanden ſich a) unter
denZugezogenen Dienſtboten 9I männliche und 2404 weibliche
Perſonen. Arbeiter 855 männliche und 486 weibliche, Gewerbene-
hülfen 2625, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 326,
Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 166. Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 41, in Berufsvorbereitung 1995, ohne
Beruf und Verufsangabe incl. Kranke 1157 Perſonen, unter
den Abgezogenen Dienſtboten 92 männliche, 2143 weib
liche Perſonen Arbeiter 812 männliche und 418 weibliche
Gewerbegehülfen 2503, ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei-
bende322, Lehrer, Militärperſonen Gelehrte, Beamte 154, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 36, in Bernſsvorbereitung 1015, ohne
Berufu. Bernfsangabe 1013 Perſonen. Es betrug die Zahl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inner-
balb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
10295 (gegen 16796 im Vorjahre), 2. der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche ibren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 252,
(gegen 9256 im Vorſahre), 3. der Abmeldungen von Per-
ſonen reſp. Familien welche innerhalb Halle g. S. ihre
Wohnung gewechſelt haben 9773 (gegen 10094 im Vor-
jahre), 4. der Abmel dungen von Perſonen reſp. Fa
milien, welche von Halle g. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 8633 (gegen 8543 im Vorjahre).
Es haben n J. Semeſter 1893 ſtattgefunden 1926 Geburten und
1264 Sterbefälle.

Mit dem geſtrigen Tage ſind wir in das Zeichen der
Hundstage getreten. Am nächtlichen Sternenbimmel ſtrablt
in voller Pracht der Sirius. Er, der bellſte unter allen Sternen,
ſendet uns ſeine Strahlen aus dem Stexnbilde des großen
Hundes. Vor nahezu 17 Jahren verließen ſie ihre Heimakb und
treffen beute das Auge des ſie bewundernden Erdenbewobners,
nachdem ſie einen Weg von 1069 000 Sonnenweiten zurückgelegt
haben. Der glänzende Sirins, deſſen Größe das Vierzehnfache
unſerer Sonne beträgt, hat von jeber 7 ſeiner Lichtfülle die
Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Die alten Egypter begrüßten
ſein Erſcheinen mit Freuden, da um dieſe Zeit der Nil ſeine
ſegenſpendenden Fluthen über die Ufer treten ließ, um das Land
für die nächſte Ernte zu befruchten. Jn Griechenland erwartete
man febnſuchtsvoll dieſe Zeit, da in ihr Obſt und Wein reiften-

Nach dem Sternbilde des großen Hundes wurde ſie die Zeit der
H undstage genannt. Dieſe Bezeichnung hat ſich bis beute C

Trinkwagaren an die Kinder, a (Ordnungsmann-



valten und wird jetzt allgemeitter auf die heißeſte Zeit des re
angewendet. Jm Mittelalter ſetzte man während der Hu W
ken Orten den Gottesdienſt aus und ſchloß auch die
Schulen.

Das Herrn Landesbaurath Drieſemann bier ge
börige, große Steinſtraße belegene Hausgrundſtück iſt von
Herrn Privatdozent DBr Braunſchwerg käuflich erworben
worden.

Das ſeit Wochen völlig trocken liegende große Wehr
an der Weineckſchen Mühle wird z. Zt. um etwas
erböht. Zu dieſem Zwecke hat man auf daſſelbe eine Beton-
lage gebracht, welche am beſten im Stande iſt, dem Waſſer zu
h Der jetzige niedere Waſſerſtand hat auch
Selegenheit gegeben, daß die Schleuſe ander Weineck-
ſchen Mühle einer gründlichen Reparatur unterworfen wird.
ine durch eine Lokomobile getriebene Pumpe ſchafft die im
Schleuſenbett befindlichen Waſſer heraus.

Vor dem Café Monopol kam geſtern Abend ein dort
angeſtellter Kelkner zu Falle, als er eine Anzahl Kinder, die
vor dem Lokale allerhand Unkug trieben, verfolgen wollte. Der
junge Mann fiel lecder ſo unglücklich, daß er einen Vorder

und deshalb ärztliche Hülfe in Auſpruch nehmen

Heute Morgen gegen 8 Uhr fiel aus dem Fenſter einerDachwohnung des Hauſes große Märkerſtraße Nr. b eine Plätte
mit Eiſen im Gewicht von gegen 2—3 Pfd. auf die Straße
herab nud traf hierbei einen eben vorübergehenden jungen Mann
fo auf den Rücken, daß er ſeinen Weg nicht fortfehen, ſondern
nkehren mußte. Nur um ein Weniges, ſo würde er auf den
Kopf getroffen und jedenfalls dadurch ſchwer verletzt worden
ſein. Der Verletzte iſt nachträglich als der Buchbandlungsgehülfe
von Cöller ermittelt. Die Verletzung am Hinterkopfe iſt eine
ſchwere und hat ſich derſelbe ſofort in ärztliche Behandlung be
geben müſſen. Die betr. Dachſtude bewobnt eine Frau T, welche
die Plätte ins Fenſter geſtellt hatte. Der durch Luftzug zu
ſchlagende Feuſterflügel hatte dieſe nun getroffen und herünter-
geworfen

Aus aller Welt.
Wasdeburg. 25. Juli. Die „Magd. Ztg.“ hatte vor

inniger Zeit einen Artikel aus Veybanx gebracht, in welchem der
Entrüſtung über deu angeblich vernachläſſigten Zuſtand des
Srabes von Lothar Bucher ein etwas ſtarker Ausdruck
zegeben war. Die „M. Hat nun vom Bruder des Ver
ſtorbenen folgende Zuſchriſt erhalten: „Mit Beziehung auſ die
Jhnen aus Veybaux zugegangene Nachrichten über den Zuſtand
des Grabes meines Bruders Lothar auf dem Friedhof in Ter
ritet bitte ich Sie zur Kenntniß zu nehmen, daß ich einen
Seulpteur in Montreux beauftragt habe, eine Grabſtele aus

i walder Shenit anzufertigen, in die ein Bronzerelief des
Herewigten nach Profeſſor Sußmanns Original im Auswärtigen
Amte in Berlin eingefügt werden wird. Ich erwarte täglich die
Nachricht von Vollendung der Arbet, und hoffe im Hochſommer
an Ort und Stelle die Vorkehrungen für die Pflege der Grab-
ſtätte treffen zu können. Hochachtungsvoll Reg.-Rath Bucher,
Pice- Direktor des K. K. Oeſterr. Muſenms.“ Wir hälten ge
wünſcht, daß die geehrte Collegin ſich etwas genauer infor
u lte. ehe ſie eine ſo verletzende Anſchuldigung in Umlauf

dchte.
T Frag, 25. Juli. Jn der Maſchinenfabrik von

Robieſer ſtreiken ſämmtliche Ärbeiter, weil die Direktion
drei entlaſſene Arbeiter nicht wieder aufnehmen will.

Paris, 25. Juli. Jn Maubouge und Umgegend
ind über hundert Perſonen durch den Genuß
erdorbenen Fleiſches erkrankt; zehn Per
nen ſind bereits todt und ſechs liegen imSterben.

Theater und Muſik.
T Dem ueuen Jntendanten des Wiesbadener

Hoftbeaters, Herrn Georg v. Hülſen, welcher am I. Sept.
die Leitung der Thestergeſchäfte übernehmen wird, ſoll ein
rtiſtiſcher Direktor beigegeben werden.

Z. Als eine der höchſten Kunſtleiſtungen muß die
Aufführung der Revue „Paris-Chicago in Paris bezeichnet
verden. Dieſe tolle Burleske, welche allabendlich das Publikum
is zu Thränen lachen macht, wird nämlich auf dem Eiffel-
hurme dargeſtellt, allwo ſich bereits ſeit längerer Zeit in den
Käumen und auf der Plattform des erſten Stockwerkes ein
Lhantant Theater niedergelaſſen bat.

T Wascagni's Oper „Die Rantzau“ iſt von den
naliſchen Blättern abfälſig beſprochen worden.Der Komponiſt iſt ſehr ver ſtimmt darüber datz die eng

e

liſche Preſſe nichts in dem Werke zu loben gefunden här. Jn
inem in der Pall Mall Gazette e Jnterview mit

ascogni findet dieſe ſeine Miß imiüng einen Ausdruck.
habe innerhalb drei Jahren drei Opern produzirt, ſagt

ascagni in wenigen Monaten wird eine vierte fertig ſein imnächſten Jahre eine fünſte, in 1895 eine ſechste. de
täglich 8--10 Stunden und hoffe bis zu meinem 60. Jahre ſo
fortzuſahren. Seine nächſte Oper „Ratcliff., le vierte
der un örung an. iſt in ihrem Entwurfe in Wirklichkeit die
erſte. Sie wird zuerſt in Berlin und nicht in Rom und wäh
rend nächſter Saiſon in Covent Garden aufgeführt werden.

—nDEStandesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 22 Juli.

Aufgeboten: Der Poſamentier Guſtav Rowge und Emma
undt, Dachritzgaſſe 8 und Liebenauerſtr. 10. er Schneider

dermann Angermann und Anna Kloſe, Hanfſack 4 und Linden-ſtraße 75. Her Hoboiſt Friedrich Paul und Hedwig Weiß,
Blumenthalſtraße 24. Der Schuhmacher Wilhelm Hehde und
Pauline Müller, Fienſtedt. Der Stellmacher Richard Fiſcher u.
Pauline Büchner, Leipzig und Halle.

Eheſchließungen: Der Schmied Karl Horn und Helene Jäger
Pfännerhöhe 56 und Lübzin. Der Korbmacher Wilhelm Franke
und Auguſte Brendel, Saalberg 23. Der Zimmermann Otto
Strube und Auguſte Höſe, Wuchererſtroße 27. Der Schneider
Otto Adler und Luiſe Hegenſcheid, Kutſchgaſſe 3. Der Schmied
Franz Lüdicke und Bertha Krickemeier, Parkſtraße 22 und Völl
bergerweg 134. Der Keſſelſchmied Franz Bach und Wilhelmine
Borrmann, Schloſſerſtr. 2. Der Schloſſer Max Beil u. Marie
Zille, Steinbocksgaſſe 3. Der Lokomotwführer Albert Kriebiſch
und Bertha Hennig, Gr. Wallſtr. 42 und Geiſtſtraße 3. Der
Konditor Peter Walther und Marie Weiland, Breiteſtr 1 und
Aukerſtr. 10. Der Handarb. Friedrich Schade u. Jda Hammel
mann, Schützengaſſe 24. Der Kaufmann Guſtav Stamm und
Martha Weber, Schulgaſſe 12 und Gr. Ulrichſtr. 57.
Geboren: Dem Maurer Anguſt Glenz ein S., Friedrich Adolf,

Schillerſtr. 41. Dem Schuhmachermſtr. Chriſtoph Büttner eine
T.. Anna Lydia Erna, Pfäunnerhöhe 52. Dem Telegraphen-
Aſſinent Peter Größgen eine T., Margaretha, Thorſtraße 37.
Dem Handarbeiter Emanue! Figura ein S., Friedrich Wilhelm,
Dryanderſtr. 30. Dem Poſtſchaffner Karl Rudolph eine T.,
Bertha Lucia, Thomaſiusſtr. 4. Dem Brauer Franz Schulze
ein S., Johann Fritz, Gr. Klausſtr. 12. Dem Kaufm. Moritz
Roſential eine T. Jenny, Leipzigerſtraße 153. Dem Tiſchler
Richard Starke ein S., Adolf Berthold, Auguſtaſtr. 12. Dem
Handarb. Andreas Jankowski eine T., Agnes Anng, Spitze II.
Dem Fabrikarb. Giſtav Ullbrich ein S., Guſtav Otto, Merſe-
burgerſtraße 50. Dem Techniker Heinrich Fricke ein S., Alfred
Rudolf Theodor, Schwetſchkeſtr. Dem Buchbinder Friedrich
Henning eine T., Jda Bertha Margarethe, Bernburgerſtraße 20.
Dem Salzſieder Guſtav Bandermann ein S., Guſtav, Vilien-
gaſſe 7. Dem Zimmermann Maximilian Thielicke ein S., Bern
bard Max Hans, Wieſenſtr. 7. 2 unebel. S. 2 unehel T.

Geſtorben: Der Kellner Franz Werner, 16 J., Herreuſtr. 2.
Der Handarb. Bernhard Frenzel, 31 J., Schmiedſtr. 30. Des
Kaufm. Ludwig Winkler T. Luiſe, 1 J., Delitzſcherſtr. 90. Des
Maler Karl Bökelmann S. Karl, 1 M., Hermannſtr. 12. De
Lazareth-Verwaltungs-Jnſpektor Emil Hachtmann, 55 J., Schloß5 Bos R 33 915535 M t G W Wacnberg 2. Ves Bureau Aſſiſtenten Paul Heinicke D. Jhanues,
2 J Wuchererſtr. 6. Des Kaufm. Heinrich Holtkemper T. Elſe,
6 J-, Landwehrſtr. 14. Des Bäckermſtr. Reinhold Bieler S.
Paul, 3 M., Landwehrſtr. 2. Des Schloſſer Theodor Hagen T.
Jrieda, 1 M., Thorſtraße 52. Des Tiſchler Friedrich König T.
Lniſe, 20 T., Forſterſtr. 21. Des Kaufm. Paul Vöttger Ebe-
fran Anna. geb. Vogler, 28 J., Wilhelmſtr. 31. Der Gaſtwirth
Friedrich Böhme, 58 J., Klinik. Des Steinbrecher Albert
Böhme T. Jda, 8 T., Entb. Jnſtitut. Des Dachdecker Franz
Röhm T. Emma, 1 J., Bernburgerſtraße 21. Des Lokomotiv-
führer Karl Linke T. Erna, 8 M., Frieſenſtr. 12. Des Privat
mann Guſtav Vogelſang T. Frieda, 7 M, Man deburgerſtr. 7.
Der Arbeiter Gotthard Gentzſch, 57 J., Klinik. Des Bergarb.
Karl Thomas Eheſrau Roſine, geb. Dolte, 38 J., Klinik. Der
Botenmeiſter Wilhelm Blanke, J1 J.. Brunoswarte 29. Des
Glaſermſtr. Karl Wolf S. Fritz, 1 M., Moritzkirchhof 8. Des
Schuhmacher Karl Hanſchild S. Karl, 7 J., Reilſtraße 122. Des
Liſendreber Karl Dieſing T. Klara, 5 M., Lanugeſtr. 29.
Kaufm. Hermann Mock S. Georg, 25 T., Frieſenfraße 6.
Kellner Paul Zwanzig T. Elsbeth, 5 M., Frieſenſtr. L

Fremdenliſte.
Fontinental-Hotel C. Leiſtner. Major a. D. Herr von
Kroſick a. Lösnitz b. Dresden. Gerichtsrath J. Naumann aus
Hamburg. Berg Inſpektor Carl Weber aus Eſſen. Rentier
Th. Winter a. Berlin. Aumtsrichter Bernh. Schmidt a Bremen.

Architekt Bahn a. Magdeburg. Jngenieur Fritſche a. Magde-
burg VerſicherungsJnſpektor Prange a. Magdeburg. General
Agent Kaphenſt a. Magdeburg Kaufleute: B. Heller a. Verli

Wolf a. Moinz, Paul Wolf a. Chemnitz, Willy Sauer au
iesbaden, Dr. Fritſche a. Dresden, H. Apelt aus Grökzig, P.
ilhelmi a. Saarbrücken, G. Müller a. Weißenfels, Th. Krahn
er Stadt Haml Jngenieur C. Kliebiſch aus

otel zur Stadt Hamburg. Jngenieur C
Braunſchweig. Jntendantur-Rath Koch a. Magdeburg Fabrikant
L. Ruyter a. Bonn g. Rh. Oberlandgerichtsrath Elenz a. Cölna. Rh. Kaufleute: Siundert a. Creſeld. E. J. Becker a. Hoben
limburg, Heering a. Braunſchweig, A. Orange, Robert Stamer
u. S. Raphael a. Berlin.

Kirchliche Anzeigen
Zu Neunmarkt: Donnerstag, den 27. Juli Abends s Uhr

Bibelſtunde in der II. rer zur Heimatb Wuchererſtraße
Nr. 11, zwei Treppen) Hilfsprediger Müller.

Zu Glaucha: Donnerstag, den 27. Juli Abends 8 Ubr
Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Diakonus Witte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 25. Juli. Der oberſte Sanitätsrath kon

ſtatirte, daß die Gefahr der Cholergeinſchleppung, be
ſonders in den ſüdlichen Staaten, ſehr ernſthaft geworden
ſei. Er empfiehlt die Ueberwachung des Fremdenverkehrs
und die Vornahme prophylactiſcher Maßregeln.

Hermanſtadt. 25. Juli. Die Rumänencouferenz nahm
unter ſtürmiſchem Beifall eine von dem 40er Ausſchuß ausge-
gangene, die Wünſche der Rumänen formulirende Reſolution an.
Die Reſolution billigt das im vorigen Jahre vorgelegte Meino-
randum in allen Theilen, erklärt die kirchliche Reſormation für
ungerechtfert igt und ſpricht den Wunſch aus zur Ausführung
des Programms mit der nicht ungariſchen Bevölkerung Hand in
Hand zu gehen. hParis, 25. Juli. Wie aus Seigoon gemeldet wird,
iſt der im Mai von den Siameſen gefangen genommene
Hauptmann Thoreux wieder aufgefunden und nach Pnom-
peuh zurückgeführt worden.

Paris, 25. Juli. Der General Mirxibel hat in Folge der
letzten Jnſpektionsreiſe an der Oſt- und Weſtgrenze die Orga
niſation der mobilen Wehrkraft für nothwendig erachtet, weshalb
ſich der Kriegsminiſter Anfangs Auguſt an die Grenze begiebt,
um ſich über die erforderlichen Nachtragsausgaben zu un
formiren.

Petersburg, 25. Juli. Trotz amtlicher Dementis
ſind hier in den letzten Tagen vier Todesfälle an Cholera
vorgekommen. Jn Moskau erkranken täglich 15 20
Perſonen, und in den Provinzen graſſirt die Epidemie in
ungeſchwächter Weiſe.

Kouſtantinopel, 25. Juli. Der Khedive hat ſeine
Abreiſe abermals verſchoben. Dieſelbe iſt nun auf Mitt-
woch oder Donnerstag feſtgeſetzt worden. Mini Sali
Paſcha, einer der älteſten türkiſchen Marſchälle, iſt ge
ſtorben.

Selgrad, 25. Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht
den neuen autonomen Zolltarif, der heute denjenigen
Staaten gegenüber in Kraft tritt, die mit Serbien keinen
War abgeſchloſſen haben. Gleichzeitig wird die
Waarenpreisliſte für die Obrtſteuer bekannt gegeben.

Bangkok, 24. Juli. Man glaubt, daß noch weitere
franzöſiſche Kriegsſchiffe von Seigoon eintreffen werden,um an der Zerſtörnng der Geſeſoyungen an der Fluß-

mündung theilzunehmen ehe ein weiterer Angriff unter
nommen wird. Ein ſtarker Widerſtand wird vorbereitet.
Die fremden Staatsangehörigen werden von den Kriegs

ſchiffen der betreffenden Staaten geſchützt werden.
New-York, 25. Juli. Wie dem „Herald“ aus

Panama gemeldet wird, fand zu Malcar ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Jnſurgenten und Regierungs
truppen ſtatt, bei welchem 5000 Mann engagirt waren.

Volkswirthsehaftlücher Theil.
Drahtnachrichten.

BVetersburg, 25. Juli. Die heutige Ausgabe der
Befetzſammlung veröffentlicht ein Geſetz, wonach der Marimal-
artf vom 20. Jnüi a. St. ab in Kraft tritt. Dem Finanzminiſter
vird anheimgeſtellt, zu beſtimmen, auf welche Provenienzen
derſelbe auszudehnen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die hieſige Handelskommer iſt, wie uns mitgetheilt

ird von dem Herrn Handelsminiſter davon benach
richtigt worden, daß nach Mittheilung der ruſſiſchen Regierung
der ruffiſche Maximaltarif Dentſchland gegenüber mit
dem 1. Auguſt in Kraft treten werde.

Auswärtiger Handel Dentſchlands. Wir entnehmen
dem Reichsanzeiger die folgenden Daten, aus denen ſich eine
peitere erfreuliche Beſſerung unſerer Handelsbilanz ergiebt.
Noch den Juninachweiſen des Kaiſerlich Statiſtiſchen Amtes
über den auswärtigen Handel des deuſſchen Zollgebiets ſind
oſgende Hauptzahlen hervorzubeben (ükg 100 kg):

Juni Jannar Juni1893 1892 1895 i8bkg kg hkg kgEinſuhr 24 250 202 25 354 321 133 673 800 137 024 192
Ausfuhr 17 126 785 15 910 478 99832 051 91 178 390

Tanagch iſt die Einfuhr gegen die entſprechenden Zeiträumdes Vorjahres gefallen t ſenden Hertränmre
im Juni um 1 104 119 khkg,
im I. Halbjahr um 3 350 392 khkg,

die Ausfuhr geſtiegen
im Jnni um 1 216 307 hkg,

im I. Halbfahr um 8653 661 hkg.
Dewerthet iſt die Einfuhr

im 1. Halbjahr 1893 auf 2042 669 000 .4
18392 2115575 000

mithin weniger in 1893 12 9W6 000
die Ausfuhr
im Halbjahr 1893 auf 1671 659 000

l 1892 1479 289 000mithin mehr in 1893 e 192 370 000
„Unter den Wagren, welche bedeutende Mindereinfuhren auf-

weiſen, ſind hervorznhebenGetreide (Mindereinfuhr 9 381 197 hkg),
Bau und Nutzholz, Vieh. Waaren mit erheblichen Mehrein-
fuhren ſind Steinkohlen (Mehreinfuhr 5951 510 ükg), ſodann
auch Preßkohlen, Erden und Erze, Robſtoffe der Textilinduſtrie,
Petrolenm, Roheiſen. Hervorragende Mehrausfuhren entfallen
auf Steinkohlen (2 838 380 hkg), Kofs (1251 670 hkg), Preß-
koblen, Material Spezerei-, Konditorwaaren, Erden und Erze,
Droguerie-, Apotheker- und Farbewaaren, Eifen und Eiſen
agren, Zink und Zinkwaaren, Thonwaaren, Oele und Fette,

Papier- und Pappwaaren.
Berliner Herbſtmeſſe. Die Vorarbeiten der „1893er Ver

inigung der Keramiſchen, Bronze-, Kurz, Spielwaaren und
verwandten Branchen“ nehmen rüſtigen Fortgang, ſo daß die

ſtande erhieſt. Jn erſter Reihe werden die Kupferwerke, welche

rechnet die Produktion an reinem Kupfer für das laufende Jahr

ſchon feſt angemeldet und das Meß- Adreßbuch nahezu fertigge-
ſtellt. Ferner iſt die Ausgabe von Meßkarten geplant, welche in
Hotels, Theatern und Vergnügnngs-Vokalen weitgehende Ver
gunſtigungen erwirken ſollen. Es ſoll alles aufgevoten werden,
um den Einkänfern den Einkauf bequem und den Auſenthalt an-
genehm zu machen. Ueber 900 Firmen haben ſich bereits der
1893er Vereinigung angeſchloſſen und täglich laufen neue An
meldungen ein. Allen Intereſſenten iſt ſchleunigſter Beitritt zu
emnpfehlen, damit die Aufnahme in das Adreßbuch noch erfolgen
kann. Auskünfte über disponible Ansſtellungsräume werden
im Central-Nachweiſe-Bureau, Dresdenerſtraße Nr. 52 (City
Hotel) von 10 bis 1 Uhr gratis ertheilt.

Der Silberhreis und der Preis der anderen Metalle.
Der Preisſturz des Silbers iſt nicht ohne Einfluß auf die an
deren Metalle geblieben, denn dieſe haben in den letzten Wochen
einen anffallenden Rückgang in der Bewerthung erfahren. Jn
London notirte man

Cbilibars Engliſches Roh Sponiſches
Kupfer Zinn zink BleiPfund Sterling per ToneAnfangs 1893 48 93 183 10Jn den letzten Tagen 43 822 17 10

Abnahme 5 10 SMan ſieht, daß ſich uur das Blei auf dem alten Preis

ſilberhaltiges Kupfer produziren, vom Preisſalle des Silbers
getroffen, indem ſich hier die Produktion vertheuert. Man be

auf 310000 engliſche Tonnen. Die Silbervaiſſe wird bei einer
Gruppe von Werken, welche 106 000 Tonnen erzengen, die Her
ſtellungskoſten erhöhen und bei einer zweiten Gruppe mit 83 000
Tonnen die Koſten vermindern: bei den übrigen Werken wird
ſich keine Aenderung ergeben. Zu der erſten Gruppe gehören
die Werke von Colorado Anaconda Mansfeld, Italien
und vom Kap der guten Hoffnung. Die Er-höhung der Koſten wird mit beilänfig drei bis vier Pfund Ster
ling per Tonne veranſchlagt. Begünſtigt durch die Silberbaiſſe
ſind, wenn auch in geringem Maße, jene Werke, welche kein
Silber führendes Kupfer fördern und in jenen Ländern liegen,
in denen die Handarbeit mit Silber gezahlt wird. Zu dieſer
Gruppe zählen die Werke von RioTinto, Tharſis, Bolco und
Sau Domingo, die bei der Zahlung der Löhne etwa e bis
1 Pfund Sterling per Tonne erſparen. Die Werke in Japan
und Auſtralien, welche gleichfalls ſilberfreies Kupfer prodnziren,
bleiben vom Preisfalle des Silbers unberührt und ſind nur von
der allgemeinen Marktlage abhängig.

Das Zinn hat heute einen ebenſo tiefen Preis, wie nach dem
berüchtigten Zinnkrache im Frühjahre 1888, als dieſes Metall
innerhalb zweier Monate von 166 Pfund bis auf 76 Pfund
am 2. Juli 1885 fiel der Preis hat ſich dann innerhalb einiger
T wieder anf ca. 90 Pfund Sterling erholt und blieb ſeither
auf dieſem

Die Börſenmakler ſtimmen bekanntlich ebenfalls in das
allgemeine Gezeter ein, das ſich in Börſenkreiſen über die pro-
jektirte Börſenſteuer erhebt und geben ſich den Anſchein, als ob
ſie gegenwärtig ſich nur noch mit Noth und Mühe durchs Leben
friſten könnten und nach Einführung der Börſenſtener am Hunger-

Stande.

Berliner Herbſtmeſſe“ definitiv vom 28. Auguſt his 15. Sep-
einber ſtattfindet. Eine aroße Zahl auswärtiger Ausſteller iſt

tuche nagen mußten. Es möge deshalb hier eines Artikels der
Berliner „Bank- und Handelszta.“ gedacht ſein, der zeigt, wie

ſauer an der Börſe die armen Makler ihr Brod verdienen
müſſen. Das gut deutſch geſinnte Blatt ſchreibt:

Die Makler, die deutſche und preußiſche Fonds, ſowie
Eiſenbahnprioritäten handeln, haden ſelbſt in den ſchlechteſten
Zeiten Reineinnahmen von 30000--50 000 4 dafür erzielt, daß
während zweier Börſenſtunden in ihrem Buch aut der linken
Seite die auzukaufenden Summen, auf der rechten Seite die zu
verkanfenden Summen eines Aulggepapiers notiren und die
Addition dieſer eingetragenen Poſten um 2 Ubr vornehmen.
Daß dieſe Arbeit, die ebenſo gut ein Vörſenbeamter machen
könnte, dem man vielleicht ein Gehalr von 1800 zablte, und
die vollſtändig ohne eigenes Riſiko gethan wird einen der-
artigen müheloſen, enormen Gewinn abwirſt, iſt gewiß unſtatt-
baft, noch ſchlimmer aber ſteht es mit den Couxtage-Einnahmen
vieler Makler, denen große Spekulationseffekten zugelkbeilt
ſind. Zum „erſten Kurs werden an manchen Tagen
Millionen umgeſetzt und der betreffende Makler hat
die nach Tauſenden von Mark zählende Tages
einnahme dafür, daß er die zum erſten Kurs umzuſetzenden
Poſten in ſeinem Buche notirt und bei Feſtſtellung des erſten
Kurſes die beiden Summenreihen ein Mal addirt. Auch dieſe
mechaniſche Arbeit könnte mit Leichtigkeit ein Sekretär aus der
Börſenregiſtratur verrichten, zumal ein irgendwie geartetes Riſiko
hiermit gleichfalls nicht verbunden iſt. Rechnet man alle dieſe
Sinekuren zuſammen, ſo kommt ſchou ein erklecklicher Theil des
auf die Berliner Börſe fallenden Kontingentes heraus. Wir
ſehen abſolut keinen Grund ein, der dagegen ſpräche, dieſe unver
hältnißmäßig hohen Sinekuren nicht zu Gunſten der Allgemein
beit einznziehen. Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth und
wir gönnen gewiß Jedem ſeinen durch reelle Arbeit erworbenen
Gewinn. Aber das Monopol dieſer Makler muß fallen! Zur
Berechtigung, derartige müheloſe Privilegien auszuüben, genügt
es nicht, daß verwandtſchaftliche Beziehungen dieſer Herren zu
maßgebenden Börſengrößen beſtehen. Wo das Jntereſſe der
Allgemeinheit in Frage kommt, müſſen perſönliche Rückſichten
hintangeſetzt werden.

77 Stadtanleihen. Die Stadtgemeinde Karlsruhe kontrabirte
eine Anleihe von 19, Mill. Mark 3*. proz. Anleihe mit der All
gemeinen Verſorgungsanſtalt. Die Stadtverordneten der Stadt
el genehmigten die Aufnahme von 3 Mill. Mark 3 i proz-
Anleihe

Börfenſtener in Oeſterreich. Die Börſenſteuer hat auf
dem Wiener Vlatze im Monat Juni ein Erträgniß von mehr
als 30900 fl. geliefert. Während der erſten fünf Monate wurde
in Wien aus der Börſenſteuer ein Betrag von rund 290000 fl.
erzielt. Das Erträgniß des geſammten erſten Semeſters dürfte
ſich ſomit auf, mehr als 320 000 fl. belaufen. Dazu kommen
voch die Ergebniſſe der Provinz, über welche bisher noch keine
Answeiſe veröffentlicht wurden. Die Regierung hatte das
finanzielle Reſultat des ganzen J er mit 400 000 fl. prälimi-
nirt; es dürfte o bereits das erſte Semeſter ein Erträgniß
von nahezu 359 00 J. geliefert haben. Allerdings ſind die Ein-
nahmen aus der Steuer, wie man ſieht, ſtark rückgängig; der
Monatsdurchſchnitt der erſten fünf Monate ſtellte ſich auf
58 000 fl. während im Juni nur noch eirca 30 000 fl. erzielt wurden.

T. Portugieſiſche Stgatsfinauzen. Die „Times“ veröffent
licht ein längeres Schreiben des Vorſitzenden des internationalen
Subkomitees der Jnhaber aus ländiſcher Werthe. Jn dem Schrei
ben wird die Finanuzpolitik Portugals beſprochen und die Inter
vention der engliſchen Regierung gefordert
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*s. Eilenburg KattunDas am 31. u i beendete Geſchäſtsjahe

weſen, denn es ſind 90000.4 Gewinn erzielt, der an
bilanz abgeſchrieben wird. Die Wegeriärtige Geſchäftslage
rbenſa ills eine ſehr flotte und lohnendeStraßburger Zuckerfabrit ärwarh. Der für 1892/93
exzieite Reingewinn beträgt bei Slraßburg 189 283 .4 und bei

dem Nebenetabliſſement Prenzlan 215 050 Die Geſammtab-
lebreibungen ſind 176 000 nd als Dividende ſind 25 ver
theili, während Reſerveſond und Tantiewen 86000 Mark er-
jorderten.

Marktber ichte.
Vom Kohlenmarkt. Die Lage des Marktes t nach rh. W. 8. wenig verändert. Der beſſere Abſab in Folge günſtgeren Waſſers und der heranrickende Zeiipünkt In die E-

neuernng von Verträgen mancher Selbſtverbraucher giebt Hoff
nung daß ſich der Markt bald wieder mehr befeſtigt. Vom
Niederrbein wird gemeldet, daß ſeit einiger Zeit ſich der Waſſer-
ſtand derart gebeſſect hat, daß jeht wieder die größeren Schiffe
mit voller Ladung durchs Gebirge kommen können und guch
wieder der direkte Schifffahrtsverkehr nach Strabburg eröffnet
werden konnte das Lichtergeſchäſt iſt ſeit einigen Tagen voll
Itändig geſtellt und hat ſowohl der Verkehr nach den Ruhr-

äfen, als auch auf dem Strome einen bedeutenden Aufſchwunge Jn Folge der ſehr ſtarken Kohlenanfuhren iſt der
dr an den Kohlenkippern durchweg ein ungewöhnlich leb-

hafter, die gegenwärtigen Verſchiffungen nach dein O berrhein ſind
Jo außer or der utli ch ſtark als lange zuvor nicht der F0 all w ar

nud auch rheinabwärts bält die vor einiger Zeit gemeldete kleine
eſſerung an. Obgleich die Waſſerſtaundsverhältniſſe im Monat

Juni für den Schifffahrtsverkehr wenig günſtig waren, wurdenrheinaufwärts doch noch beinahe 1 Million Centner wehr ge
lbleppt als im voraufgegangenen Monat Mai. Auch im Ver-
pleich zum Monat Juni 1892 ergiebt der abgelaufene Monatein ziemlich bedentendes Mehr. Die Kohleneinfuhr pro Juni
im Ruhrorter Hafen betrug 262 310 To. (gegen 247 260 To. im
Jnhi 1892), die Ausfuhr 256 964 To. gegen 272 916 To Di e
Geſamm teiufuhr im erſten Halbjahr 1893 belrug 1 416 799 T
und 91630 To. wehr als 1892; rheinaufwärts war der Verſand
um rund 138 438 To. größer nach Holland und Belgien zu-
ſammen um rund 56 377 To geringer als 1892.

Glasgew, 21. Juli. Eiſenmarkt. Die Ausſichten anfeinen allgemeinen Aus tand der engliſchen Kohlengruben-Arx-
beiter haben neuerdings zugenommen, ſodaß man nnn ernſtlich
an eine Arbeitseinſtellung der Bergleute glaubt. An Verſuchen,
s Lohufrage durch ein Schiedsgericht zu erledigen, wird es
iicht fehlen ob dieſelben von Erfolg ſein werden, iſt fraglich,da die Arbeiter vorerſt nicht zum Naugeben geneigt ſcheinen,

Infer Markt war zu Anfang der Woche eher flau und m. v
Larrauts gingen bis auf 41 s 7 d zurück, erholten ſich wieder,

erreichten 41 s II d und ſchließen heute feſt zu 41 s 10
Hämatit Warrants halten ſich ſtetig auf 45 s. Nr. 3 Middles-
borougher Warrants gingen auf 35 s zurück, ſchließen aber eben
falls feſter zu 35 s 3 0 vorr. Der ſchiffngseiſen unverändert ſeſ!.

Middlesborvugh, 21. Juli. Eiſenmarkt. Das Geſchäft
mit Ftoheiſen war beſchränkt in dieſer Woche angeſichts des be
vorſtehenden Ausſtandes der Kohlengruben- Arbeiter in den
Mid l and- Grafſchakten. Juhaber von Roheiſen und Hochofer-
werken halten inzwiſchen zurück, denn ſollte es zu einem Aus
ſtande kontmen, was heute ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo wird eine
uroße Auzahl Hochöfen außer Betrieb geſtellt werden müſſen;
es würden daun auch viele ne e die in den Midlands nicht
ausgeführt werden können, unſerm Bezirk zu Gute kommen.
Preiſe von Roheiſen ſind daher ſehr feſt Käufer zu 35 s für
n u 33 s 6 d Nr. 4 und 43 s 6 d Hämatit Beſſemer bord-

ier.

Verlooſnungen.
Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn, Prioritäts-P ligationen. Verlooſung am 4. Juli 1893. Zahlbar am

Januar 1894 bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zu Berlin,
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Melis J
Stimmung

Stimmung:

21165--206 208
2. Emiſſion.

Kornzucker, exel.,
cker, excl.
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Dlimnmüung:
Brodraffinade
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390--910 912--951 954 956

446 448 449 452

290 392--429,

Zuckerberichte.

Masdeburg, den 25. Juli
von 92
889 Rendem.

75 )0 Rendein a
geſchäftslos

ruhig
I. Produkt T

Juli 16,90 Geld 16,05 Brief
Auguſt 16, bez. 16,05 Brief
September 15,70 bez. 15,75 Brief

pr. Oktober Dezember 14, 17 Geld 1422 Bri7

matt.

die mit Faß 30,75
mit Faß 35 0

ranſito f. a. B. Hambur

459 500 502--506 508 --516 518c 527 529 66 074 076 080 082--084086--091 0 03 0)6 098 v 111 113--115 117--119 121
1238 125 128 130 151 153 156 158 164 166 170 172 173404 406 408--410 412 415--417 419 127 429 431 433 442

144 445 448 453 455 457 259 460 462- 491 493--496 498
506 508 519 39617621 625--630 633 635 638 651 653
661 663--671 673 680 682 683 685 689 691 694 697 699
700 702--704 706 723 726 732 734 737 59749 763 765779 781 791 793 798 800 802 803 805 807 808 811 812 814
816-—818 820-825 827830 832 841 843--845 847--859 861
-865 67914 915 917--925 927--930 932 948 950 951 954

959 961 965 967-985 988 992 994 995 998 999 68000 005
007—-012 014-028 82692 698 701 708 710 712 714 720
723 729 731 733 735 747 749 763 765 771 773 774 776

780 782 801 804 806 99865 871 873 -891 893 895-899
901 902 905 908 910 915 917920 922--925 927--930 932

935 937 938 9409-948 950 952 954 968 971-982.
III. Serie. Litt. B

à 1000 Rihlr. 122545 553 556 558 569 567.
à 500 Rithblr. 123776 779 781 783 786 801 803--809

811 812 814--821.
à 200 Nihlr. 129042 044 046--049 051 062 064 065 067

069 071 074 076 094 096--109 111 126 128 129 131--140
142 151 153 154

à 100 Rthlr. 130653--659 611--661 665 676 678 680
691 693 695 722 724-731 733 735 737--740 742 748

150 756 758 759 761--765 153649 657 659 661 664 666
668672 674 681.

III. Serie. Litt C.
1. Emiſſion. à 100 Rthlr. 6365 376 378--386 388

390 467 14466--471 473 488 490 492-494 496--510 512
535 537--571 18067--106 108--116 118 139 141--168 170

Hamburg, den 25. Jnli. Vorm. I Nhe
Zuckermarkt Anſangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Product,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg
Juli 16,02Auguſt I6, 17
Oktober 14.55
Dezember 14,25
Tendenz: ſchwach.

Verliuer Börſe vom 25. Jnli.
Fondsbörſe.

des ruſſiſchen Maximaltarifs vomBörſe zu matten Kürſen, was hauptſä u bei dentſchen Bahnen

als Hanptintereſſenten des ruſſiſchen Verkehrs zum Ausdruck

Auf erfolgte r über Einführung
Augnſt ab, eröffnet die

454 457

geiglen Steligkelt bei theillyeiſer Beſſeruug, Wozi Prelserhöhuug
in England wegen bevorſtehenden dortigen Streiks beigetragen.r flau auf Verkäufe aus Anlaß des Ultimo, ebenſo
Trnuſt Dynamit. Jn zweiter VBörſenſtunde ſlilles Geſchäft beiMat tigkeit in Binken. Ruſſiſche Noten rückgängig. Ultimogeld

5 P Privitdiskont 3
GEetreidebörfe Gelreide hauſſirend auf Publikal on t

Einführung des ruſſiſchen W imaltariſs ab 1. Auguſt. debſtWeizen und Roggen iſt Hafer marktweiſe geſtiegen. Jmweiteren Verlaufe ſind die e tpreiſe bei höchſten Preiſen be-

Hauptet, Hafer böber. Rüböl behauptet. Spiritus erholt nach
vollzogenen Realiſirungen

Weizen loco: Juli 162, Juli-Aug- 162, Sept-Okt 1064 0, hö
Roigen' loco: r 146, Juli 146,75 Juli-Aug. 146 75, Sept.

Okt. 149, höher.
Hufer: loco: 173, 188 Jnli 179,00 Juli-Aug, 162 50 Sept.

Okt. 157, höher.
Rüböl: loco: Juli 47 70, JuliAug. 47,50, ruhigS iritus 7 er W anre 10c0: 35,7 70, Juli 34 49 Jul34,40, Auguſt S Septemo 34,40, Septeinb. »Dezemb. 31,70 ſche v
(80er Waare) loco n Petroleum 10c0

Viehmärkte.
Hamburg 24. Juli. (Ve richte der Notirungs-K mmif ſüon.) Dem Sck hierin emarkt an der V hhof-Stern-

ſchauze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 16.--22
Jul im Ganzen 4310 S tück u gel ührt V on dieſen lamnten
4298 Sti ick vom Jul ande l d öibar 1857 O ück D Süden und2441 St ück v on Norden ferne l als D nemark 12 Stück Ver-
kauft und verladen wurden nach den Süden 24 Wagen mit 928
Stück. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 51 200 Tara
ſchwere Mittel V 954 u e0gute leichte 5490 22
geringe T 9554 249Sauten nach Qualität 40 47 „ſchwank

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaf
waren angetrieben 1673 Sticck

Rinbdber und 2036 Stück Schafe. Un den erſteren befandenſich 837 Stück aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtam-

mende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf: Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg

Dem heutigen Viehmarkt

Es würde gezahlt für 50 kg Schlacbtgewidt
Qual. Ochſen und Quienen 59

51 94junge fette Kühe 48 -51

ältere 424Keruger 32 30ullen nach Qualit 42—51Die S iſe ſtammen ausſchließlich vom Jnlande und zwar

ihrer Herkunft nach ans: Schleswig-Holſtein, Hannover, Meck-
lenburg, Sachſen und Anh

Gezahlt wurde für I. Qualität 53-57

11 48 52III 40 44Verladen wurden ca. Stück Rinder deutſchen Urſprung
Unverkauft r 1 39 Stüct Rinder und 220 Stüct SchafeDer Handel Rindern war am heutigen Markt etwaslebhafter Veſſere Waare war geſucht, aus Dänemark waren
ältere Meiereikühe reichlich am Markt,

fanden mCrefeld 24. Juli. Schweinemarkt. e Piſtellten ſich wie folgt: fette Schweine bis d d. das Pid
5153 über 200 350 Pfd. das Pfd.

Conrsbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe vom 25. Juli 1893.

den Regierungs Hauptkaſſen und der Kreiskaſſe zu Frankfurt a M. kam, dann Laurahütte, welche durch die Katharinenhütte ein
Serie. Hauptab atzgebiet nach Rußland hat und ſchließlich in ruſſiſchen

à 100 Thaler 8944 949 955 957—966 969 933 Noten. Vorübergehend War die Tendenz etwas beſſer, doch ohne
D8 991 993--999 9000--002 004 005 007--017 019--038 040 nachbaltige Wirkung. Schwach lag der geſammte Eiſenbahn
D4l 043 044 046 048--050 052 053 056 058 060 14389-—-391 l aftienmarkt. Rücklänfig Banken und Fonds, nur Kohlengktien

Boden Kredit 5 r a debg. Privatbank. 5 o9, 40G ſHibernia Shamrock 5 106,25do. gar. i o 8 „80 erdankt 5 1109,60 G Hildebrandt Mühlen 16 165 BKursnotirungen Centr.B.-Pf. l. S egieget Sypotreent 6 109,606 Hörder-Hütten konv. 0 1172,G
egwed St. Anleihe 1886 z Mitteldeutſche Creditbank 41 96,50B do. Stammprior 6 28 60

der Berliner Börſe do. 1890 Nationalb. Deutſchland 5 166,00 Kaliwerke l h 10 1I138.50e. Hyp Pfdbr. 1879 in o „50 Seder Tun i 127,50 G a m F. n S
25. 8 do. do. 18785 10160 Oeſterreich. it ult. 9 dörbitdorfer Zuckerfabri 2dom 25 Juli 2 Uhr Nachmittags. Serbiſche Gold r 5 84,50 c r 132,00B t er konv i r

Rente 1884 5 77,50 o. Centr.Bo r 919t60, 10 aurahütt 2re e Fond do. do 855 5 17,20 do. Hyp. v. (Spielh ſétg 125,50 einz. Brauerei Riebeg 10Pr ußiſche und m Fo s. Ungar. Gold Rente 1000 4 01,20 do P ere e. 10 epoerdehan chem. ger i

u do. do. 590 4 194,50 do. do. volle 6 1108,60 G St. l 111.che n t r do. do. o 4 95 ealkredit-Bank. 5 95, 50 e. Löwe Co. i8 269,50W 5 e do. 89. 1000 t 103,30 eichsbank 6,38150,60 uiſe Tiefban konv. 3 64,25
Preuß 5 8-Anl. 107 s08 do 100 h 103,80 Ruß. B. f. ausw Handel 5 71,506G do. do. St. Pr. 7 106, bz Gon aatsAn zu l10075 do. Gowd Jnveſt „Anl 7 Sächſiſche Bank 4 e 115, 806 D'agdebg. Baubank- Akt 2

86 b 777 e W r 6 i W 7 gert 7Schleſiſcher Bank-Ver. ſs! 2114,60 dagdebg. Gas- a too, soi zu Eif nbahn Stamm u. Stamm- Weimariſche Bank conv. 4 23/006 i de n 75

u 4 T Malzere rede 4 e 73,e nerst „Oblig. geſt 3 Prioritäts-Actien. InduſtriePapiere. dierlendane b. Kotzenan 2 14,50
grt Stedt l z DſWidrnde 1755 Menden 8 Schwerte ky o eu er S An eide u r 5 A vidende t 2 405 TTDivſde ende ſ do. St „Pr 0 64,50 G
alleſche do. v. 1856 e. 97,75G achenMaſtricht z. 4 A.G. f. Anilinfabr. 9 171,57G Norddeutſcher Lloyd e 115,30b3Bmag do 52 ültenburg- i b 92,50 KüUgem. Elektr. 7 i 132,5066 Whönix Benkt. Tt. A 6 100, b30a vurger Stadt Anl. e 86,20 Dortmun ch. St 4 l o Anglo-Kont. Guano 115ſ. 143, G do. ar geſt 10 160,25 63Gdo. v. 1801 3 „20G Blankend. Eiſ. 91 Anhaller Kohlen 4 87,6 Pluto, Bergwerk 11 z 127,Weimar Stadt Anl. v. 1888 13 97,906 Ludwigs a rvach 4224,0 e Maſchinen do. do tonv. Il

Berliner tie tos so Lubedk-Büche x Berl. Anh. Maſchinen 10 126,708 Pomm. Maſch. konr 13/87,70Gdo. 256 en Berliner Bockbrauerei. o 50 20 Riebeck Montanwerke i s8 40B
do. J 99,80 ari derr neg T w. do. Böhm. Brauh. 12 128 506 Roſitzer Braunkohlen 615191,75GKur u. Neumärkiſche ſ3 e z Oſwrzußiſch i t. Pr ä v do. Brauerei Königſt.. 4 108,75 do. Zuckerf. 3 [74,Go geue 3 99, v iſche 8 bahn r do do. Patzenhoſer 16 295,256 Söchf „Thür. Braunk. 7

Landſch. Eexrral. v et o. St. Pr 9 do do. h 15 248,G do St. P 7 ber.3 J le 5 ahn do. Union Gratweil] 3 94,506 Sali inger Saline 621a 98.75t 97 Wei a ör i T do. Elektricit. W. 73 12,75 hleſ. Zinkhütte St.-Akt 18 184 759ne z J enar-Gera 321- 650 do. Thierg. Baugeſ. 1d 148G do. St Pr. 15 84,806
Pom rer 3 h 98,506 do. do St-Pr. 90 Bismarckhütte s 144, G S 225,50 GS Poierſch r 7 t 9 10 Bochumer Gußſtahl 6 123, Siemens Glasinduſtrie 11 129,30Gv e e t Anhisn eplip. sah z Bonifazius Bergwerk 6 97, G Staßfurt, Chem. Fabr s 147,00G

3 i 20 iſche Rorddahn u. Chemnitz. Maſch. Zimm s 102 Stolderger Zinkkikt. 1 35, 10 Ga v do. Weſtvahn vif e Concordia wer 78,25 do. do. St. Pr. 6 106. Gh altlandſch 3 h ahn La Cröllwitzer Papie 71 122B Sudenburg. Maſchinen 14 185 75B
neue 3 78 b pa. 08 Dannendaum 8 87,96 Thüringer Seline 511276,75Gwette u u v ab r Seſſauer Gas. Aet o 172,6 Truſt Aktien i26 256S Kur u. Reumärkiſche 108, G aſchauOderverg 52 Donnersmarckhütte conv. 6 88,50 Veloce DampfſchiffAtt 5 76. 502 Pommerſche 4 103,20 Kronpr. R. St. Sch ;3 95,60G Dortmund. Brab. St.Pr Weſteregeln ſt 0 1122,76

S St e rn do. üUnton Str. 57. 25 Wittenet Guß 10 1209082 Sächſiſ e 4 103,20 Oeſterreich et u 7 Egeſtorff-Salzwerke s 129,B WurmRevier s 94,75
Brener e 5, 87 r e S Subr hen r 2,20 Eilenburger Kattun o Zeitzer Maſchinen 20 256 50BS 85, 87 u. 88 3 97 50G v O z bahn r o 60 Eiſen le St.Pr s 103,75G u25 Staats Rente 3 33 a ombrowo le to3,5 lIoet aſch Act. 6 92,es Staats Anl. Se 3 85,20 r ar ab n 7 rennd WMaſch. conv. 217GStaats Aul. 1859 3 uſſ. Staatsbahn gar. 2 800 Saggenauer Eiſenwert 0 136,50 G Wechſelcon rſe.
do. Staats Rente wehen Weh gar e o Sir Bergwerk 9 132,30a auziger Zuckerfabrik 32131114,10 ßrivatdiscontzAusländiſche Fonds Gotkhardbahn sie Srepyt der Werte Schweiz ſo e s T. 80,485
7 J. Ital. Meridionalba 3 s Große Berl. Pferdes. 12i222, 75 Nal. Platz 100 v. 8 T. I 65Urgent. Gold Anleihe 59 8 47, 10 dw e de Halleſche Maſchinen 35 279, G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 212.10
do. innere do. 412 p. 10 a r R rin r Harkort St Pr. konv. 75, Amſterdam 00fl. 3 M. 67,35Zir „Aires Gold A. *000 36,20 Vor R 5 3 51 65.F5 do. Brückenb. konv. 9 29,G Belg. Plätz 100 Fr 8 T. 80,65
ilen. Gold et i de n 22 do. do. St Pr. 10 46,9 Lond. I Lrl. T. 220 37Epyptiſche pri nleihe [3 je 93,25 v in p ahn 5 so Harpener Bergban 10 28,90 Lond. 1 Lſtrl. 8 W. 12260,27do. uniſiz. e r 100,40 Beftſici tan. Dahn. Larwmann Sächſ. M. 7 43 25 Paris 100 Fr. 10 T. 80,860

Briech ar s4 5 Bank Actfen Jeinrichshal ö 126,8 Wien He. W. o 10 162 8050. on Goldrente 4 29,
do. MonopolAnleige 4 40,70
do. Gold Anl. v. 18060 35, Dividende 18922 t che Rente 500 e8,50 Berg Vrt B. i. Elverf. j 7 128, v
ſſv t.-Anl. 86, I. u. II ne r dis Geſ. 6 132, 10änieihe s s 106,100 Schlußkurſe.e tag Eiſen Se 2 a zuge Verein eiſ als
orweg Staats Ant. 88 r n S oth. 5 er r redit 200,76 Gotthardbahn 154,-W oldRente t a o Breslauer Die vant b Lombarden 142, Dortm. Union St. Pr. 57,40
do pierRente Aijs 92 v0 do. Wechſel Bank a 9880 7 h u Jdo. ilber Rente u 2,75 Darmgädter Sant t Deutſche van i Doguiner Sußſtahl 13:

Port. Staats An 88 99 f. 90550 Se eſſauer Landesb. t Darmſtädter Bauk 132,60 arpener Kohlen 132,7Deutſche Bank z 155, o m ſſchaft e i p 7r 48 1 160, 75 4 z resdner Ban 137,60 or o 5,10an a rm e de Saat en eneidant f. Deutſchland i Fuſſ, Roten
de amort. d 95,60 DiecontoCommandit Wariendurgywliewin. 11.25 Vi, üng. Goldrente 51.10o. do i891 Dresdener Bank 7 re Sein d enFuff. kon. Aal i8sder 4 95, 15 do. BankVe 6 d v rdo. Gold Rente 1883 6 102,80 Erfurter Bank 4 Warſchau Wien 204,25 Hamb. Packet 10do do. 1881 5 Gothaer en n 5 13300 Dux Bod enbach. 242,50
3 konſ. v r 5 do. Hrund-Creditb. 3 Tendenz feſt,o. ß ber 9,30 do. do. junge n 93,10
Ruſſ. Orient- Anleihe II 5 Leipziger Bank 29,10 Gdo. do. i. s ar do. Creditanſtalt s 306 vdo. Nicolai-Oblig. 4 4 (98,30 Magded, Bankverein le 08 500

ivipenge 31 Gonrenoit

Hall. 4 tadt-Anl. v. 18821 4 102.75 bz
Halleſche 31 Theater Anl.

von 137,97,265 G.Halleſche 32 Stadt Anl.von 1886 I 3 97 75 G.Hall. 3 9 Stadtanl. v 1892. 3 97,75 BAkener 3 Wo Eiart dimeihe S 3 G.
Erfurter 3 Stadt-Anl. S S 3 97.25 B.Halberſtädter 3 Stadt-

Anl. von 1890 S 3497.25 GNanumburger 3 S Stadt Anl 397,35 G.
Lan dicha affli e 3 1Central Pf andbrie fe u 31[99,00 B
Sächſiſche 4 landſchaftlicheb helefe S 4 103, GSächſiſche 4 Pro vinzialAm 102 5 GSächſiſches Provinzial-Anl 93,50Knappſchaſteheruſsgen oſſen

ſchaft 490 Anleihe I I 4 II0 G.
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balten und wird jetzt allgemeiner auf die heißeſte Zeit des Jahres
angewendet. Jm Mittelalter ſetzte man wäbrend der Hut ge
Sieg wen Orten den Gottesdienſt aus und ſchloß auch die

chulen.
Das Herrn Landesbaurath Drieſemann bier ge

börige, große Steinſtraße belegene Hausgrundſtück iſt von
Herrn Privatdozent Der Braunſchweig käuflich erworben
worden.

Das ſeit Wochen völlig trocken liegende große Wehr
an der Weineckſchen Mühle wird z. Zt. um etwas
erhöht. Zu dieſem Zwecke hat man auf daſſelbe eine Beton-
lage gebracht, welche am beſten im Stande iſt, dem Waſſer zu

r Der jetzige nieder e Waſſerſtand hat auch
Gelegenheit gegeben, daß die Schleuſe an der Weineck-
ſchen Mühle einer, gründlichen Reparatur unterworfen wird.
ine durch eine Lokomobile getriebene Pumpe ſchafft die im
Schleuſenbett befindlichen Waſſer heraus.

Vor dem Café Monopol kam geſtern Abend ein dort
angeſtellter Kellner zu Falle, als er eine Anzahl Kinder, die
vor dem Lokale allerhand Unfug trieben, verfolgen wollte. Der
junge Mann fiel lecder ſo unglücklich, daß er einen Vorder-

e und deshalb ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mleßte.

Hente Morgen gegen 8 Uhr fiel aus dem Fenſter einer
Dachwohnung des Hauſes große Märkerſtraße Nr. b eine Plätte
mit Eiſen im Gewicht von gegen 23 Pfd. auf die Straße
herab und traf hierbei einen eben vorübergehenden jungen Mann
ſo auf den Rücken, daß er ſeinen Weg nicht fortſeßen, ſondern
umkehren mußte. Nur um ein Weniges, ſo würde er auf den
Kopf getroffen und jedenfalls dadurch ſchwer verletzt worden
ſein. Der Verletzte iſt nachträglich als der Buchbandlungsgehülſevon Cöller ermittelt. Die Verletzung am Hiuterkopſe ſt eine
ſchivere und hat ſich derſelbe ſofort in ärztliche Behandlung be
geben müſſen. Die betr. Dachſtube bewohnt eine Fran T, welche
die Plätte ins Fenſter geſtellt hatte. Der durch Luftzug zu

Fenſterflügel hatte dieſe nun getroffen und herunter-
eworfen.

Aus aller Welt.
Magdeburg 25. Juli. Die „Magd. Ztg.“ hatte vor

riniger Zeit einen Artikel aus Veybaux gebracht, in welchem der
Entrüſtung über den angeblich vernachläſſigten Zuſtand des
Grabes von Lothar Bucher ein etwas ſtarker Ausdruck
en war. Die „M. Hat nun vom Bruder des Ver
torbeuen folgende Zuſchrift erhalten: „Mit Beziehung auf die
Jhnen aus Veybaux zugegangene Nachrichten über den Zuſtand
des Grabes meines Bruders Lothar auf dem Friedhof in Ter
ritet bitte ich Sie zur Kenntniß zu nehmen, daß ich einen
-Seulpteur“ in Montreux beauſtragt habe, eine Grabſtele aus
Hdenwalder Syenit anzufertigen, in die ein Bronzerelief des
Verewigten nach Profeſſor Sußmanns Original im Auswärtigen
Amte in Berlin eingefügt werden wird. Ich erwarte täglich die
Nachricht von Vollendung der Arbet, und hoffe im Hochſommer
an Ort und Stelle die Vorkehrungen für die Pflege der Grab
ſtätte treffen zu können. Hochachtungsvoll Reg.-Rath Bucher,
Pice Direktor des K. K. Oeſterr. Muſeums.“ Wir hätten ge
wünſcht, daß die geehrte Collegin ſich etwas genauer infor-

ehe ſie eine ſo verletzende Anſchuldigung in Umlauf

T Frag, 25. Juli. Jn der Maſchinenfabrik vonRobicſer ſtreiken ſämmtliche Arbeiter, weil die Direktion
drei entlaſſene Arbeiter nicht wieder aufnehmen will.

T. Paris, 25. Juli. Jn Maubouge und Umgegendſind über hundert Perſonen dürch den Genusß
verdorbenen Fleiſches erkrankt; zehn Per-
I bereits todt und ſechs liegen im

Theater und Muſik.
Dem ueuen Jutendanten des Wiesbadener

Hoftbheaters, rn Georg v. Hülſen, welcher am 1. Sept.
die Leitung der Theotergeſchäfte übernehmen wird, ſoll ein
artiſtiſcher Direktor beigegeben werden.

Als eine der höchſten Kunſtleiſtungen muß die
Aufführung der Revue „Paris-Chicago“ in Paris bezeichnet
werden. Dieſe tolle Burleske, welche allabendlich das Publikum
bis zu Thränen lachen macht, wird nämlich auf dem Eiffel-
thurme dargeſtellt, allwo ſich bereits ſeit längerer Zeit in den
Räumen und auf der Plattform des erſten Stockwerkes ein
Thantant. Theater niedergelaſſen hat.

Mascagni's Oper „Die Rantzau“ iſt von den
zugliſchen Blättern abfällig beſprochen worden.Der Komponiſt iſt ſehr ver ſtimmt darüber, daß die eng

liſche Preſſe nichts in dem Werke zu loben gefunden här. Jn
einem in der Pall Mall Gazette veröffentlichten Jnterview mit
Mascagni findet dieſe ſeine Mißſtimmung einen Ausdruck

habe innerhalb drei Jahren drei Opern produzirt, ſagt
ascagni in wenigen Monaten wird eine vierte fertig ſein im

nächſten Jahre eine fünſte, in 1895 eine ſechste. Jch arbeite
täglich 8—10 Stunden und hoffe bis zu meinem 60. Jabre ſo
fortzuſahren. Seine nächſte Oper „Rofcliff., obwohl die vierte
der un hrnng nach, iſt in ihrem Entwurfe in Wirklichkeit die
erſte. Sie wird zuerſt in Berlin und nicht in Rom und wäh
rend nächſter Saiſon in Covent Garden aufgeführt werden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S-
Meldungen vom 22 Juli.

Aufgeboten: Der Poſamentier Guſtav Rotge und Emma
undt, Dachritzgaſſe 8 und Liebenauerſtr. 10. er Schneider
ermaun e r und Anna Kloſe, Hanfſack 4 und Linden-

ſtraße 75. er Hoboiſt Friedrich Paul und Hedwig Weiß,
Blumenthalſtraße 24. Der Schuhmacher Wilhelm Hehyde und
Pauline Müuller, Fienſtedt. Der Stellmacher Richard Fiſcher u.
Pauline Büchner, Leipzig und Halle.

Eheſchließungen: Der Schmied Karl Horn und Helene Jäger,
Pfännerhöhe 56 und Lübzin. Der Korbmacher Wilhelm Frauke
und Auguſte Brendel, Saalberg 23. Der Zimmermann Otto
Strube und Auguſte Höſe, Wuchererſtroße 27. Der Schneider
Otto Adler und Luiſe Hegenſcheid, Kutſchgaſſe 3. Der Schmied
Franz Lüdicke und Bertha Krickemeier, Parkſtraße 22 und Böll
hergerweg 134. Der Keſſelſchmied Franz Bach und Wilhelmine
Borrmann, Schloſſerſtr. 2. Der Schloſſer Max Beil u. Marie
Zille, Steinbocksgaſſe 3. Der Lokomotivführer Albert Kriebiſch
und Bertha Hennig, Gr, Wallſtr. 42 und Geiſtſtraße 3. Der
Konditor Peſer Walther und Marie Weiland, Breiteſtr 1 und
Ankerſtr. 10. Der Handarb. Friedrich Schade u. Jda Hammel
mann, Schützengaſſe 24. Der Kaufmann Guſtav Stamm und
Martha Weber, Schulgaſſe 12 und Gr. Ulrichſtr. 57.

Geboren: Dem Maurer Anguſt Glenz ein S., Friedrich Adolf,
Schillerſtr. 41. Dem Schuhmachbermſtr. Chriſtoph Büttner eine
T., Anna Lydia Erna, Pfännerhöhe 52. Dem Telegraphben-
Aſſinent Peter Größgen eine T., Margaretha, Thorſtraße 37.
Dem Handarbeiter Emanue'! Figura ein S., Friedrich Wilhelm,
Dryanderſtr. 30. Dem Poſiſchaffner Karl Rudolph eine T.,
Bertha Lucia, Thomaſiusſtr. 4.
ein S., Johann Fritz, Gr. Klausſtr. 12. eRoſenttal eine T. Jenny, l 13. Dem TiſchlerRichard Starke ein S., Adolf Berthold, Auguſtaſtr. 12. Dem
Handarb. Andregs Jankowski eine, T., Agnes Anng, Spitze 11.
Dem Fabrikarb. Giſtav Ullbrich ein S., Guſtav Otto, Merſe
burgerſtraße 50. Dem Techniker Heinrich Fricke ein S. Alfred
Rudolf Theodor, Schwetſchkeſtr. 11. Dem Buchbinder Friedrich
Henning eine T., Jda Bertha Margarethe, Bernburgerſtraße 20.
Dem Salzſieder Guſtav Bandermann ein S., Guſtav, Lilien
gaſſe 7. Dem Zimmermann Maximilian Thielicke ein S., Bern
hard Max Hans, Wieſenſtr. 7. 2 unebel. S. 2 unehel T.

Geſtorben: Der Kellner Franz Werner, 16 J., Herrenſtr. 2.
Der Handarb. Bernhard Freuzel, 31 J., Schmiedſtr. 30. Des
Kauſm. Ludwig Winkler T. Luiſe, 1 J., Delitzſcherſtr. 90. Des
Maler Karl Vökelmann S. Karl, 1 M., Hermannſtr. 12. Der
LazaretbVerwaltungsJnſpektor Emil Hachtmann, 55 J., Schloß
berg 2. Des Bureau Aſſiſtenten Paul Heinicke S. Johanues,
2 J., Wuchererſtr. 6. Des Kaufm. Heinrich Holtkemper T. Elſe,
6 J., Landwehrſtr. 14. Des Bäckermſtr. Reinhold Bieler S.
Paul, 3 M., Landwehrſtr. 2. Des Schloſſer Theodor Hagen T.
Jrieda, 1 M., Thorſtraße 52. Des Tiſchler Friedrich König T.
Lniſe, 20 T., Forſterſtr. 221. Des Kanſm. Paul Böttger Ebe-
fran Anna, geb. Vogler, 28 J., Wilhelmſtr. 31. Der Gaſtwirth
Friedrich Böhme, 58 Klinik. Des Steinbrecher Albert
Böhme T. Jda, 8 T., Entb. Jnſtitut. Des Dachdecker Franz
Röhm T. Emma, 1 J., Bernburgerſtraße 21. Des Lokomotiv-
führer Karl Linke T. Erna, 8 M., Frieſenſtr. 12. Des Privat-
mann Guſtav Vogelſang T. Frieda, M, Mahdeburgerſtr. 7.
Der Arbeiter Gotthard Gentzſch, 57 J., Klinik. Des BVergarb.
Karl Thomas Eheſrau Roſine, geb. Doltze, 28 J., Klinik. Der
Botenmeiſter Wilhelm Blanke, 81 J.. Brunoswarte 29. Des
Glaſermſtr. Karl Wolf S. Fritz, 1 M., Moritzkirchhof 8. Des
Schuhmacher Karl Hauſchild S. Karl, 7 J., Reilſtraße 122. Des
Ciſendreber Karl Dieſing T. Klara, 5 M., Langeſtr. 29. Des
Kaufm. Hermann Mock S. Georg, 25 T., Frieſenſraße 56. Des
Kellner Paul Zwauzig T. Elsbeth, 5 M., Frieſenſtr. 4

Fremdenliſte.
Continental-Hotel C. Leiſtuer. Major a. D. Herr von

Kroſick a. Lösnitz b. Dresden. Gerichtsrath J. Naumann aus
Hamburg. Berg Jnſpektor Carl Weber aus Eſſen. Rentier
Th. Winker a. Berlin. Amtsrichter Bernh. Schmidt a Bremcen.

Dem Brauer Franz Schulze
Dem Kaufm. Moritz

Architekt Bahn a. Magdeburg. Jngenieur Fritſche a. Magde-Versicherungs Npellot Prange a. Magdeburg. General

Agent Kaphenſt a. Magdeburg. Kaufleute: B. Heller a. r
Wolf a. Moiuz, Paul Wolf a. Cbemnitz, Willy Sauer au

iesbaden, Dr. Fritſche a. Dresden, H. Apelt aus Gröbzig, P.
Wilhelmi a. Saarbrücken, G. Müller a. Weißenfels, Th. Krahn
a. Lübeck.

otel zur Stadt Hamburg. Jngenieur C. Kliebiſch ausBrge ehe Intendantur- Rath Koch a. Magdeburg. Fabrijkant
J. Ruyter a. Bonn g. Rh. Oberlandgerichtsrath Elenz a. Cöln
a. R. Kaufleute: Flunckert a. Creſeld, E. F. Vecker a. Hoben
limburg, Heering a. Braunſchweig, A. Orange, Robert Stamer
u. S. Raphael a. Berlin.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Donnerstag, den 27. Juli Abends s Uhr

Bibelſinnde in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße
Nr. 11, zwei Treppen) Hilfsprediger Müller.

Zu Glaucha: Donuerstag, den 27. Juli Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Diakonus Witte.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 25. Juli. Der oberſte Sanitätsrath kon

ſtatirte, daß die Gefahr der Cholergeinſchleppung, be-
ſonders in den ſüdlichen Staaten, ſehr ernſthaft geworden
ſei. Er empfiehlt die Ueberwachung des Fremdenverkehrs
und die Vornahme prophylactiſcher Maßregeln.

Hermanſtadt, 25. Juli. Die Rumänencouferenz nahm
unter ſtürmiſchem Beifall eine von dem 40er Ausſchuß ausge-
gangene, die Wünſche der Rumänen formnlirende Reſolution an.
Die Reſolution billigt das im vorigen Jahre vorgelegte Meino-
randum in allen Theilen, erklärt die kirchliche Neſormation für
ungerechtfert igt und ſpricht den Wunſch aus zur Ausführung
des r mit der nicht ungariſchen Bevölkerung Hand in
Hand zu gehen.

Paris, 25. Juli. Wie aus Seigoon gemeldet wird,
iſt der im Mai von den Siameſen gefangen genommene
Hauptmann Thoreux wieder aufgefunden und nach Pnom-
peuh zurückgeführt worden.

Paris, 25. Juli. Der General Miribel hat in Folge der
letzten Jnſpektionsreiſe on der Oſt und Weſtgrenze die Orga
niſation der mobilen Wehrkraft für nothwendig erachtet, weshalb
ſich der Kriegsminiſter Anfangs Auguſt an die Grenze begiebt,
um ſich über die erforderlichen Nachtragsansgaben zu in

ormiren.Petersburg, 25. Juli. Trotz amtlicher Dementis
ſind hier in den letzten Tagen vier Todesfälle an Cholera
vorgekommen. Jn Moskau erkranken täglich 15--20
Perſonen, und in den Provinzen graſſirt die Epidemie in
ungeſchwächter Weiſe.

Kouſtantinopel, 25. Juli. Der Khedive hat ſeine
Abreiſe abermals verſchoben. Dieſelbe iſt nun auf Mitt-
woch oder Donnerstag feſtgeſetzt worden. Mini, Sali
Paſcha, einer der älteſten türkiſchen Marſchälle, iſt ge
ſtorben.

Belgrad, 25. Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht
den neuen autonomen Zolltarif, der heute denjenigen
Staaten gegenüber in Kraft tritt, die mit Serbien keinen
Ware abgeſchloſſen haben. Gleichzeitig wird die

aarenpreisliſte für die Obrtſteuer bekannt gegeben.
Bangkok, 24. Juli. Man glaubt, daß noch weitere

franzöſiſche Kriegsſchiffe von Seigoon eintreffen werden,um an der Zerſtörung der Veſeſtigungen an der Fluß

mündung theilzunehmen ehe ein weiterer Angriff unter
nommen wird. Ein ſtarker Widerſtand wird vorbereitet.
Die fremden Staatsangehörigen werden von den Kriegs

ſchiffen der betreffenden Staaten geſchützt werden.
New-York, 25. Juli. Wie dem „Herald“ aus

Panama gemeldet wird, fand zu Mälcar (7) ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen den Jnſurgenten und Regierungs
truppen ſtatt, bei welchem 5000 Mann engagirt waren.

Volks wiürthschaftlücher Theil.
Drahtnachrichten.

Petersburg, 25. Juli, Die heutige Ausgobe der
Veſetsſammlung veröffentlicht ein Geſetz, wonach der Marimal-
arif vom 20. Juli a. St. ab in Kraft tritt. Dem Finanzminiſter
vird anheimgeſtellt, zu beſtimmen, auf welche Provenienzen
derſelbe auszudehnen iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die hieſige Handelskammer iſt, wie uns mitgetbeilt

dird, von dem Herrn davon benachrichtigt worden, daß nach denn der ruſſiſchen Regierung
er ruſſiſche Maximaltarif Dentſchland gegenüber mit
ein 1. Auguſt in Kraft treten werde.

T. Auswärtiger Handel Deutſchlands. Wir entnehmen
dem Reichsanzeiger die folgenden Daten, aus denen ſich eine
weitere erfreuliche Beſſerung unſerer Handelsbilanz ergiebt.
Nach den Juninachweiſen des Kaiſerlich Statiſtiſchen Amtes
über den auswärtigen Handel des deulſchen Zollgebiets ſind
jolgende Hauptzahlen hervorzubeben (hkg 100 kg):

Juni Januar Juni1893 1892 1893 1892hkg hkg hkg bkgEinſuhr 24250 202 25 354 321 133 678 800 137 024 192
Ausfuhr 17 126 785 15 910 478 99832 051 91 178 390

Danach iſt die Einfuhr gegen die entſprechenden Zeiträume
des Vorjahres gefallen

im Juni um 1 104 119 hkg,
im I. Halbjabr um 3350392 bkg,

die Ausfuhr geſtiegen
im Juni um 1 216 307 hkg,
im I. Halbjahr um 8653 661 bkg.

Dewerthet iſt die Einfuhr
im 1. Halbjahr 1893 auf 2042 669 000

l. 1892 2115 575 000
mithin weniger in 1893 72 906 000
die Ausfuhr
im I. Halbjahr 1893 auf 1671 659 000 .4

I. 18922,, 1479 289 000mithin mehr in 1893 192370 000Unter den Wagren, welche bedeutende Mindereinfuhren auf-
weiſen, ſind hervorzuhebenGetreide (Mindereinfuhr 9 381 197 hkg),
Bau und Nutzholz, Vieh. Waaren mit erheblichen Mehrein-
fuhren ſind Steinkohlen (Mehreinfuhr 5951 510 bkg), ſodann
auch Preßkohlen, Erden und Erze, Robſtoffe der Textilinduſtrie,
Petrolenm, Roheiſen. Hervorragende Mehrausfuhren entfallen
auf Steinkohlen (2 838 380 hkg), Koks (1251 670 hkg), Preß-
koblen, Material-, Spezerei-, Konditorwaaren, Erden und Erze,
Droguerie-, Apotheker- und Farbewaaren, Eiſen und Eiſen-
wagren, Zink und Zinkwaaren, Thonwaaren, Oele und Fette,
Papier- und Pappwaagren. f

Berliner Herbſtmeſſe. Die Vorarbeiten der „1893er Ver
einigung der Keramiſchen, Bronze-, Kurz, Spielwaaren undverwandten Branchen“ nehmen rüſtigen Fortgang, ſo daß die
Berliner Herbſtmeſſe“ definitiv vom 28. Auguſt bis 15. Sep-
tember ſtattfindet. Eine große Zahl auswärtiger Ausſteller iſt

ſchon feſt angemeldet und das Meß- Adreßbuch nahezu fertigge-
ſtellt. Ferner iſt die Ausgabe von Meßkarten geplant, welche in
Hotels, Theatern und Vergnügnngs-Lokalen weitgehende Ver
günſtigungen erwirken ſollen. Es ſoll alles aufgeboten werden,
um den Einkänfern den Einkauf bequem und den Auſenthalt an-
genehm zu machen. Ueber 900 Firmen haben ſich bereits der
1893er Vereinigung angeſchloſſen und täglich laufen neue An-
meldungen ein. Allen Intereſſenten iſt ſchleunigſter Beitritt zu
empfehlen, damit die Aufnahme in das Adreßbuch noch erfolgen
kann. Auskünfte über disponible Ausſtellungsräume werden
im Central-Nachweiſe-Bureau, Dresdenerſtraße Nr. 52 (City-
Hotel) von 10 bis 1 Uhr gratis ertheilt.

Der Silberhreis und der Preis der anderen Metalle.
Der Preisſturz des Silbers iſt nicht ohne Einfluß auf die an
deren Metalle geblieben, denn dieſe haben in den letzten Wochen
einen anffallenden Rückgang in der Bewerthung erfahren. Jn
London notirte man:

Cbilibars- Engliſches Roh S ches
eiKupfer Zinn zink

Pfund Sterling per Tone
Anfangs 1893 458 93 188 10Jn den letzten Tagen 43 82 177 10 t

Abnahme 5 I0 h S8

Man ſieht, daß ſich nur das Blei auf dem alten Preis
ſtande erhielt. Jn erſter Reihe werden die Kupferwerke, welche
ſilberhaltiges Kupfer produziren, vom Preisſalle des Silbers
getroffen, indem ſich bier die Produktion vertheuert. Man be-
rechnet die Produktion an reinem Kupfer für das laufende Jahr
auf 310 000 engliſche Tonnen. Die Silbervaiſſe wird bei einer
Gruppe von Werken, welche 106 000 Tonnen erzeugen, die Her
ſtellungskoſten erböhen und bei einer zweiten Gruppe mit 83 000
Tonnen die Koſten vermindern;: bei den übrigen Werken wird
ſich keine Aenderung ergeben. Zu der erſten Gruppe gehören
die Werke von Colorado Augconda, Moansfeld, Jtalien
und vom Kap der guten Hoffnung. Die Erhöhung der Koſten wird mit beilänfig drei bis vier Pfund Ster
ling per Tonne veranſchlagt. Begünſtigt durch die Silberbaiſſe
ſind, wenn auch in geringem Maße, jene Werke, welche kein
Silber führendes Kupfer fördern und in jenen Ländern liegen,
in denen die Handarbeit mit Silber gezahlt wird. Zu dieſer
Gruppe zählen die Werke von Rio-Tinto, Tharſis, Bolco und
San Domingo, die bei der Zahlung der Löhne etwa bis
1 Pfund Sterling per Tonne erſparen. Die Werke in Japan
und Auftralien, welche gleichfalls ſilberfreies Kupfer produziren,
bleiben vom Preisfalle des Silbers unberührt und ſind nur von
der allgemeinen Marktlage abhängia.

Das Zinn hat heute einen ebenſo tieſen Preis, wie nach dem
berüchtigten Zinnkrache im Frühjahre 1888. als dieſes Metall
innerhalb zweier Monate von 166 Pfund bis auf 75 Pfund
am 2. Juli 1885 fiel der Preis hat ſich dann innerhalb einiger
Tage wieder auf ca. 90 Pfund Sterling erholt und blieb ſeither
auf dieſem Stande

Die Börſenmakler ſtimmen bekanntlich ebenfalls in das
allgemeine Gezeter ein, das ſich in Börſenkreiſen über die pro-
jektirte Börſenſteuer erbebt und geben ſich den Anſchein, als ob
ſie gegenwärtig ſich nur noch mit Noth und Mühe durchs Leben
friſten könnten und nach Einführung der Börſenſteuer am Hunger-
tuche nagen mußten. Es möge deshalb hier eines Artikels der
Berliner „Bank- und Handelszta.“ gedacht ſein, der zeigt, wie

ſauer an der Börſe die armen Makler ihr Brod verdienen
müſſen. Das gut deutſch geſinnte Blatt ſchreibt:
Die Makler, die deutſche und preußiſche Fonds, ſowie

Eiſenbahnprioritäten handeln, haben ſelbſt in den ſchlechtenen
Zeiten Reineinnahmen von 30000--50 000 dafür erzielt, daß
während zweier Börſenſtunden in ihrem Buch an der linken
Seite die auzukaufenden Summen, auf der rechten Seite die zu
verkaufenden Summen eines Anlggepapiers notiren und die
Addition dieſer eingetragenen Poſten um 2 Ubr vornehmen.
Das dieſe Arbeit, die ebenſo gut ein Vörſenbeamter machen
könnte, dem man vielleicht ein Gehalt von 1800 zablte, und
die vollſtändig ohne eigenes Riſiko gethan wird einen der-
artigen müheloſen, enormen Gewinn abwirft, iſt gewiß unſtatt
baft, noch ſchlimmer aber ſteht es mit den Courtage-Einnahmen
vieler Makler, denen große Spekulationseffekten zugetbeilt
ſind. Zum „erſten Kurs werden an manchen Tagen
Millionen umgeſetzt und der betreffende Makler hat
die nach Tauſenden von Mark zäblende Tages-
einnahme dafür, daß er die zum erſten Kurs umzuſetzenden
Poſten in ſeinem Buche notirt und bei Feſtſtellung des erſten
Kurſes die beiden Summenreihen ein Mal addirt. Auch dieſe
mechaniſche Arbeit könnte mit Leichtigkeit ein Sekretär aus der
Vörſenregiſtratur verrichten, zumal ein irgendwie geartetes Riſiko
hiermit gleichfalls nicht verbunden iſt. Rechnet man alle dieſe
Sinekuren zuſammen, ſo kommt ſchon ein erklecklicher Tbeil des
auf die Berliner Vörſe fallenden Kontingentes heraus. Wir
ſeben abſolut keinen Grund ein, der dagegen ſpräche, dieſe unver
hältnißmäßig hoben Sineknren nicht zu Gunſten der Allgemein-
deit einzuzieben. Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth und
wir gönnen gewiß Jedem ſeinen durch reelle Arbeit erworbenen
Gewinn. Aber das Monopol dieſer Makler muß fallen! Zur
Berechtiaung, derartige S Privilegien auszuüben, genügt
es nicht, daß verwoandtſchaftliche Beziebungen dieſer Herren zu
maßgebenden Börſengrößen beſtehen. Wo das Jntereſſe der
Allgemeinheit in Frage kommt, müſſen perſönliche Rückſichten
hintangeſetzt werden

Stadtanleihen. Die Stadtgemeinde Karlsruhe kontrabirte
eine Anleihe von I Mill. Mark proz. Anleihe mit dex All-
gemeinen Verſorgungsanſtalt. Die Stadtverordneten der Stadt
al genehmigten die Aufnahme von 8 Mill. Mark 3 i proz-

n el e.Vörfſenſteuer in Oeſterreich. Die Börſenſteuer hat auf
dem Wiener Vlatze im Monat Juni ein Erträgniß von mehr
als 30000 fl. geliefert. Während der erſten fünf Monate wurde
in Wien aus der Vörſenſteuer ein Betrag von rund 290000 fl.
erzielt. Das Erträguiß des geſammten erſten Semeſters dürfte
ſich ſomit auf, mehr als 320 000 fl. belaufen. Dazu kommen
noch die Ergebniſſe der Provinz, über welche bisher noch keine
Ausweiſe veröffentlicht wurden. Die Regierung hatte das
finanzielle Reſultat des ganzen Jbrez? mit 400 000 fl. vrälimi-
nirt; es dürfte 3 bereits das erſte Semeſter ein Erträgniß
von nahezu 359 000 fl. geliefert haben. Allerdings ſind die Ein-
nahmen aus der Steuer, wie man ſiebt, ſtark eng der
Monatsdurchſchnitt der erſten fünf Monate ſtellte ſich auf
58 000 fl. während im Juni nur noch circa 30 000 fl. erzielt wurden.

Portugieſiſche Staatsſfinanzen. Die „Times“ veröffent
licht ein längeres Schreiben des Vorſitzenden des internationalen
Sudkomitees der Jnhaber ausländiſcher Werthe. Jn dem Schrei
ben wird die Finauzpolitik Portugals beſprochen und die Jntere
vention der engliſchen Regierung ackordext

S quone
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t. Eilenburger Kattun Mannfageitur- Ackiengeſellſchaft.
Das am 31. Mai beendete Geſchäſtsjahr iſt ein ſehr qutes geweſen, denn es ſind 90000.4 Gewinn el der vie ünter-
biſanz abgeſchrieben wird. Die gegenwärtige Geſchäftslage iſt
ebenfalls eine ſehr flotte und lohnende.

s. Straßburger Zuckerfabrik (Uckermark). Der für 1892/93
erzielte Reingewinn beträgt bei Straßburg 189283 .4 und bei
dem Nebenetabliſſement Prenzlan 215 050 Die Geſammtab
Jehreibungen ſind 176 000 und als Dividende ſind 25 h ver
Pebre e Reſerveſond und Tantiemen 86000 Mark er-
orderien-

Markktberichte.
Vom Kohlenmarkt. Die Lage des Marktes iſt nach der

Vih.-W. Z. wenig verändert. Der beſſere Abſatz in Folge günſti-
geren Waſſers und der heranrickende Zeiipünkt für die Er
neuernng von Verträgen mancher Selbſtverbraucher giebt Hoff
mung, daß ſich der Markt bald wieder mehr befeſtigt. Vom
Niederrbein wird gemeldet, daß ſeit einiger Zeit ſich der Waſſer-
ſand derart gebeſſect hat, daß jeht wieder die größeren Schiffe
mit voller Ladung durchs Gebirge kommen können und auch
wieder der direkte Schifffahrtsverkehr nach Straßburg eröffnet
werden konnte das Lichtergeſchäſt iſt ſeit einigen Tagen voll
Pona eingeſtellt und hat ſowohl der Verkehr nach den Ruhr-
häfen, als auch auf dem Strome einen bedeutenden Aufſchwung
cnommen. Jn Folge der ſehr ſtarken Kohlenanfuhren iſt der
zerkehr an den Kohlenkippern durchweg ein ungewöhnlich leb
after, die gegenwärtigen Verſchiffungen nach dem Oberrhein ſind

Jo außerordentlich ſtark, als lange zuvor nicht der Fall war
nd auch rheinabwärts hält die vor einiger Zeit gemeldete kleine
eſſerung an. Obgleich die Waſſerſtandsverhältniſſe im Monat

Juni für den Schiffſahrtsverkehr wenig günſtig waren, wurden
iheinaufwärts doch noch beinahe 1 Million Centner mehr ge-
Ichleppt als im voraufgegangenen Monat Mai. Auch im Ver-
nleich zum Monat Juni 1892 ergiebt der abgelaufene Monat
ein ziemlich bedentendes Mebr. Die Kohleneinfuhr pro Juni
im Ruhrorter Hafen betrug 262 310 To. (gegen 247 260 To. im
Juni 1892), die Ausfuhr 256 964 To. gegen 272916 To. DieWe mmteinfuhr im erſten Halbjahr 1893 betrug 1 416 799 To.
und 91630 To. wehr als 1892; rheinaufwärts war der Verſand
33 rund 138 438 To. größer nach Holland und Belgien zu
aminen um rund 56377 To. geringer als 1892.

Glasgeiv, 21. Juli. Eiſenmarkt. Die Ausſichten auf
einen allgemeinen Ausſtand der engliſchen Kohlengruben-Ar-
beiter haben neuerdings zugenommen, ſodaß man nun ernſtlich
an eine Arbeitseinſtellung der Bergleute glaubt. An Verſuchen,
die Lohnfrage durch ein Schiedsgericht zu erledigen, wird es
nicht fehlen ob dieſelben von Erfolg ſein werden, iſt fraglich,

a die Arbeiter vorerſt nicht zum Nakgeben geneigt ſcheinen.
Inſer Markt war zu Anfaug der Woche eher flau und m. n.

arrauts gingen bis auf 41 s 7 d zurück, erholten ſich wieder,
erreichten 41 s II d und ſchließen heute feſt zu 41 s 10 d
Hämatit Warrants halten ſich ſtetig auf 45 s. Nr. 3 Middles
borougher Warrauts ſüngen auf 358 zurück, ſchließen aber eben
falls feſter, zu 358 3 d vorr. Verſchiffungseiſen unverändert feſt.

T Middlesborough, 21. Juli. Eiſenmarkt. Das Geſchäft
mit Roheiſen war beſchränkt in dieſer Woche angeſichts des be
vorſtehenden Ausſtandes der Kohlengruben Arbeiter in den
MidlandGrafſchaften. Jnhaber von Roheiſen und Hochofer
ar halten inzwiſchen zurück, denw ſollte es zu einem Aus
taude konmen, was heute ſehr wahrſcheinlich iſt, ſo wird eine

nroße Auzahl Hochöfen außer Betrieb geſtellt werden mäüſſen;
es würden dann auch viele Aufträge, die in den Meidlands nicht
ausgeführt werden können, unſerm Bezirk zu Gute kommen.

reiſe von Roheiſen ſind daher ſehr feſt: Käufer zu 35 s für
n er s 6 d Nr. 4 und 43 s 6 4 Hämatit Beſſemer bord-

r.

GBerlovoſungen.
Bergiſch-Märkiſche Eiſenbahn, Prioritäts-

bligationen. Verlooſung am 4. Juli 2893. Zablbar am
Januar 1894 bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe zu Berlin,

en Regierungs Hauptkaſſen Den Kreiskaſſe zu Frankfurt a M.
Serie.

à 100 Thaler 8944--947 949--955 957-966 969-983
D8. 991 993--999 9000-002 004 005 007--017 019--038 040
Da4l 043 044 046 048--050 052 053 056-058 060 14389--391

394 395 999 400 409--404 406--415 417 419 423 425
430 432-436 439 493 496 503 847 818 850 852 857 859
873 875 878 8e0 881 884-888 890 910 912--951 954 956
958 15425 427 428 430 -440 442--446 448 449 452 454 457
459 464 466-469 471--480 483 500 502-506 508 516 518
520-527 529 -541 33058 064 066--074 076 080 082--084
086--091 093--096 098 100 102--111 113--115 117--119 121

123 125 128 130 151 153 156 158 164 166 170 172 173
404 406 408--410 412 415--417 419--427 429--431 433 442
444 445 448 453 455--457 459 460 462 491 493--496 498

508 519 39617621 625-630 633 635 638-651 653
663--671 673-680 682 683 685 689 691-694 697 699
702--704 706 723 726 732 734 737 59749 763 765

779 781 791 793--798 800 802 803 805 807 808 311 812 814
816-—818 820--825 827-830 832841 843 845 847--859 861
--865 67914 915 917-925 927-930 932 948 950 951 954
959 961 965 967--985 988 992 994 995 998 999 68000--005
007--012 014-028 82692 698 701 708 710--712 714 720
723 729 731 733 735 747 749 763 765 771 773 774 776

780 782 801 804 806 99865--871 873 891 893 895--899
901 902 905--908 910--915 917920 922 925 927 930 932

935 937 938 940 948 950 952 954-968 971-982.
III. Serie. Litt. B.

à 1000 Rihlr. 122545 553 556 558 560 567.
à 500 Rithlr. 123776 779 781--783 786 801 803--809

811 812 814-821.
à 200 Nihlr. 129042 044 046--049 051 062 064 065 067

069 071 074 076 094 096 109 111 126 128 129 131--140
142--151 153 154.

à 100 Rthlr. 130653--659 611--661 665 676 678 680
--691 693 695 722 724 731 733 735 737--740 742-748
750 756 7589 759 761--765 153649 657 659 661664 666
668--672 674 681.

III. Serie. Litt C.
1. Emiſſion. à 100 Rthlr. 6365 376 378--386 388

390--467 14466 471 473 488 490 492-494 496--510 512
535 537--571 18067--106 108--116 118 139 141--168 170
21165--206 208 251 253 266.

2. Emiſſion à 300 41388--290 392--429,

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 25. Jull-

Kornzucker, excl., von 92
Kornzucker, excl., 880 Rendem.
Nachprodnkte excl. 750 Rendem. 13,8)
Stimmung: geſchäftslos
Brodraffinade I.

O. 77Gem. Rafſinade, mit Faß 30,75
Gem. Melis I., mit Faß 3 0
Stimmung: ruhig
Rohzucker J. Produkt Tranſito f. a. B. Hambuen
pr. Juli 15,90 Geld 16,05 Brief
pr. Auguſt 16, bez. 16,05 Brief
pr. September 15,70 bez. 15,75 Briei
pr. Oktober- Dezember 14,17, Geld 14,22 re
pr.
Stimmung: matt.

gewr rß den 25. Jnli. Vorm. a No.
Zuckermarkt. Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg
Juli 16,02
Auguſt 16,171
Oktober 14.55
Dezember 14,25
Tendenz: ſchwach.

Berliner Börſe vom 25. Jnli.
Fondsbörſe. Auf erfolgte Verlautbarung über Einführung

des ruſſiſchen Moaximaltarifs vom 1. Augnſt ab, eröffnet die
Börſe zu matten Kürſen, was hauptſächlich bei deutſchen Bahnen

welche durch die Katharinenhütte einkam, dann Laurahütte e Katharin tHußland hat und ſchließlich in ruſſiſchenHauptabſatzgebiet nach
Noten.
nachbaltige Wirkung. Schwach lag der geſammte Eiſenbahn-
aktienmarkt. Rückläufig Banken und Fonds, nur Kohlengaktien

Privatbank.

L

als Hanuptintereſſenten des ruſſiſchen Verkehrs zum Ausdruck

orübergehend war die Tendenz etwas beſſer, doch ohne

geiglen Steligkelk bei theillyelſer Beſſerung, Wozu Prelserböhung
in England wegen bevorſtehenden dortigen Streiks beigeträgeu-
Türkenlooſe flau auf Verkäufe aus Anlaß des Ultimo, ebenſo
Truſt-Dynamit. Jn zweiter Vörſenſtunde ſlilles Geſchäft bei
Mattigkeit in Binken. Ruſſiſche Noten rückgängig. Ultimogeld
5 Privtdiskont 3'/2Getreidebörfe. Gelreide hauſſirend auf Publikalion über
Einführung des ruſſiſchen Maximaltariſs ab 1. Auguſt. Nebſt
Weizen und Roggen iſt Hafer marktweiſe geſtiegen. Jm
weiteren Verlaufe ſind die Vrotpreiſe bei höchſten Preiſen be-
bauptet, Hafer böher, Rüböl behauptet. Spiritus erholt nach
vollzogenen RNealiſir ungen.
Weizen loco: 152 167 Juli 162, Juli-Aug. 162, Sept

Okt. 164 50, höher.
Roggen loco: 1383 146, Juli 146,75 Juli-Aug. 146 75, Sept.

Okt. 149, höher.
Hrer: loco: 173, 188 Jnli 17900 Juli-Aug. 162 50 Sept.

Ott. 157, höher.
Rüböl: loco: Juli 4770, JuliAng. 47,70, ruhig.Sviritus (70er Wagre) loco: 35,70, Juli 34 49, Juli-Aug.
34,40, Auguſt-Septemb. 34,40, Septeinb.-Dezemb. 31,70 ſchwach.

(50er Waare) loco Petroleum loco 19,90.

Viehmärkte.
Hamburg 24. Juli. (Verichte der Nolirungs-Kommiſſion) Dem Schweinemarkt an der VichhofStern

ſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 16.-22.
Juli im Ganzen 4310 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten
4298 Stück vom Jnlande und zwar 1857 Stück von Süden und
2441 Stück von Norden, ferner aus Dänemark 12 Stück. Ver-
kauft und verladen wurden nach den Süden 24 Wagen mit 928
Stück. Bezahlt wurde:

Beſte ſchwere reine Schweine 51 52 20 Tara
ſchwere Mittelwaare 51--52 205 4
gute leichte 54——556 22geringere 53--54 249Sanen nach Qualität 40-47 „ſchwank.

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.
Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben 1673 Sticck

Rinder und 2036 Stück Schaſe. Unter den erſteren befanden
ſich 837 Stück aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtam-
mende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf: Schleswia
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Brandenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qual. Ochſen und Quienen 59 .4

51—54

junge fette Kühe 48 51
älterer 42-46eringere 3238Bullen nach Qualität 4251Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Julande und zwar

ihrer Herkunft nach aus: Schleswig-Holſtein, Hannover, Meck-
lenburg, Sachſen und Anhalt.

Gezahlt wurde für J Qualität 7751
792

III. 40—44Verladen wurden ca. 420 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.
Unverkauft blieben 39 Stück Rinder und 220 Stück Schafe.

Der Haudel in NRindern war am heutigen Markt etwas
lebhafter. Beſſere Wagre war geſucht, aus Dänemark waren
S Meiereikühe reichlich am Markt, die nur langſam Käufer
anden. Crefeld 24. Juli. Schweinemarkt. Die Preiſe

ſtellten ſich wie folgt. fette Schweine bis 200 Pfd. das Pfd
53 über 200-350 Pfd. das Pfd. 51

Conrsbericht der Bankfirmen zu Halle a, S
Börſe vom 25. Juli 1893.

r=wwC|Z2

Zivipenne Z3f. Coursnvtiz

Haget r e a (102,75 balleſche o Theater Anl.von 884 3' 97,25 G.Halleſche 32 Stadt Anl. evon 1686 c 2 39775 G.Hall. 3 90 Stadtanl. v. 1892.) D2Z31i2 97,75 B.
Akener 8 Stadt-Amleihel 326. G.S S w. 2 3197.25 V.alberſtädter 3 o Stadt-Anl. von 1890 3427.25 G.Pautnr aggne Fladt An e 97,35 G.

andjchaftliche 3Ceutral-Pfandbrie fe e Z1i 99,00 V.
Sächſiſche 4 landſchaftlichePfandbriefſfe 4 lI03, G.Se 4 Provinzial-Anl 1 1lo2,76 G.Sächſiſches Provinzial-Anl u 93,50 G.
Knappſ iUnf t t r 4 l103, G.nſtrut-Regnul. o Oblig.
C cl f b ik 3 97,50 G.röllwitz Actien-Papierfabrik,

Körb n Dyp s 4 Iloo 0 B.örbisdorf Zuckerſabrik, Hyp.

vnd Aplei e r a 1100,50 Gudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.Anleive 4 138,0 B.Nanmburger Braunkohlen, JHyp.Anl. 2 4 199,00Waldauer Braunkohlen 4', o

Hyp.Anleihe 2 aSächſiſchThür. Braunk.-Verv
4 i Schuldv. a a 102,50 G.Werſchen-Weißenfelſer Braunk.

X Schuldv. s 4 103, G.Halleſche Vaukverein-Actien J 1892 8 5 I56,50 G-
Spar u. VorſchußbaukAktien J 1892 6/, 4 107 bz.
Cönnern, Malzfabrik-Actien Iis91 12 5
Cröllwis, ActienPapierfabrik-

Aclien 1891921 7 4 123 G.Dörſtewitz Rattmannsdorſer
Braunk.-Jnd.Act. 1891/821 5

Eilenburg, Kattun-Manufaktur- aAckien S lis92 331 0 4 35Feldſchlößchen Brauerei-Ackienf1891/921 4 4 175,59
lauzig, Zuckerſabrik-Actien I1892/931 132 4

Halleſche Vahhinenſabrgigt 1892 35 4 Z
Halleſche StraßenbahnActien 1892 4 1 1102 G.
Hildebrand'ſche Müblenwerk-

Actien, 1831/92] 154 I70, B.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actieni892/931 2 4 1103,09 G.
Landsberg, Malzfabrik-Actienfi891/921 10 5 772
Naumburger Braunkohlen Act.1892/9351 8 4 1II15 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienſiso192 o 4 170.00 V.
PackhofsActien 1892 4 4 146,00 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Actien 1892 7 4 120 GSächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 1892 7 5 l 120 G.Waldauer Brounkohlen St.
Aktien 1892193) 6 4 (92, 0 G-

WerſchenWeißenfelſer Braunk.
St.Actien 1892/931 14*/2) 4 I80,0 S.Zeitzer Maſchinenfabrik Actien

(ESchaede 1891/921 20 4Zeitzer Parraff. und Solaröl
fabrikActien 1892/33 4 4 7uckerraffinerie Halle Actien ſ1s01 6 II5 V.

ruckdorf-NietlebenerBergbau-

ehe feo.Conſol. Halleſche Pfännerſchafiſ

Kuxe fco. 195,Die Conrſe der mit bezeichnelen Eſſecien verſlehen ſich
pro Stück. Excl. Dividende



33

4

h

er

e a

c S

r

m

S

h
9
v

9
n

S (Münchner Pſchorrbrän,
anerkannt ein vyrzügliches, gutbelömmliches und ſich immer aleich bleibende

altbares Vier iſt 86e in Flaſchen und Jäſſern
bei ein Julius Koch in Halle, Bierhandlung,

uſtr 1, ſtets vorrätbig.wen der VPſchorrbranerei bitten um freundliche Beachtung des

Obig en Hampe Sünger, Leipzig.

zum Schutze gegen irreführende Nachahmung.
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich

Haxlehner-
Bitterwassoer

zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork
die Firma „Aſdreas Saxlehner“ tragen.

en

4 Absolat Keine Nieten.
Aussehliesslich nur Gewinne Db

Ottoman. 400 FPres.-Loose, jührlich 6 Ziechungen.
J 7Nächste Ziehung schon am 1. August.
aunuptireifer jnnrlienh 3542600, O00, 300,000, 70 066,

25.000., 20. 000. 10, 000 Fres. u. s. W.
FCcdes Loos wird mit wenigstens 400 Pres. gezogen u.

in Gold h 72pCt. prompt bezahlt 881Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Valle mindestens baar 1 85
NMonatſiche Finzahſung auf ein ganzes 1,008 nur 5 N. mit

sofortigen Anrechte auf jeden Gewinn?De Das billigstenaller Loos e. WGewinmisten nach jed. Ziehung grat, Aufträge d. Postanweisung er b
Ff k Staats- I oose- u. Effecten-Hädlg., Berlin W.-Zehlendorf.9. de 6, Reichsb. Giro-Conto. Poernspr.- Amt Zehlendorf No. 7.

Agenturen werden vergeben?

der Penſions und Unterſtützungskaſſe für Berg-, Hütten- und Salinen
werksbeamte in den Oberbergamtsbezirken Breslau u. Halle für das Jahr 1892.

Mark Pf. Mark Pf.Beſtand aus d. Jahre 1891 265784 02 Ausgabe in 1892. e
Einnahmen in 1892 Verwaltungskoſten 3869 44
r 172 50 Penſionen 16242 07Eintrittsgeld. v. 23 Beamten

Beiträge 17594 483urückgezahlte Beiträge u.
12250 97 Coursdifferenzen 295695onſtige Einnahmen 324 50 Summe der Ausgaben 19968 46

Summe Einnahme n. Beſtd. 295426 a7 Einnahme u. Beſtand betrag. 1295426 47
Bleibt Beſtand ulto 1892 1275458 01

(Nach dem Courswerth 278608 Mk. 51 Pfg.
Tarnowitz, den 23. Juli 1893.

Der Verwaltungsrath.

Stahſbad Lauohstacſt bei Merseburg.
Angevehmer, ruhiger Landaufenthaltsort.

NMirksam bei Blatarmuth, Bleicheucht, Vervenschwäche,
überhaupt Schwächezuständen nach Wochepbetten, ferner Lüän-
mungen, Rheumatismus und Giecht- [8833Anfang der Saison 14. Mai er.

Die Königliche Bade-Direction-
Familien Verſorgung,

Alle deutſchen Reichs, Staats u. Cominnnal- c. Beamnten, Geiſtlichen,
Lebrer, Rechtsonwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Jn
ſtituten dauernd thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen
ſorgen wollen, werden auf den

Preufſßiſchen Beamten-Verein,
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer,

Lebens, Kapital-, Leibrenten- und Begräbnißzgeld
Verſicherungs- Anſtalt

aufmerkſam gemacht. 371Verſicherungsbeſtand 102,589 910 Vermögensbeſtand 23,801,000
„Ueberſchuß des e 1892: 764,180 29 Die Kapital-

Verſicherung des Preußiſchen BeamtenVereins iſt vortheilhaſter, als die ſog.
Militairdienst-VersicherunInfolge der eigenartigen Sraaniſation (keine bezahlten Agenten)
S die Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die

ruckſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern
koſtenfrei zugeſandt von der

Direktion des Preußiſchen BeamtenVereins in Haunvver.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

21. l.Halle a. S., den 20. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

Jm Monat Augnſt er. werden brennen:
die Nach

vom 1. bis 10. von Uhr abends bis Uhr früh
tlaternen

4 a 49

Halle a. S., den 21. Juli 1893.
Die VPolizei-

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Straßen-Bauarbeiten wird die Berggaſſe am

24. und 25. ds. Mts. für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Verwaltung.

50 2 2 e7 e e SBücher werden neu ansgeliehen vom 3. Anguſt an.
Die Ribliotheks-Verwaltung-

Alle vie Herren, welche im Sommerſemeſter 1893 Bucher der Konig-
lichen Univerſitätsbibliothek entnommen haben, werden aufgefordert dieſelben
am 24.-26 Juli wieder gbzuseben, und zwar die Herren,

deren Namen mit den Buchſtaben beginnen, Montag, den 24. Juli,
Dienstag, 25.
Mittwoch, 26.

als Zeuge vernommen werden.
Halle a.

Um Ermittelung des gegenwärtigen Aufenthaltsortes des Bergmann
Richard Rohland, früher in Leimbach wohnheft, wird erſucht. Derſelbe ſoll

Aktenzeichen J. VII. 342/93.
S., den 14. Juli 1893.

Der erſte Staatsanwalt.

Böttuer, früher n
Um Ermittelung des gegenwärtigen Aufenhaltsorts des Arbeiters Oscar

Obereichſtedt, welcher als Zeuge verno:nmen werden ſoll,
zu den Akten J. VII. 166,93 wird erſucht.

Hal]e a. S., den 20. Juli 1893.
Der erſte Staatsanwalt.

(Kellnerin) Clara

III
Um Ermitltelung des, derzeiigen

a Baner, zuletzt in Halle a S., geboren daſelbſt am 23. März
1876 und Nachricht zu den Akten J. V. e. 876/93 wird erſucht.

Halle a. S., den 20. Juli 1893.
Der erſte Staatsanwalt.

Aufenthaltsortes der Schneiderin

Der gegen die Näberin Minng Schneider aus Vieſelbach wegen Be
trugs r 3. cr. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. J. III. b. 532/93.

alle a. den 14, Juli 1893.

Brnobueee

bier n alt

956)

Der erſte Staatsanwalt.

Hall. Fahrräder Dopot,

Von Mittwoch früh bis Donnerſteht ein Transport b bis Donnerstag Abend

bayriſcher Zugochſen,
Stiere, Kühe mit Kälbern

im Gaſthof zum Russischen Hof (am Bahnho)) billig zum Verkauf.
O. Riürke.

Priedrich Strauss aus Radegaſt.

loicht, schnöell,Unterricht

Rickier
Radutensilien,

Bekleidungs- u. Ausrüstungs-Gegen-
stünde für Radfahrer

O 2u Fahbrikpreisen. 2

Reparaturen.
Hallea. S., Martinsg. 11)
Leipzigerstr. „Erste Weiche.“

bewüähbrt, billig,
grössteAuswahl,

Ersatz- und
Zubehörtheile.

Bon Donnerstag, den 27. Juli er. an,
ſteht ein großer Transport

Beſter bayeriſcher Zugochſen
und Stiere

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vried mann. alle a. S.,
Marienstr. 24.

Bekanntmachung.
482 Vertretung eines erkrankten

Lehrers an hieſiger Bürgerſchule für
die Zeit bis 31. März 1894 wird ſofort
eine tüchtige geeignete Lehrkraſt (event.
auch Lehrerin) geſucht. Gehalt nach
Vereinbarung. Bewerbungen unter
Beifügung von Zeugniſſen und Lebens-
fang ſind ſchleunigſt und ſpäieſtens bis

Auguſt er. einzuſenden.
Belgern, den 22. Juli 1893.

Der Magiſtrat. 957

L. Schönlicht,
Bankgeschükft, IIalle a. S.,

owpfehlt sich zu 110006Effecten Geschäſten und Capital Anlagen,.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse

Anfangs- und Sohluss-Course.
Depositen-Annahme. Check- Verkehr.

Dr. Wilh. Rasch, Halle (Saale), Steinweg 25.
Haupt-Agentur der Gothaer Lebensversicherungsebanlt.

Agentur der Gothaer Feuerversicherungsban*“kK.
Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs- Actien-

Gesellschaft.Vermitteluog von Hypotheken Darlehen und Cautions-
Darlehen.

Nu ruf.
Um Ermittelung des derzeitigen Aufenthaltsortes des Malers Werner

Scheidemaßtel, zuletzt in Halle a. S., geboren am 21. April 1868 zu Halle a. S.,
und Nachricht zu den Akten J. V. e. 876/93 wird erſucht

Obſt- Verpachtung.
Freitag, den 28. d. M., früh 11 Uhr

ſoll im Gaſthanſe zu Kütten der dies-
jährige Anhang meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen werden vor dem
Termin bekannt gemacht. [923

Kütten, den 22. Juli 1893.
Reuter.

Großes kräftiges reines Rogjenbrod
von vorzüglichem Geſchmack eipfinn
Carl Koch, Herrenſtraße 1. 94

Putzhaumwolle
im Ganzen und Eingzeln billigst bei

Plaut Sohn, 928Halle a. S., Leipzigerstrasse 82.

Cocos-Seilo,
lang u. fest, zum Einbinden der
Schütten, schockweise zu haben bei

Plaut Sohn, 926Halle, Leipzigerstrasse 82.

Die Hälfte Antheil.
Ein ſehr gut gehendes Braunkohlen

werk mit Fördermaſchine und Preß-
ſteinpreſſe (23 Jahre ununterbrochen
im Beſitz der jetzigen Beſitzer) verkauft.
(30 Jahre Koblenfelder Dauer.)

Halle a. S., den 20. Juli 1893.
Der erete Stantsanwalt Eduard Seiferth,

e rronſeiſe abzugeben. Näh
drch. Wilh. Vaumann, Trotha

Eine graditzer Rappſtute 7 Je
alt, für Adjutanten oder Inſpektor
Reitpferd paſſend, guter Gänger, ver
kauft preiswert Rittergut Vogelgeſang

(Halteſtelle TorgauWiltenberg)
32 halbengliſche Jährlingshammek,
35 halbengliſche Hammel Lämmer

hat abzugeben Rittergut Vogelgeſang
(Halteſtelle TorgauWittenberg).

Wegen mangelnden Winterfutters
ſtehen auf Rittergut Kutzieben bet
Greußen zum Verkauf. 916

110 Hammel
60 Hammellämmer

100 Mutterſchaſe
30 Holländer Kühe, bochtragend.

50 Stück ſchöne halbengliſche
Lämmer

Rambou-
illet.

in Höhnſtedt.

Auf hiefiger
Weide

können unter n Bedingun en
noch einige 1-3 jährige Füllen plaziert

werden. 861
Vermiethungen.

Wohnung, 4 Zimmer, 3 Kammern
u. ſämmtliches Zubehör 1. Okt. für

940

Wuchererſtr. 64
ſchön geleg. Wohnung, 2 St. K. K. u
Zubehör, 85 Thlr. 1. Okt. zu verm.

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube
nebſt allem 1. Oktober er. zuvermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage.

Jn Cröllwitz hübſche Wohnung, 7
r und Zubehör, Gartenbenutz.,
Bad, Waſſerleitung ev. mit Möbeln zu
vermieth. Näheres im Comptoir der
Knochenkohlen und Chemiſchen Fabrik

925 Cröllwitz.fſerrschaftl. J. Etage,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, per
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäſtsräumen paſſend
322 Geiſtſtraße Nr. 33.

Ofſeuen. geſuchtesgtellen

Per 1. September ſuche ein erfahr.,
evang., zweites Stubenmädchen, 8
Küchenarbeit übernimmt.

Frau von Brederlow,
Tragärth bei Merſeburg.

Suche per 1. Oktober einen wen

jungen Mann als 8alleinigen Verwalter.
Zeugnißabſchriſten ſind zw ſenden

Ritterg. Schenkenberg, Kreis Delitzſch
Regel

1 herrſchaftlicher Gärtner und 2
Gärtner-Gehülfen mit guten Zeugniſſen
ſuchen Stelle durch Fran Klar,
Fleiſchergaſſe 1. 952

Auf dem Rittergute Martinskirchen
b. Mühlberg a. Elbe wird für J. oder
15. Sept. ein zweiter Verwalter
geſucht, der bereits in Rürenwirth-
ſchaft thätig geweſen iſt Gehalt 300
Mark bei freier Station. Meldungen
direkt unter Einſendung abſchriftlicher

Zeugniſſe. SStephann, Rittergutsbeſitzer
Ein junger Mann der ſchon in der

Landwirthſchaft thätig geweſen, findet
zu weiterer Ausbildung unter direkter
Leitung des Prinzipals u. gegen freie
Stotion den 1. Auguſt Stellung au
Rittergut Auerſtedt b. Eckartsberga

Gutperzinsliches
Geſchäftshaus

in kleiner Stadt zu verkaufen, ev.
Laden und Wohnung zu

Adr. unter anHansenstein, Vogler, A. G.Halle a. S. erbeten. 897
Zu kaufen gesueht,
ein Grundſtück im Nordoſten der Stadt,
wenn ein herrſchaſtliches Haus in der
Blumenthalſtraße mit in Zahlung ge-
nommen wird. Offerten unter H. K.
32747 an J. Barck u. Co. 955

Offerire frei ab Bahnhof hier in
Wagenladungen zu ca. 100 Etr.

Stroh aller Art,
ſowie Wieſen u. Kleehen.
E. L. Görnemann,

in Seehauſen (Altm.) 939

Kiefern-Klobenhotz
habe ich ca. 1000 Raummeter I. Klaſſe
und 1500 Raummeter II. Klaſſe in
Waggonladungen abzugeben 936

F. A. Schneider, Guben.

Bferde- Verkauf.
Ein Paar hochelegante, 4 jährige

ſelbſtgezogene Fuchsheungſte, ſehr edel
und fromm, geritten und gefahren,
außerordentlich ſchönes Geſpann, habe
ich ev. auch einzeln zu verkaufen, desgl.
gebe ich einige Füllen ab.

Amt Frredrigrgde bei Kettſtedt,

11. October auf einem Gute

Ein junger Landwirth ſucht Stelle
als Verwalter oder Volontgir zum

Gefl. Off-
sub II. G. an die Exped. d. Schwarz
burger Zeitung, Grenßen i. Thüring-
Suche zum Auguſt einen vrdent-
lichen, ehrlichen jungen Mann als

a r'oiſahrer
Monatl. Gehalt 24 Mark. Freie

Station. W. Vörster, Naum
burg a. S. Holländer Mühle.

Ein älteres anſtändiges Mädchen
mit g. Zeugniſſen ſucht Stellung als
Hauswirthſchafterin oder 960

Kochmamſell.
Selbige iſt in der ſeinen und einfachen
Küche, plätten, J. Wäſche, in allen
Zweigen der Haus- u. Landwirthſchaft
erfahren. Werthe Off. poſtlagernd
O. P. 5 Mühlberg a. Elbe erbeten.
Wirthſchafts-Beamter, 29 Jahr övlt,
ev., 12 J. b. Fach, 9 J. auf gr. Gütern
thätig, m. g. Empfehlungen, ſucht z. 1.
Oktober Stellung, wo Verheirathung
geſtattet, als ſelbſtſt. Jnſpector od.
Beamter direct u. Vrinzipal. Gefl. Off.
erbittet Reusechel, Gutenpaaren bei

Ketzin a. Hanz. 670WitrthſchafterinGeſuch.
Suche für mein Rittergut zur ſelbſt

ſtändigen Faprung des Hausweſens] u.
der Küche eine Wirthſchafterin zum I.
Oktoder er. oder früher, mit guten
Empfebl. Erbitte vorläufig 3ugmß-
abſchriften, Gehaltsanſprüche u. Photo

graphie. 3845Ebenſo be einen unverh. Stall
den 19. Juli 1893.
Rud. TWeltz, 359Borna in Sachſen, Bez. Leipzig Königlicher Oberamtmann

GebanerS chwetſchke ſche Buchdruckerei in Dol Saalec).)

c D

ſchweizer, der gut melken kann zu ſof.
A, BRBoetticher,Vitlercut doſtſh V di

480 Mk. zu verm. 3Julius Herbſt.

ſtehen zu verkaufen bei F. h

Ritterg. Neuhaus b. Paupitzſch.g. Neuhaus 1.

Rauniſcheſtr. 14. e
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